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Angaben zur prognostizierten und tatsächlichen Wertentwicklung des KanAm grundinvest Fonds erfolgen innerhalb der vorliegenden Publikation immer nach der BVI-Berech-
nungsmethode. Da der BVI für in Auflösung befindliche Offene Immobilienfonds die Berechnungsmethode Ende 2013 angepasst hat, wurden Aussagen zur Wertentwicklung 
vor dem 31. Dezember 2013 nach der bisherigen Berechnungsmethode getroffen: Berechnungsbasis: Anteilwert; Ausschüttung wird wieder angelegt. Kosten, die beim Anleger 
anfallen, wie z. B. Ausgabeaufschlag, Transaktionskosten, Depot- oder andere Verwahrkosten, Provisionen, Gebühren und sonstige Entgelte, werden nicht berücksichtigt. 
Angaben zur Wertentwicklung werden ab dem 31. Dezember 2013 nach der neuen Berechnungsmethode getroffen: Berechnung auf Basis der BVI-Methode für in Auflösung 
befindliche Offene Immobilienfonds. Berechnungsbasis: Anteilwert; Ausschüttungen werden bis zum Zeitpunkt der Kündigung der Verwaltung des Sondervermögens am 29. 
Februar 2012 als wieder angelegt berücksichtigt. Ab dem Zeitpunkt der Kündigung der Verwaltung des Sondervermögens werden Ausschüttungen als dem Anleger zugeflossen 
berücksichtigt. Kosten, die beim Anleger anfallen, wie z. B. Ausgabeaufschlag, Transaktionskosten, Depot- oder andere Verwahrkosten, Provisionen, Gebühren und sonstige 
Entgelte, werden nicht berücksichtigt.

Bei Summierungen von gerundeten Beträgen und Prozentangaben in diesem Bericht können rundungsbedingte Differenzen auftreten.

KanAm grundinvest Fonds

WKN: 679 180

ISIN: DE0006791809

Hinweis:

1)	 Darunter sind alle außerhalb Deutschlands belegenen Immobilien zu verstehen.
2)	 Seit der Kündigung der Verwaltung des Sondervermögens am 29. Februar 2012 werden keine Anteile am KanAm grundinvest Fonds mehr ausgegeben und zurückgenommen.
3)	� Berechnung auf Basis der Bruttosollmiete und gemäß der ab 1. Januar 2017 anzuwendenden BVI-Berechnungsmethode; danach sind auch Flächen in die Berechnung ein

zubeziehen, die vor Vermarktung einer Instandsetzung unterzogen werden; keine Berücksichtigung von im Bau/Umbau befindlichen Objekten.
4)	� unter Berücksichtigung der im Geschäftsjahr erfolgten Ausschüttung am 25. Oktober 2016 in Höhe von 10,00 EUR und der Zwischenausschüttung am 22. Juni 2017 in Höhe von 

3,00 EUR
5)	� unter Berücksichtigung der im Geschäftsjahr erfolgten Ausschüttung am 6. Oktober 2015 in Höhe von 3,00 EUR und der Zwischenausschüttung am 22. Juni 2016 in Höhe von 

2,00 EUR.
6)	� Der KanAm grundinvest Fonds wird abgewickelt. Im Berichtszeitraum lagen zwei Ausschüttungstermine: am 25. Oktober 2016  wurden 10,00 EUR je Anteil ausgeschüttet und am 

22. Juni 2017 3,00 EUR je Anteil. Die Ausschüttungen im Berichtszeitraum werden »Zwischenausschüttungen« genannt. Die Ausschüttungen beinhalten sowohl Ertrags- als auch 
Substanzbestandteile. Die Zusammensetzung der Auszahlung aus Substanz und Ertrag sowie weitere Informationen zu den bisherigen Ausschüttungen finden Sie auf der Seite 49.

Stand: 30.06.2017 Stand: 30.06.2016

Fondsvermögen 1.158.941.205,39 EUR 2.063.194.802,60 EUR

Immobilienvermögen gesamt 164.900.000,00 EUR 1.878.499.795,60 EUR
davon direkt gehalten 164.900.000,00 EUR 1.285.650.121,40 EUR
davon über Immobilien-Gesellschaften gehalten 0,00 EUR 592.849.674,20 EUR

Anzahl der Immobilien  4 19
davon direkt gehalten 4 12
davon über Immobilien-Gesellschaften gehalten 0 7

Verkäufe von Immobilien 15 2
davon direkt gehalten 8 2
davon über Immobilien-Gesellschaften gehalten 7 0

Auslandsanteil Immobilien 1) 100 % 100 %

Mittelzufluss (netto) 2) 0,00 EUR 0,00 EUR

Anlageerfolg p.a.  1,3 % – 2,4 %

Anlageerfolg seit Auflage am 15. November 2001 39,5 % 38,4 %

Vermietungsquote 32,8 % 3) 84,3 %

Liquiditätsquote 86,5 %  9,2 % 

Gesamtkostenquote 1,34 % 1,30 %

Anteilumlauf in Stück 71.612.582 71.612.582

Anteilwert 16,18 EUR 4) 28,81 EUR 5)

Zwischenausschüttungen insgesamt je Anteil 3,00 EUR 2,00 EUR

am 22.06.2017 3,00 EUR am 22.06.2016 2,00 EUR

Ausschüttung für das Geschäftsjahr je Anteil 6) – am 25.10.2016 10,00 EUR

Gesamtauszahlung je Anteil 6) 3,00 EUR 12,00 EUR

Auf einen Blick
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Bei dem KanAm grundinvest Fonds handelt es sich um ein Sondervermögen in Abwicklung, dessen Verwaltungsmandat mit den Regelungen 
des Investmentgesetz (InvG) mit Wirkung zum 1. Januar 2017 auf die Depotbank M.M.Warburg & CO (AG & Co.) KGaA, Hamburg, übergegan-
gen ist. Die BaFin hat am 13. Februar 2014 gegenüber dem BVI Bundesverband Investment und Asset Management e.V. klarstellend erläutert, 
dass die Vertragsbedingungen von Immobilien-Sondervermögen, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des KAGB in Abwicklung befinden, 
nicht auf das KAGB anzupassen sind. Damit sind die fondsbezogenen Regelungen des KAGB auf diese Sondervermögen nicht anzuwenden, 
sodass die Regelungen des bisher geltenden Investmentgesetzes weiterhin Anwendung finden. Der vorliegende Abwicklungsbericht wird des-
halb entsprechend den Vorschriften des Investmentgesetzes in der bis zum 21. Juli 2013 geltenden Fassung und den zugehörigen Verord-
nungen, insbesondere der Investment-Rechnungslegungs- und Bewertungsverordnung (InvRBV), erstattet.

Hinweis:
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Sehr geehrte Anlegerin, sehr geehrter Anleger, 

aufgrund der am 29. Februar 2012 erklärten Kündigung endete das Verwaltungsmandat 
der KanAm Grund Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH am 31. Dezember 2016. Mit Ab­
schluss der AGENDA 2016 durch die KanAm Grund Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH 
übernahm am 1. Januar 2017 die Depotbank M.M.Warburg & CO (AG & Co.) KGaA die 
Verwaltung des Sondervermögens und führt das Verfahren der Auflösung treuhänderisch 
für alle Anleger des KanAm grundinvest Fonds fort. Die Pflichten der Depotbank bei der 
Übernahme des Verwaltungsmandates zur endgültigen Auflösung des KanAm grundinvest 
Fonds sind durch § 39 InvG geregelt: »Die Depotbank hat das Sondervermögen abzuwi­
ckeln und an die Anleger zu verteilen.« Die Depotbank wird bis zum Abschluss des Abwick­
lungsverfahrens alle weiteren Schritte einschließlich der restlichen Auszahlung an die An­
leger vornehmen. Damit verbunden ist auch die Pflicht der Depotbank, Anleger regelmäßig 
zu informieren. Maßgeblich ist § 44 Abs. 4a InvG: Wird ein Sondervermögen abgewickelt, 
hat die Depotbank jährlich sowie auf den Tag, an dem die Abwicklung beendet ist, einen 
Abwicklungsbericht zu erstellen, der den Anforderungen an einen Jahresbericht entspricht 
und über die Homepage der Depotbank und des Bundesanzeigers zugänglich ist.

Zum 30. Juni 2017 beträgt der Anlageerfolg 

1,3 % p.a. Die KanAm Grund Kapitalverwaltungs­

gesellschaft mbH konnte vor Übernahme des 

Verwaltungsmandates durch die Depotbank 

innerhalb von ca. vier Jahren und zehn Monaten 

ca. 95 % des ursprünglichen Immobilien­

bestandes von ca. 6,4 Mrd. EUR veräußern, 

sämtliche Darlehen über 2,39 Mrd. EUR zurück­

führen und insgesamt zehn Ausschüttungen an 

die Anleger vornehmen. 

Durch zwei Ausschüttungen an die Anleger im 

Berichtszeitraum in Höhe von insgesamt 931 Mio. 

EUR hat sich das Fondsvermögen, das sich zu 

Beginn der Berichtsperiode noch auf rund 

2,063 Mrd.  EUR belief, nahezu halbiert und 

beträgt zum Ende der Berichtsperiode noch 

1,159 Mrd. EUR. Dies wurde möglich, da in der 

ersten Hälfte der Berichtsperiode 15 Immobilien 

in einem Volumen von rund 1,7 Mrd.  EUR 

veräußert werden konnten. 

Die Erlöse dieser Verkäufe und die Rück­

erstattung der kanadischen Quellensteuer aus 

dem Verkauf der kanadischen Fondsimmobilien 

ermöglichten eine Ausschüttung von rund 

215 Mio. EUR / 3,00 EUR je Anteil am 22. Juni 

2017. Bereits am 25. Oktober 2016 waren in der 

zehnten und bisher höchsten Einzelausschüttung 

an die Anleger rund 716 Millionen  EUR bzw. 

10 EUR pro Anteil ausgezahlt worden. Insgesamt 

haben die Anleger bisher rund 2,2 Mrd. EUR bis 

zum 30. Juni 2017 erhalten.

Neben der weiteren Fondsverwaltung und dem 

Risikomanagement lautet die Kernaufgabe der 

Depotbank bei der restlichen Abwicklung des 

Sondervermögens nun, die letzten vier Immo­

bilien innerhalb von drei Jahren zu verkaufen. Aus 

Gründen lokaler Marktentwicklungen, aktueller 

Leerstände oder kurzer Mietvertragslaufzeiten 

konnten diese Objekte bislang noch nicht ver­

äußert werden. Zur Vermeidung eines Know-

how-Verlusts und zur Erreichung einer best­

möglichen Veräußerung hatte die KanAm Grund 

Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH im Rahmen 

der Übergabe des Sondervermögens auch 

Handlungsempfehlungen für die restlichen, noch 

zu veräußernden Immobilien bezüglich erforder­

licher Modernisierungsmaßnahmen bzw. Neu­

Bericht der Depotbank

Ausschüttungen im 

Geschäftsjahr 

in Höhe von

 931 Mio.
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vermietungen an die Depotbank übergeben. Bei 

den verbliebenen Immobilien handelt es sich um:

 � Le Colombia  

(Bois-Colombes, Paris),

  ONYX (Clichy-la-Garenne, Paris),

  Blaak 555 (Rotterdam) und 

  Robecohuis (Rotterdam).

Da der KanAm grundinvest Fonds über vier in 

Verkaufsvorbereitung befindliche Immobilien ver-

fügt, erzielt er aktuell auch keine Einnahmen. 

Umso wichtiger ist daher die Sicherung der Leis-

tungsfähigkeit des Fonds durch Liquidität. Denn 

aus den Verkäufen können sich Ansprüche 

Dritter z. B. aus eventuellen Gewährleistungen, 

Garantie- und Mängelbeseitigungsansprüchen 

oder Steuerforderungen der Finanzverwaltung 

ergeben. Auch weitere Ansprüche der Finanz

verwaltung aus anderen Gründen können nicht 

ausgeschlossen werden.

Die Möglichkeit, diese Ansprüche geltend zu 

machen, erstreckt sich über mehrere Jahre, so-

dass ein verbindlicher Termin, wann das 

Investmentvermögen endgültig aufgelöst wird, 

leider nicht genannt werden kann. Insbesondere 

bei Forderungen der Finanzverwaltung sind der 

Beginn und der Ablauf der Verjährungsfristen 

nicht beeinflussbar. 

Besonders bei einem internationalen Offenen 

Immobilienfonds, der wie der KanAm grund

invest Fonds zu 100 % im Ausland in neun 

verschiedenen Ländern auf zwei Kontinenten mit 

unterschiedlichsten Rechts- und Steuer

systemen investiert war, ist die temporär 

einzubehaltende Liquidität zur Absicherung und 

Gewährleistung der Zahlungsfähigkeit aufgrund 

zu beachtender Verjährungsfristen und lang

laufender Steuerverfahren von evidenter Be

deutung. Dies gilt umso mehr, als zwischen

zeitlich das ursprüngliche Immobilienvermögen 

zum Zeitpunkt der Aussetzung der Anteilrück-

nahme von über 6,4 Mrd. EUR nunmehr weitest-

gehend veräußert ist und damit künftig zusätzliche 
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Liquidität durch zusätzliche Immobilienverkäufe 

kaum mehr geschaffen werden kann. 

Die Depotbank wird abhängig vom Verkauf der 

letzten vier Objekte und von frei werdender Liqui-

dität aus der Risikovorsorge auch künftig weiter 

an die Anleger ausschütten. 

Bitte beachten Sie: Da das Portfolio nunmehr nur 

noch aus Immobilien besteht, für die ohne Aus-

nahme aufgrund niedriger Vermietungsstände 

zur bestmöglichen Veräußerung noch Asset- 

Management-Maßnahmen erforderlich sind, 

können positive Effekte (z. B. Abschluss neuer 

Mietverträge) vorhandene oder sich ergebende 

negative Effekte (z. B. die Anpassung von 

Verkehrswerten) nicht immer umfassend kom-

pensieren. Der Anteilwert des KanAm grund

invest Fonds wird daher künftig volatiler, d. h. 

häufiger als bisher sowohl negative als auch 

positive Schwankungen zeigen.

Anlageergebnis von 1,3 %

Der KanAm grundinvest Fonds hat mit einem 

positiven Anlageergebnis von 1,3 % p.a. zum 

Stichtag 30. Juni 2017 auch auf Jahresbasis 

einen erfreulichen Anlageerfolg trotz der weiter 

laufenden Abwicklung erzielt. Dieser Anlage

erfolg wurde möglich, da die Erlöse aus den Ver-

käufen von 15 Immobilien zwischen dem 

1. Juli  2016 und dem 30. Juni 2017 jeweils 

mindestens den zuletzt ermittelten Verkehrs

werten entsprachen. Im Berichtszeitraum gab es 

eine Reihe von Faktoren, die sich positiv auf das 

Ergebnis auswirkten. So stieg z. B. der Anteil-

preis um 41 Cent allein bedingt durch die erfolg-

reichen Verkäufe im Dezember 2016 vor Über-

gang des Sondervermögens auf die Depotbank. 

Typischer Anleger erzielt 
per 30. Juni 2017 fast  
10 % Anlageerfolg

Die repräsentative Haltedauer von Anteilen der 

Anleger des KanAm grundinvest Fonds im 

KanAmGrund-Depot 2.0 beträgt aktuell 

11,9 Jahre. Der typische Anleger ist somit seit 

rund zwölf Jahren investiert und hat kumuliert 

zum 30. Juni 2017 einen positiven Anlageerfolg 

von 9,4 % bzw. 0,76 % p. a. realisiert. Der Anle-

ger, der von Anfang an investiert ist, hat trotz 

Auflösung des Fonds sogar eine Wertent

wicklung von 39,5 % zu verzeichnen. Die 

wesentlichen Einflussfaktoren für die bei Abwick-

lung durch den Anleger erzielte Wertentwicklung 

bis zur endgültigen Auflösung sind u. a. die erziel-

ten Verkaufspreise, Verkaufsnebenkosten, Miet- 

und Zinserträge, Bewertungsergebnisse, zu leis-

tende Steuern, Verwaltungskosten etc., die sich 

in den jährlichen Anlageergebnissen mani

festieren. Da die Abwicklung des KanAm grund

invest Fonds einen mehrjährigen Zeitraum 

erfordert, ermittelt sich der Anlageerfolg des 

einzelnen Anlegers aus der Summe der ins

gesamt erzielten Jahresergebnisse während der 

individuellen Anlagedauer. Zu berücksichtigen ist 

schließlich, dass rund 98 % der Anleger bereits 

vor dem 6. Mai 2010 – dem Zeitpunkt der Aus-

setzung der Rücknahme von Anteilen – in dem 

KanAm grundinvest Fonds investiert hatten, so-

dass bis auf vereinzelte Ausnahmen die Anleger 

im KanAm grundinvest Fonds eine langfristig 

positive Wertentwicklung vereinnahmt haben.

Grundsätzlich bleibt zu berücksichtigen, dass 

Einzelergebnisse von Immobilienveräußerungen 

oder Immobilienbewertungen bei einem in Auf

lösung und Auszahlung befindlichen Offenen 

Anlageergebnis 

per 30. Juni 2017

 1,3 % p.a.

Typischer Anleger 

erzielt

 9,4 %
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Immobilienfonds durch eine Vielzahl von externen 

Faktoren beeinflusst werden, die sich positiv 

oder negativ auf den Anteilpreis auswirken kön­

nen. Auch deshalb lässt das aktuelle Ergebnis 

zum 30. Juni 2017 keinen Rückschluss auf das 

Gesamtergebnis der Auflösung des KanAm 

grundinvest Fonds zu.

Übergang auf M.M.Warburg 
& CO (AG & Co.) KGaA als 
Depotbank und AGENDA 
2016 plus

Wie eingangs ausgeführt, endete das Verwal­

tungsmandat der KanAm Grund Kapitalverwal­

tungsgesellschaft mbH am 31. Dezember 

2016. Mit Abschluss der AGENDA 2016 durch 

die KanAm Grund Kapitalverwaltungsgesellschaft 

mbH übernahm  am 1. Januar 2017 die Depot­

bank M.M.Warburg & CO (AG & Co.) KGaA die 

Verwaltung des Sondervermögens und führt das 

Verfahren der Auflösung treuhänderisch nach 

Maßgabe des Investmentgesetzes für alle Anle­

ger des KanAm grundinvest Fonds fort. Die ent­

sprechenden Anforderungen an eine Depotbank 

finden Sie auf der Startseite der Bundesanstalt 

für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) unter: 

https://www.bafin.de/SharedDocs/Veroeffent-

lichungen/DE/Auslegungsentscheidung/WA/

ae_121126_vorgaben_depotbank_39InvG.html

Mit Übergang des Verwaltungsmandates auf die 

Depotbank bleibt für die Anleger vieles beim Ge­

wohnten. Mit der AGENDA 2016 hatte die 

KanAm Grund Kapitalverwaltungsgesellschaft 

mbH im Jahre 2012 die Strategie zur Auflösung 

und Auszahlung des KanAm grundinvest Fonds 

entwickelt und allen Anlegern detailliert und 

transparent dargelegt, wie das Verfahren bis zu 

der mit der Bundesanstalt für Finanzdienstleis­

tungsaufsicht (BaFin) terminierten Übergabe an 

die Depotbank auf den 31. Dezember 

2016 / 1. Januar 2017 zu gestalten war. Damals 

hatte die KanAm Grund Kapitalverwaltungs­

gesellschaft mbH drei Kernziele in den Mittel­

punkt ihres Handelns gestellt:

 � die bestmögliche Veräußerung des 

gesamten Immobilienbestands bis  

zum 31. Dezember 2016 (»optimale 

Kapitalisierung«),

 � die termingebundene Rückführung  

des Fremdkapitals (Kreditportfolios)  

an die Banken,

 � die schnellstmögliche Rückzahlung  

des Eigenkapitals an die Anleger.

Aus der AGENDA 2016 der KanAm Grund 

Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH wurde nach 

Übergabe des KanAm grundinvest Fonds auf die 

Depotbank die sog. »AGENDA 2016 plus«. Da­

nach folgt die Depotbank auch im Rahmen der 

restlichen Abwicklung des Sondervermögens 

den gleichen Abwicklungsgrundsätzen, um für 

die Anleger eine optimale Kapitalisierung sowie 

eine schnellstmögliche Rückzahlung des Eigen­

kapitals zu erreichen. Die M.M.Warburg & CO 

(AG & Co.) KGaA handelt im ausschließlichen In­

teresse der Anleger und setzt weiterhin alles da­

ran, die finale Auflösung und Auszahlung des 

Sondervermögens so zügig und transparent wie 

möglich für alle Anleger zu gestalten. Dies wird 

auch durch die aktive Ausschüttungspolitik und 

den positiven Anlageerfolg zum 30. Juni 2017  

deutlich. Die Abwicklung des Sondervermögens 

bindet dabei umfangreiche Ressourcen.  
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Tour Europe,  
Paris, Frankreich

Der Verkauf des Büro-

hochhauses Tour Eu-

rope in Paris / La Dé-

fense erfolgte im Sep-

tember 2016. Der 

ehemalige Sitz der 

OECD – der UN-Organisation für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung – wurde zuvor 

renoviert und neu vermietet. Neuer Eigentümer 

ist einer der größten US-amerikanischen Vermö-

gensverwalter. Der 27-geschossige Tour Europe 

gehörte seit November 2003 zum Portfolio des 

KanAm grundinvest Fonds. 

Domina Shopping-Center,  
Riga, Lettland

Im lettischen Riga 

wechselte im Juli 

2016 das »Domina 

Shopping-Center« für 

74,5 Mio. EUR den Ei-

gentümer. Käufer der 

Einzelhandelsimmobilie mit rund 48.500 qm  

Brutto-Mietfläche ist EfTEN, ein in Estland regis-

trierter unabhängiger Verwalter von Gewerbeim-

mobilien. Der nach einem Bieterverfahren erzielte 

Verkaufspreis lag über dem zuletzt ermittelten 

Verkehrswert. Das Shopping-Center in Riga war 

die einzige Einzelhandelsimmobilie im KanAm 

grundinvest Fonds. Dem Verkauf war ein zeitin-

tensiver Verkaufsprozess vorangegangen, bei 

dem mehr als ein Dutzend potenzielle Investoren 

in die engere Auswahl kamen, bis schließlich 

EfTEN den Zuschlag erhielt.

Verkauf eines Europa-Port-
folios aus fünf Immobilien

Bereits im Juli 2016 wurde der Verkauf eines 

Portfolios von fünf Immobilien in drei Ländern 

vertraglich gesichert. Der Besitzübergang erfolg-

te im September 2016. Käufer ist ein Fonds des 

französischen Asset Managers Amundi Real 

Estate, einer Tochtergesellschaft der Amundi-

Gruppe. Sie ist der größte Asset Manager Euro-

pas und zählt weltweit zu den Top 10. Die fünf 

Immobilien dieses Portfolios waren:

Das erste Halbjahr vor dem Übergang des Sondervermögens auf die Depotbank war das 
Halbjahr mit dem höchsten Verkaufsvolumen seit der Kündigung der Verwaltung des KanAm 
grundinvest Fonds. Zwischen dem 1. Juli 2016 und dem 31. Dezember 2016 gelang der 
Verkauf von 14 Immobilien mit einem Verkehrswertvolumen von rund 1,5 Mrd. EUR. Für ein 
weiteres Objekt mit einem Verkehrswert von 190,4 Mio. EUR wurde Ende Dezember 2016 ein 
bedingter Kaufvertrag unterzeichnet, dessen Übergang von Nutzen und Lasten im April 2017 
erfolgte. Insgesamt wurden durch die KanAm Grund Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH 
innerhalb von 4,5 Jahren bereits 48 von ehemals 52 Immobilien veräußert.

Immobilienverkäufe durch die KanAm Grund Kapital­
verwaltungsgesellschaft mbH vor Übergang des 
Verwaltungsmandates am 31. Dezember 2016
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Quai d’Orsay,  

Paris, Frankreich

Das nahe dem Seine-

Ufer gelegene Gebäu-

de im Art-déco-Stil ist 

nach aufwendigen 

Modernisierungsmaß

nahmen an die re-

nommierte französische Anwaltskanzlei Bredin 

Prat langfristig und komplett neu vermietet wor-

den. Mit rund 9.000 qm Mietfläche  plus Tief

garagenplätzen war dies eine der größten Trans-

aktionen auf dem Pariser Mietmarkt im ersten 

Quartal 2015. Zuvor wurde die Immobilie nach 

vorzeitiger Kündigung des Mieters u. a. durch 

doppelverglaste Fenster, individuelle Klimasteu-

erung je Büroraum, Beleuchtungssensoren und 

nachhaltige Materialien auf umweltzertifizierte 

Standards aufgewertet. Der KanAm grundinvest 

Fonds hatte das Bürogebäude im Juni 2003 er-

worben.

Tour Egée,  

Paris / La Défense, Frankreich

Im Pariser Tour Egée 

wurden nach monate-

langen Verhandlungen 

an den französischen 

Restaurantbetreiber 

Elior insgesamt mehr 

als 20.000 qm für dessen neue Hauptzentrale 

und Showroom vermietet. Der Mietvertrag läuft 

bis 2025. Der KanAm grundinvest Fonds hatte 

das markante Hochhaus im Juni 2004 erworben.

Le Stadium,  

Paris / Saint Denis, Frankreich

Das Bürogebäude mit 

rund 21.466 qm Miet-

fläche sowie insge-

samt 624 Stellplätzen 

befindet sich in promi-

nenter Ecklage im 

nördlichen Pariser Teilmarkt Saint Denis. Hier 

konnten Flächenrückgaben teilweise ohne Leer-

standzeiten nachvermietet werden. Die sehr gute 

Mieterbindung zeigt sich an den Mietvertragsver-

längerungen, die teilweise sogar mit Flächener-

weiterungen einhergingen. Technisch wurden in 

diesem Gebäude u. a. sukzessive die Elektromo-

toren aller Klimaanlagen in den Mietbereichen 

ausgetauscht sowie in Umsetzung sicherheitsre-

levanter Normen u. a. neue Absturzsicherungen 

am Dach angebracht. Le Stadium war im Okto-

ber 2005 erworben worden.

Espace Petrusse,  

Luxemburg

Dieses moderne Bü-

rogebäude mit mehr 

als 20.000 qm war 

Teil eines größeren 

Entwicklungsvorha-

bens, zu dem auch 

noch zwei Hotels und hochwertige Apartments 

gehörten. Es war und ist bis 2020 als Zentrale 

des Arcelor-Mittal-Konzerns vermietet. Hier wur-

de gemeinsam mit dem Mieter und der techni-

schen Hausverwaltung der Energieverbrauch um 

30 Prozent optimiert. Zugleich wurden die Mög-

lichkeiten einer späteren Nutzung durch zwei 

oder mehrere Mieter geprüft und vorbereitet. 

Espace Petrusse war im Dezember 2008 erwor-

ben worden.

PwC-Toren,  

Rotterdam, Niederlande

Das Bürogebäude in 

der niederländischen 

Hafenstadt Rotter-

dam bietet über 

19.000 qm vermiet-

bare Fläche. Hier wur-

de der Mietvertrag mit der Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaft PwC (PricewaterhouseCoopers 

B.V.) über 80 % des Gebäudes bis in das Jahr 

2025 vereinbart. Die restlichen Flächen wurden 

für kleinteiligere Vermietungen vorbereitet, um 

das Gebäude von der Nutzung durch nur einen 

Mieter in ein »Multi-Tenant Building« zu überfüh-

ren. PwC-Toren erwarb der Fonds im April 2005.
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Atrium-Business-Park-Port-
folio, Bertrange, Luxemburg

Der KanAm grund- 

invest Fonds hat mit 

dem Atrium Business 

Park ein aus vier Im-

mobilien bestehendes 

Portfolio in Luxem-

burg verkauft. Der Büropark wurde 2011 fertig-

gestellt und liegt im Teilmarkt Bertrange nahe der 

belgischen Grenze. Käufer des Luxemburg-Port-

folios ist Deka Immobilien. Der KanAm grund- 

invest Fonds hatte das Portfolio mit einer Ge-

samtnutzfläche von rund 54.000 qm im Jahr 

2007 im fortgeschrittenen Projektstatus erwor-

ben.

Boulevard 1350–1360 
René-Lévesque Ouest, 
Montréal, Kanada

Die Büro-Doppeltür-

me in Montréal, Kana-

da, mit einer Büroflä-

che von insgesamt 

rund 87.000 qm wur-

den im Dezember 

2016 treuhänderisch 

durch eine 100 %ige 

Tochtergesellschaft 

der The Great-West Life Assurance Company für 

zwei institutionelle Investoren gekauft. Die beiden 

Büroobjekte wurden unter dem Namen E-Com-

merce I und E-Commerce II fertiggestellt und 

2007/2008 für den Fonds erworben. Im Zuge der 

Verkaufsvorbereitungen wurde der Gebäude-

komplex zu einem Financial Hub »rebranded« 

und die Vermietungsquote vor allem mit Dienst-

leistern aus der Finanzbranche erhöht.

Delftse Poort,  
Rotterdam, Niederlande

Der 50 %tige Joint- 

Venture-Anteil an der 

Büroimmobilie in Rot-

terdam, Niederlande, 

den der KanAm grun-

dinvest Fonds seit 

Ende 2005 hielt, wurde nach langwierigen Ver-

handlungen im Dezember 2016 vom Partner 

CBRE Global Investors übernommen. Das vom 

niederländischen Architekten Abe Bonnema 

konzipierte Gebäude mit 66.000 qm wurde in 

den Jahren 1988 bis 1991 errichtet. Bis Mai 

2009 war es mit 151 Metern das höchste Ge-

bäude der Niederlande.

Square de Meeûs,  
Brüssel, Belgien

Kurz vor Übergang 

des Verwaltungsman-

dates an die Depot-

bank gelang im De-

zember 2016 mit dem 

Abschluss eines be-

dingten Kaufvertrags auch die Veräußerung des 

Bürogebäudes Square de Meeûs, das zuvor 

langfristig an das Europäische Parlament vermie-

tet werden konnte. Das freistehende Land-

mark-Gebäude mit einer Nutzfläche von rund 

40.000 qm sowie einer Tiefgarage mit 400 Stell-

plätzen wurde zuvor von 2013 bis 2015 grund-

legend modernisiert. Der Übergang von Nutzen 

und Lasten fand im April 2017 statt. 
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Durch zwei Ausschüttungen an die Anleger im 

Berichtszeitraum über insgesamt 931 Mio. EUR 

hat sich das Fondsvermögen, das sich zu Beginn 

der Berichtsperiode noch auf rund 

2,063 Mrd. EUR belief, in zwölf Monaten nahezu 

halbiert und beträgt zum Ende der Berichtsperi-

ode nur noch 1,159 Mrd. EUR.1) Damit konnte ein 

weiterer wichtiger Teilerfolg zur Erreichung des 

dritten Ziels der AGENDA 2016 plus, der 

schnellstmöglichen Rückzahlung des Eigenkapi-

tals an die Anleger, erzielt werden. 

In das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 

2016 / 2017 fiel die bislang höchste Ausschüt-

tung seit Beginn der Auflösung und Auszahlung 

im Februar 2012. Sie erfolgte am 25. Oktober 

Ausschüttung und Liquiditätsverwendung

Verwendung der Liquidität 

Grundsätzlich kann nur frei verfügbare Liquidität 

zur Ausschüttung kommen. Die frei verfügbare Li-

quidität ermittelt sich aus der Brutto-Liquidität des 

Sondervermögens abzüglich erforderlicher Be-

wirtschaftungskosten, Rückstellungen und Liqui-

ditätseinbehalte zur Absicherung von Risiken, die 

sonst zu einer Zahlungsunfähigkeit führen könn-

ten. Zusätzliche freie Liquidität ergibt sich aus der 

Summe der jeweils erzielten Verkaufspreise ab-

züglich regelmäßig bei Verkäufen anfallender Kos-

ten. Dabei gilt nach der bereits erfolgten Rückfüh-

rung sämtlicher Kredite an die Banken ein beson-

deres Augenmerk der ordnungsgemäßen 

laufenden Bewirtschaftung, der Attraktivierung der 

Fondsimmobilien sowie der Erhaltung ihrer Ob-

jektqualität. Diese Maßnahmen sind ausschlagge-

bend für eine bestmögliche Veräußerung des rest-

lichen Immobilienbestands. 

1) �Das Eigenkapital der Anleger entspricht dem Fondsvermögen. Die Rückzahlung des Eigenkapitals an die Anleger in Form von Aus-
schüttungen reduziert somit sukzessive das Fondsvermögen.

2) �Angaben für Anteile im Privatvermögen. Die steuerliche Behandlung hängt von den persönlichen Verhältnissen des Anlegers ab und 
kann künftig Änderungen unterworfen sein.

2016. Dabei wurden für das vorangegangene 

Geschäftsjahr rund 716 Mio.  EUR bzw. 

10,00 EUR je Fondsanteil an die Anleger zurück-

gezahlt. Eine weitere Ausschüttung von rund 

215 Mio. EUR bzw. 3,00 EUR je Anteil erfolgte 

am 22. Juni 2017. Damit sind allein im Berichts-

zeitraum 931 Mio. EUR an die Anleger ausge-

schüttet worden.

Zum Stichtag 30. Juni 2017 hat der KanAm 

grundinvest Fonds somit elf Ausschüttungen seit 

Kündigung des Verwaltungsmandates am 

29. Februar 2012 geleistet. Dabei wurden insge-

samt rund 2,2 Mrd. EUR an die Anleger zurück-

geführt. Alle Ausschüttungen waren für Privatan-

leger zu 100 %2) steuerfrei.

Rund 2,2 Mrd. EUR Ausschüttungen seit Kündigung der Verwaltung des 

Sondervermögens (Stand: 30. Juni 2017) 

Ausschüttung EUR 

je Anteil

Summe 

in EUR

10. April 2012 2,80 rund 201 Mio.

8. Oktober 2012 1,30 rund   93 Mio.

26. November 2012 1,00 rund   72 Mio.

27. Mai 2013 2,10 rund 150 Mio.

25. November 2013 2,10 rund 150 Mio.

2. Juni 2014 1,00 rund   72 Mio.

9. Dezember 2014 2,10 rund 150 Mio.

6. Oktober 2015 3,00 rund 215 Mio.

22. Juni 2016 2,00 rund 143 Mio.

25. Oktober 2016 10,00 rund 716 Mio.

22. Juni 2017 3,00 rund 215 Mio.

SUMME 30,40 rund 2,2 Mrd.
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Detaillierte Risiko-Strategie 
bestimmt die notwendigen 
Liquiditätseinbehalte 

Unabhängig von der Verwendung von Teilen der 

Liquidität für Zwecke der laufenden Bewirtschaf-

tung führen auch Forderungen von Steuerbehör-

den, übliche Garantievereinbarungen in den Kauf-

verträgen, mögliche Gewährleistungsansprüche 

sowie Bewirtschaftungskosten auf Fondsebene 

zu Liquiditätsrisikoeinbehalten über den 30. Juni 

2017 hinaus. Aufgrund der bereits erfolgten Aus-

schüttungen und Darlehensrückführungen stehen 

den abzusichernden Risiken zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt der Abwicklung nur noch verringerte 

Haftungsmassen gegenüber. Zudem besteht auf-

grund des stark verkleinerten Immobilienportfolios 

zukünftig nur noch eingeschränkt die Möglichkeit, 

zusätzliche Liquidität durch weitere Immobilien-

verkäufe zu schaffen. 

Zur Sicherstellung der langfristigen Zahlungsfähig-

keit und zum Schutz des KanAm grundinvest 

Fonds vor einer Zahlungsunfähigkeit wurde eine 

Risiko-Policy entwickelt, um die notwendigen Li-

quiditätseinbehalte so präzise wie möglich zu er-

fassen. Für jede einzelne verkaufte oder noch im 

Bestand befindliche Immobilie erfolgt hierzu fort-

laufend eine strukturierte Identifikation, Messung 

und Steuerung der Risiken sowie der potenziellen 

künftigen Verbindlichkeiten. Für alle Risiken wird 

dabei die notwendige Liquiditätsrisikovorsorge bis 

zum jeweiligen Fristende bzw. Verfahrensab-

schluss ermittelt. Durch diesen umfassenden Ri-

sikomanagementprozess wird die größtmögliche 

Planungssicherheit bei der Bestimmung der be-

nötigten Liquidität und somit die höchstmögliche 

Ausschüttung an die Anleger zum jeweiligen Zeit-

punkt gewährleistet. 

Die einzubehaltende Liquidität steht im Rahmen 

der Liquiditätsrisikovorsorge in dem nunmehr er-

reichten Stadium der Abwicklung nicht mehr in 

Relation zu dem noch vorhandenen, verkleinerten 

Immobilienbestand. Mit den verbliebenen liquiden 

Mitteln muss nicht nur die Bewirtschaftung des 

restlichen Sondervermögens abgesichert werden, 

sondern erfolgt vielmehr auch die Abdeckung 

sämtlicher verbliebener Risiken aus der Historie 

des Sondervermögens, insbesondere der bereits 

durchgeführten Verkäufe. Maßgebliche Bezugs-

größe in diesem Zusammenhang ist das ur-

sprüngliche Immobilienvermögen von rund 

6,4 Mrd. EUR.	

Im Rahmen des Prozesses zum Management der 

liquiditätswirksamen Risiken erfolgt regelmäßig 

eine detaillierte Überprüfung aller Risiken gemein-

sam mit der Bestimmung des notwendigen Liqui-

ditätseinbehalts. Liquidität, die aufgrund des Weg-

falls von Risiken nicht mehr benötigt wird, wird der 

frei verfügbaren Liquidität zugeordnet. Die frei ver-

fügbare Liquidität wird mit der nächsten Aus-

schüttung an die Anleger zurückgeführt.
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Risiko-Policy zur  
Bestimmung erforderlicher 
Liquiditätseinbehalte 

Die potenziellen Forderungen an das Fondsver-

mögen kommen insbesondere aus vier Berei-

chen:

1) Steuerforderungen und -risiken

Jeder Immobilienverkauf wird einer steuerlichen 

Nachprüfung unterzogen, deren Umfang sich 

nach den Steuergesetzen des jeweiligen Landes 

richtet und einen längeren Zeitraum in Anspruch 

nimmt. Da der KanAm grundinvest Fonds in sie-

ben europäischen Ländern sowie in den USA und 

Kanada investiert war, hängt die Bearbeitungszeit 

von den jeweiligen nationalen Steuerbehörden ab. 

Darauf hat der KanAm grundinvest Fonds als 

Steuersubjekt keinen Einfluss, sodass zur Dauer 

der individuellen Prüfverfahren keine Angaben ge-

macht werden können. Außerdem sind für mögli-

che Korrekturen noch nicht bestandskräftiger 

Steuerveranlagungen pflichtgemäß Einbehalte 

vorzunehmen. Zusätzlich bestehen Steuerrisiken, 

insbesondere aufgrund von nachträglichen An-

passungen der Besteuerungsgrundlagen. 

Schließlich besteht das Risiko nachträglicher 

Steueranpassungen und einer Abweichung von 

erteilten steuerlichen Auskünften.

2) �Gewährleistungen, Garantie- und Mängel

beseitigungsansprüche und -risiken 

Typischerweise können bei Immobilienverkäufen 

auch nach Besitzübergang insbesondere Ansprü-

che der Käufer im gesetzlichen oder vertraglich 

festgelegten Rahmen geltend gemacht werden. 

Dabei handelt es sich in erster Linie um Gewähr-

leistungen, Garantie- und Mängelbeseitigungs-

ansprüche. Rechtssicherheit besteht insoweit erst 

nach Ablauf der Verjährungsfristen.

3) Rechtsrisiken

Risiken ergeben sich aus den gegenwärtigen und 

beendeten Rechtsverhältnissen des KanAm  

grundinvest Fonds gegenüber Käufern, Mietern, 

Dienstleistern oder Dritten inklusive der Betreiber-

risiken des Sondervermögens.

4) �Laufende Geschäftsvorfälle und  

Kosten der Fondsverwaltung 

Da nach dem Verkauf der Immobilien keine 

Mieteinnahmen mehr erzielt werden, sind insbe-

sondere auch die nachlaufenden Bewirtschaf-

tungskosten in der Liquiditätsrücklage zu berück-

sichtigen.

Die Identifikation und Bewertung von liquiditäts-

wirksamen Risiken, die sich insbesondere nach 

dem Verkauf aller Immobilien auf das verbleibende 

Fondsvermögen auswirken können, erfolgt so-

wohl auf Immobilien- als auch auf Ebene des Son-

dervermögens. Dabei erfolgt die aktuelle Bewer-

tung der Risiken so präzise wie möglich auf Basis 

aller verfügbaren Informationen, der Historie der 

Immobilien und unter Einbeziehung von Fach- 

experten in den Bewertungsprozess.

Auch wenn die M.M.Warburg & CO (AG & Co.) 

KGaA alles daransetzen wird, die finale Auflösung 

und Auszahlung des Fonds weiter so zügig und 

transparent wie möglich für alle Anleger zu gestal-

ten, ist es nicht möglich, vorauszusagen, wie lan-

ge diese finale Abwicklungsarbeit exakt dauern 

wird. Es ist jedoch von einem mehrjährigen Zeit-

raum auszugehen.
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Nach den umfangreichen Immobilienveräußerungen des ursprünglich rund 6,4 Mrd. EUR 
großen Immobilienbestands besteht das Restportfolio des KanAm grundinvest Fonds zum 
30. Juni 2017 noch aus vier Objekten mit Verkehrswerten von insgesamt 164,9 Mio. EUR. 
Sie haben ihre Standorte in Paris und Rotterdam. Frankreich und die Niederlande sind 
demnach die einzigen verbliebenen Märkte, nachdem gegenüber dem vorausgegangenen 
Jahresbericht (Stand 30. Juni 2016) durch Verkäufe Länder wie Luxemburg, Kanada, 
Lettland und Belgien aus der geografischen Gewichtung fielen.  

Immobilienportfoliostruktur

Geografische Verteilung der Immobilien nach Verkehrswertvolumen 1)

Größenklassen der Immobilien nach Verkehrswertvolumen 1) 2) 

Niederlande
44,5 %

Frankreich
55,5 %

Frankreich
44,2 %

Niederlande
9,8 %

Luxemburg
19,6 %

Sonstiges Ausland 2)

26,4 %

1)	 Basis: Verkehrswerte
2)	 Belgien, Kanada und Lettland

per 30. Juni 2017 Zum Vergleich per 30. Juni 2016

> 25 Mio. bis  
50 Mio. EUR
(3 Objekte) 
64,5 %

> 50 Mio. bis 
100 Mio. EUR

(1 Objekt) 
35,5 %

> 200 Mio. EUR 
 (1 Objekt)  

17,7 %

> 25 Mio. bis  
50 Mio. EUR
(5 Objekte) 
8,8 %

> 50 Mio. bis 
100 Mio. EUR
(4 Objekte) 
14,4 %

> 100 Mio. bis 
150 Mio. EUR

(6 Objekte)  
34,0 %

> 150 Mio. bis 
200 Mio. EUR 

(3 Objekte) 
25,1 %

1)	 Basis: Verkehrswerte
2)	 bei Immobilien-Gesellschaften Berücksichtigung entsprechend der Beteiligungsquote 

per 30. Juni 2017 Zum Vergleich per 30. Juni 2016
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Nutzungsarten der Immobilien nach Jahresmieterträgen

per 30. Juni 2017

Büro
92,4 %

Andere
0,8 %

Kfz
6,8 %

Zum Vergleich per 30. Juni 2016

Handel/Gastronomie
5,1 %

Büro
87,5 %

Andere
0,7 %

Kfz
6,7 %

per 30. Juni 2017 Zum Vergleich per 30. Juni 2016

> 5 bis 10 Jahre 
35,6 %

> 10 bis 15 Jahre
36,5 % 

> 10 bis 15 Jahre
20,0 % 

> 5 bis 10 Jahre 
23,1 %

> 15 bis 20 Jahre
17,7% 

> 15 bis 20 Jahre
37,2 % 

> 20 Jahre
3,2 % 

Wirtschaftliche Altersstruktur  der Immobilien nach Verkehrswertvolumen 1)

1)	� Das Alter einer Immobilie wird auf Basis der im Sachverständigengutachten angegebenen Restnutzungsdauer ermittelt.
	 Basis: Verkehrswerte

> 20 Jahre
26,7 % 

Nach der Veräußerung der einzigen Einzelhandelsimmobilie »Domina Shopping-Center« in 
Riga, Lettland verschob sich die Aufteilung nach Nutzungsarten noch deutlicher in 
Richtung Büro. Hieraus resultierten zuletzt 92,4 % der Jahresmieterträge. Die übrigen 
Flächen dienten hauptsächlich der ergänzenden Nutzung in Form von Kfz-Stellplätzen 
(6,8 %). Auf Basis der Verkehrswerte waren zum Stichtag 35,6 % aller Gebäude maximal 
zehn Jahre und weitere 20,0 % maximal 15 Jahre alt.  
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Die Vermietungsquote des KanAm grundinvest 

Fonds lag zum Berichtsstichtag bei 32,8 % 1).

Wie in der strategischen Leitlinie AGENDA 

2016 in früheren Jahresberichten beschrieben, 

besteht der Immobilien-Handelsbestand immer 

aus jenen Objekten, die zuvor durch ein Attrakti-

vierungsprogramm weitestgehend vermietet und 

somit auf ihre Vermarktung vorbereitet sind.

Durch die erfolgreichen Attraktivierungsprogram-

me in der Vergangenheit und gerade den bedeu-

tenden Verkauf der 15 weitestgehend vollvermie-

teten Objekte mit einem gesamten Volumen von 

rund 1,7 Mrd. EUR im ersten Halbjahr der Be-

richtsperiode erhöhte sich folglich die durch-

schnittliche Leerstandsquote des Sondervermö-

gens zum Stichtag per 30. Juni 2017 aufgrund 

der aktuellen Vermietungssituation der im Son-

dervermögen verbliebenen restlichen Immobilien. 

Aus Gründen lokaler Marktentwicklungen, aktu-

eller Leerstände oder kurzer Mietvertragslaufzei-

ten konnten diese Objekte bislang nicht langfris-

tig vermietet werden. Zur Vermeidung eines 

Know-how-Verlustes im Rahmen der Übergabe 

des Sondervermögens hatte die KanAm Grund 

1) �Berechnung auf Basis der Bruttosollmiete und gemäß der seit 1. Januar 2017 anzuwendenden BVI-Berechnungsmethode; danach sind auch 
Flächen in die Berechnung einzubeziehen, die vor Vermarktung einer Instandsetzung unterzogen werden; keine Berücksichtigung von im Bau/
Umbau befindlichen Objekten.

Vermietung

Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH für diese 

Immobilien Handlungsempfehlungen an die De-

potbank übergeben. Für die vier im Sonderver-

mögen verbliebenen Immobilien wird im Rahmen 

der AGENDA 2016 plus  die Optimierung der Flä-

chen und die anschließende Vermietung ange-

strebt, um bestmögliche Verkaufspreise im Inte-

resse der Anleger zu erzielen. Denn Vermietungs-

quote und Restlaufzeiten der Mietverträge wirken 

sich positiv auf die grundsätzliche Veräußerbar-

keit und die Höhe zu erzielender Verkaufspreise 

aus. Eine hohe Vermietungsquote und lang lau-

fende Mietverträge sind für potenzielle Investoren 

ein wichtiges Entscheidungskriterium für den Er-

werb von Immobilien. Gleichzeitig sind für solche 

Objekte vergleichsweise höhere Kaufpreise zu 

erzielen. Objekte mit Leerstandsflächen oder 

kurz laufenden Mietverträgen sind dagegen 

schwerer bzw. nur zu niedrigen Verkaufspreisen 

veräußerbar.

Für die hiernach erforderliche Vermietung der 

restlichen Objekte sind zwei Faktoren von Be-

deutung: Der Marktzyklus und der Objektzyklus, 

also inwieweit besteht in dem jeweiligen Immo-

bilien-Teilmarkt Nachfrage nach entsprechenden 
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Flächen und welche Flächen im Objekt sind 

demgegenüber konkret verfügbar. 

Die bereits bestehenden Mietverträge der restli-

chen Objekte im KanAm grundinvest Fonds sind 

kurz- bis mittelfristig geschlossen. Die Verträge 

sind zudem in der Regel indexiert. Das heißt, sie 

halten in ihrer Höhe Schritt mit der allgemeinen 

Preisentwicklung und bieten damit Inflations-

schutz.

Mietänderungsrisiken im Mieterportfolio bestan-

den im Berichtszeitraum hauptsächlich aus aus-

laufenden Mietverträgen. Frühzeitige Vertrags-

verlängerungen und kurzfristige Anschlussver-

mietungen wirkten dem entgegen.

Auslaufende Mietverträge (Stand: 30. Juni 2017) 
(auf Basis der Jahresmieterträge)

zwischen dem 01.01.2017 und 31.12.2017	 3,5 %

zwischen dem 01.01.2018 und 31.12.2018	  70,1 %

zwischen dem 01.01.2019 und 31.12.2019	  0,0 %

zwischen dem 01.01.2020 und 31.12.2020	  22 ,2 %

zwischen dem 01.01.2021 und 31.12.2021	  0,0 %

zwischen dem 01.01.2022 und 31.12.2022	  0,0 %

zwischen dem 01.01.2023 und 31.12.2023	  0,0 %

zwischen dem 01.01.2024 und 31.12.2024	  0,0 %

zwischen dem 01.01.2025 und 31.12.2025	  0,0 %

zwischen dem 01.01.2026 und 31.12.2026	 4,2 %

                                nach dem 01.01.2027	  0,0 %

                                                  unbefristet	  0,0%
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Bereits seit Ende Juni 2015 sind sämtliche 

Fremdfinanzierungen, die ursprünglich rund 

2,39 Mrd. EUR betrugen, vollständig an die Dar-

lehensgeber zurückgeführt. Damit wurde ein be-

deutendes Ziel der AGENDA 2016, die vollstän-

dige Entschuldung des KanAm grundinvest 

Fonds, von der KanAm Grund Kapitalverwal-

tungsgesellschaft mbH bereits vor Übergabe des 

Sondervermögens am 31. Dezember 2016 an 

die Depotbank erreicht.

Kalenderjahr

getilgte 
Kreditvolumina 

in EUR

20121) 1.145 Mrd.

2013 0,260 Mrd.

2014 0,639 Mrd.

20152) 0,354 Mrd. 

SUMME 2,390 Mrd. 

1) �29. Februar bis 31. Dezember 2012
2) �1. Januar bis 30. Juni 2015

2,39 Mrd. EUR getilgte Kredite seit Kündigung der Verwaltung des Sondervermögens  

am 29. Februar 2012 (aufgeschlüsselt nach Kalenderjahren)

Der KanAm grundinvest Fonds war zum 30. Juni 

2017 zwar nur in Ländern des Euroraums inves-

tiert, hält zum Stichtag jedoch weitere Vermö-

gensgegenstände und Verbindlichkeiten in 

Fremdwährungen, sodass ein Teil des Fondsver-

mögens einem Fremdwährungsrisiko unterliegt. 

Das Risiko wird mithilfe von Währungskurssiche-

rungsgeschäften minimiert. Angestrebt wird eine 

nahezu vollständige Absicherung der Fremdwäh-

rungsrisiken. Zum 30. Juni 2017 lagen die ver-

bleibenden ungesicherten Fremdwährungsposi-

tionen bei rund 2,2 Mio. EUR, dies entspricht 

0,19 % des Fondsvermögens. Das daraus resul-

tierende Fremdwährungsrisiko hatte keinen we-

sentlichen Einfluss auf das Sondervermögen. Die 

Auslastung der Obergrenze für das Marktrisiko-

potenzial wurde für dieses Sondervermögen ge-

mäß der Derivateverordnung nach dem einfa-

chen Ansatz ermittelt.

Kredite und Währungsrisiken

Fremdwährungsrisiko
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CAD 

in Mio. 

EUR

USD 

in Mio. 

EUR

GBP 

in Mio. 

EUR

Gesamt 

in Mio. 

EUR

Immobilien und Beteiligungen an 

Immobilien-Gesellschaften 0,00 0,00 0,16 0,16

Sonstige Vermögensgegenstände 

und Bankguthaben 15,79 2,69 0,37 18,85

./. Sonstige Verbindlichkeiten und  

Rückstellungen 4,65 0,04 0,01 4,70

Fremdwährungsposition 11,14 2,65 0,52 14,31

Devisentermingeschäfte 9,44 2,63 0,00 12,07

Offene Fremdwährungspositionen 1,70 0,02 0,52 2,24

Anteil der offenen Fremdwährungspositionen 

am Fondsvermögen in % 0,15 0,00 0,04 0,19

Anteil der offenen Fremdwährungspositionen 

an der Summe der Vermögenswerte in % 0,14 0,00 0,04 0,18

Bezüglich der Fremdwährungen und der Devisenkurse zum Stichtag 30. Juni 2017 siehe Seite 40.

Vermögensübersicht – Fremdwährungen des KanAm grundinvest Fonds

Vermögensgegenstände in 

CAD

Vermögensgegenstände in 

USD

Vermögensgegenstände 

in GBP

Bankguthaben
0,3 Mio. (55,2 %)

Immobilien und  
Beteiligungen 
0,2 Mio. (30,0 %)

Sonstige Vermögens
gegenstände

0,1 Mio. (14,8 %)

Sonstige Vermögens-
gegenstände 

23,4 Mio. (99,9 %)

Bankguthaben
0,0 Mio. (0,1 %)

Bankguthaben
0,1 Mio. (3,0 %)

Sonstige Vermögens-
gegenstände 
3,0 Mio. (97,0 %)
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Immobilienrisiken: Wesentliche Immobilienrisi-

ken sind das Mietänderungsrisiko, das Wertver-

änderungsrisiko und das Kostenrisiko. Diese wir-

ken sich auf die Wertentwicklung des Sonderver-

mögens aus. Unter Mietänderungsrisiko wird das 

Risiko einer negativen Veränderung des geplan-

ten Mietertrags von Immobilien verstanden. Das 

Risiko resultiert insbesondere aus der vertragli-

chen Struktur der Mietverträge, der Mieterzufrie-

denheit und der Immobilienkonjunktur. Das Wert-

veränderungsrisiko ist als das Risiko von Wert-

verlusten durch eine negative Entwicklung von 

Immobilien oder des Immobilienmarkts insge-

samt definiert. Im Zuge der Auflösung und Aus-

zahlung werden alle Immobilien des Sonderver-

mögens verkauft. Das Verkaufsergebnis – und 

damit das individuelle Anlageergebnis des Anle-

gers – hängt insbesondere von den Markt- und 

Objektgegebenheiten und deren Entwicklungen 

ab, die sich auf das Anlageergebnis positiv oder 

negativ auswirken können. Zum Kostenrisiko 

zählen Veränderungen der Bewirtschaftungskos-

ten, die vom Fonds zu tragen sind. 

Die Immobilienrisiken wurden durch die Streuung 

auf verschiedene Immobilien, Immobilienmärkte 

sowie der Mietvertragslaufzeiten reduziert.

Auf Immobilienrisiken im Berichtszeitraum wird 

im Kapitel »Anlageergebnis«, im Kapitel »Immo-

bilienportfoliostruktur«, im Kapitel »Vermietung« 

Bezug genommen.

Adressenausfallrisiken: Wesentliche Adressen-

ausfallrisiken sind das Mieterausfallrisiko, das 

Kontrahentenrisiko und das Emittentenrisiko. Die 

höchste Relevanz bei einem Offenen Immobilien-

fonds besitzt das Mieterrisiko. Das Mieterrisiko 

bezeichnet den Ausfall oder die Minderung von 

Mieterträgen aufgrund von Veränderungen der 

Zahlungsfähigkeit von Mietern. Neben einer Mie-

terinsolvenz mit der Folge eines vollständigen 

Zahlungsausfalles besteht das Risiko darin, dass 

ein Mieter aufgrund von Zahlungsschwierigkeiten 

nur verzögert zahlt. Das Kontrahentenrisiko ist 

das Risiko von Verlusten aufgrund des Ausfalls 

oder der Insolvenz von sonstigen Kontrahenten 

des Sondervermögens. Das Emittentenrisiko ist 

das Risiko des Wertverlusts oder Ausfalls einer 

Vermögensposition aufgrund einer sinkenden 

Bonität oder der Insolvenz des Emittenten der 

Position.

Um die möglichen Auswirkungen von Adressen-

ausfallrisiken zu messen und fallbezogen zu 

steuern, werden insbesondere Bonitätsanalysen 

für einen Großteil unserer Geschäftspartner re-

gelmäßig durchgeführt. Zusätzlich werden insbe-

sondere bei Neuvermietungen oder der Anlage 

von liquiden Mitteln Bonitätsprüfungen durchge-

führt. Klumpenrisiken wurde durch eine Diversi-

fikation der Vertragspartner entgegengewirkt.

Marktpreisrisiken: Wesentliche Marktpreisrisi-

ken sind das Zinsänderungsrisiko und das 

Fremdwährungsrisiko. Das Zinsänderungsrisiko 

Risikoprofil
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umfasst zinsinduzierte Risiken aus der Liquidi-

tätsanlage und der Fremdkapitalaufnahme. 

Fremdwährungsrisiken resultieren aus Wertver-

lusten aufgrund von Währungskursänderungen 

bei nicht in Fondswährung notierenden Vermö-

gensgegenständen. Von Währungskursrisiken 

sind insbesondere die Immobilien und Immobili-

en-Gesellschaften betroffen. 

Die Anlageentscheidungen des Fondsmanage-

ments können zu einer positiven oder negativen 

Entwicklung des Anteilwerts führen. Die konser-

vative Anlage der Liquidität und die nahezu voll-

ständige Absicherung der Fremdwährungsposi-

tionen reduzieren das sonstige Marktpreisrisiko.

Informationen zu sonstigen Marktpreisrisiken im 

Berichtszeitraum finden sich im Kapitel »Kredite 

und Währungsrisiken«.

Liquiditätsrisiken: Wesentliches Liquiditätsrisi-

ko ist das Risiko, dass die angelegten Mittel zur 

Bedienung von Rücknahmeverlangen und zur 

Sicherstellung einer ordnungsgemäßen laufen-

den Bewirtschaftung nicht ausreichen oder nicht 

sogleich zur Verfügung stehen. 

Das Liquiditätsrisiko wird durch die fortlaufende 

Überwachung der Liquiditätsquote, der Zah-

lungsverpflichtungen, der Mittelabflüsse durch 

Ausschüttung sowie durch Liquiditätsprognosen 

und -szenarien berücksichtigt. Das Liquiditätsri-

siko wurde mithilfe der Diversifikation der Ver-

triebspartner hinsichtlich Einzeladressen und 

Gruppen reduziert. Eine weitere Steuerungsmaß-

nahme ist die Veräußerung von Immobilien zu an-

gemessenen Bedingungen, gegebenenfalls un-

ter dem Verkehrswert. Trotz der Durchführung 

von Maßnahmen zur Liquiditätsbeschaffung kam 

es durch hohe Mittelabflüsse zu einer Ausset-

zung der Anteilrücknahme und in der Folge zur 

Auflösung des Fonds.

Auf Liquiditätsrisiken des Sondervermögens im 

Berichtszeitraum wird zunächst im »Bericht der 

Depotbank«  eingegangen. Weitere Informatio-

nen finden Sie in den Kapiteln »Ausschüttung 

und Liquiditätsverwendung« sowie »Risiko-Policy 

zur Bestimmung erforderlicher Liquiditäts

einbehalte«.

Operationelle Risiken: Die Kapitalverwaltungs-

gesellschaft identifiziert im Rahmen ihres Risiko-

managements regelmäßig Risiken bei den we-

sentlichen fondsbezogenen Geschäftsprozessen 

und steuert ihnen durch risikomindernde Maß-

nahmen wie z. B. Kontrolle ausgewählter Prozes-

se und regelmäßige Feedbackrunden entgegen.

Auf Risiken, die im Berichtszeitraum bestanden, 

wird in den einzelnen Kapiteln des Berichts ein-

gegangen.
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Ausblick
Sehr geehrte Anlegerin, sehr geehrter Anleger,

die Depotbank verwaltet das Fondsvermögen in Höhe von 1,159 Mrd. EUR treuhänderisch. Es setzt sich 

im Wesentlichen aus den vier verbliebenen Immobilien in Höhe von 164,9 Mio. EUR und aus 1,003 Mrd. 

EUR liquidem Vermögen zusammen. Diesen Betrag hält die Depotbank für mögliche Steuerforderungen 

und -risiken, Gewährleistungen, Garantie- und Mängelbeseitigungsansprüche und -risiken, Rechtsrisiken 

insbesondere aus den Immobilienverkäufen sowie laufende Geschäftsvorfälle und Kosten der Fondsab-

wicklung zurück. Die Ermittlung der aus Risikosicht notwendigen Liquiditätseinbehalte und der frei ver-

fügbaren Liquidität erfolgt mithilfe eines Risikoanalyseprozesses. Informationen zur Risikoanalyse finden 

sie auf den Seiten 12 f.

Die nächsten Ausschüttungen sind abhängig vom Verkauf der letzten vier Immobilien und frei werdender 

Liquidität aus der Risikovorsorge. Sobald ausreichend Mittel für eine Ausschüttung zur Verfügung stehen, 

werden die Anleger über den Zeitpunkt und die Höhe informiert. Ein Zeitplan für die Ausschüttungen ist 

allerdings nicht möglich, da der Zeitpunkt der Verkäufe nicht planbar ist. 

Nach dem Verkauf der letzten vier Immobilien und dem Ablauf sämtlicher Fristen wird die Depotbank die 

Endabrechnung vornehmen und das dann verbleibende Fondsvermögen an die Anleger auszahlen. Auch 

wenn die Depotbank alles daransetzt, die finale Auflösung und Auszahlung des Fonds weiter so zügig 

und transparent wie möglich für alle Anleger zu gestalten, ist es nicht möglich, vorauszusagen, wie lange 

diese finale Abwicklungsarbeit durch die zahlreichen Länderbehörden exakt dauern wird. Nach den bis-

herigen Erfahrungen ist jedoch von einem mehrjährigen Zeitraum auszugehen. Auch nach dem Übergang 

des Verwaltungsmandates auf die Depotbank werden die Prüf- und Aufsichtskriterien hinsichtlich der 

Auflösung des KanAm grundinvest Fonds wie bisher auf Grundlage der gesetzlichen Richtlinien durch 

die BaFin überwacht. 

Die Anleger werden auch künftig über den jeweiligen Stand der Restabwicklung unterrichtet. Bisher er-

folgte die Kommunikation mit den geprüften Jahres- und Halbjahresberichten sowie Newsmails und 

Quartals-Infos. Seit der Übertragung des Sondervermögens auf die Depotbank werden die Jahres- und 

Halbjahresberichte durch regelmäßige Abwicklungsberichte der Depotbank abgelöst (Veröffentlichungs-

termin bis Ende September). 

Die Depotbank informiert jährlich sowie zum Tag, an dem die Abwicklung beendet ist, in einem Abwick-

lungsbericht, der über die Homepage und den Bundesanzeiger zugänglich ist. Aktuelle Informationen 

zum KanAm grundinvest Fonds erhalten Sie zudem auf der Website http://www.grundinvestfonds.de. 

Anleger, die sich für den Fondsnewsletter registriert haben, erhalten auch über diesen Kanal weiterhin 

diese Informationen. Der Anteilpreis ist ebenfalls auf der Website der Depotbank abrufbar:  

http://www.mmwarburg.de/de/infos-service/fonds-unter-verwahrstelle/.

Wir danken Ihnen für Ihr Vertrauen.  
 
Hamburg, 26. September 2017 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
M.M.Warburg & CO (AG & Co.) Kommanditgesellschaft auf Aktien 
 
 
gez. Joachim Olearius (Partner)         gez. Dr. Peter Rentrop-Schmid (Partner)
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Rendite, Bewertung und Vermietung

Renditekennzahlen zum 30. Juni 2017

Gesamt 
in %

I. Immobilien

Bruttoertrag 6,71)

Bewirtschaftungsaufwand – 3,91)

Nettoertrag 2,81)

Wertveränderungen 4,61)

Ausländische Ertragsteuern – 0,11)

Ausländische latente Steuern 0,31)

Ergebnis vor Darlehensaufwand 7,61)

Ergebnis nach Darlehensaufwand 7,62)

Währungsänderungen – 0,62)

Gesamtergebnis 7,02)

II. Liquidität – 0,33)

III. Ergebnis gesamter Fonds vor Abzug der Fondskosten 3,44) 5)

Ergebnis gesamter Fonds nach Abzug der Fondskosten (BVI-Methode) 1,3

1)	 bezogen auf das durchschnittliche Immobilienvermögen 
2)	 bezogen auf das durchschnittlich eigenkapitalfinanzierte Immobilienvermögen 
3)	 erwirtschaftet mit dem im Durchschnitt des Berichtszeitraumes investierten Liquiditätsanteil
4)	 bezogen auf das durchschnittliche Fondsvermögen
5)	� Der im Durchschnitt über die Berichtsperiode hohe Bestand an negativ verzinster Liquidität belastet das Gesamtergebnis so, dass sich ein Ergebnis des gesamten Fonds vor 

Abzug der Fondskosten von 3,4 % ergibt.

Entwicklung der Renditekennzahlen

30.06.2017 
Gesamt 

in %

30.06.2016 
Gesamt 

in %

30.06.2015 
Gesamt 

in %

30.06.2014 
Gesamt 

in %

I. Immobilien

Bruttoertrag 6,7 4,8 4,7 4,7

Bewirtschaftungsaufwand – 3,9 – 2,0 – 1,4 – 1,0

Nettoertrag 2,8 2,8 3,3 3,7

Wertveränderungen 4,6 – 6,0 – 2,9 – 5,1

Ausländische Ertragsteuern – 0,1 2,7 – 0,6 0,4

Ausländische latente Steuern 0,3 0,3 0,1 0,8

Ergebnis vor Darlehensaufwand 7,6 – 0,2 – 0,1 – 0,2

Ergebnis nach Darlehensaufwand 7,6 – 0,2 – 1,5 – 2,0

Währungsänderungen – 0,6 – 0,9 – 0,3 0,0

Gesamtergebnis 7,0 – 1,1 – 1,8 – 2,0 

II. Liquidität – 0,3 0,0 0,1 0,1

III. Ergebnis gesamter Fonds vor Abzug der Fondskosten 3,4 – 1,1 – 1,5 – 1,9

Ergebnis gesamter Fonds nach Abzug der Fondskosten (BVI-Methode) 1,3 – 2,4 – 2,9 – 3,1
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Im Berichtszeitraum wurde ein Bruttoertrag in Höhe von 

6,7 % erzielt. Diese Kennzahl beschreibt das Verhältnis der 

Erträge aus Immobilien und sonstigen Erträge zum durch­

schnittlichen Immobilienvermögen. Nach Abzug des Bewirt­

schaftungsaufwandes (das sind u. a. die Betriebskosten und 

die Kosten der Objektverwaltung) ergibt sich ein Nettoertrag 

von 2,8 %.

Neben diesen laufenden Ergebnissen wird das Ergebnis 

durch die Wertveränderungen der Immobilien beeinflusst. 

Der Saldo in dieser Position setzt sich aus Bestands­

bewertungen von Immobilien, Veränderungen der Rücklagen 

für Sondermaßnahmen, Projekt- und Vermietungskosten, 

Instandhaltung und Mieterausbauten sowie den Veräußerungs­

ergebnissen zusammen. Der Renditeanteil aus Wertverän­

derungen führt zu einer Ergebniserhöhung von 4,6 Prozent­

punkten.

Unter der Position ausländische Ertragsteuern werden 

sowohl gezahlte Steuern als auch Rückstellungen für noch 

voraussichtlich fällige Ertragsteuern dieses Berichtszeit­

raumes zusammengefasst;  diese minderten den Nettoertrag 

um insgesamt 0,1 Prozentpunkte.

Bei künftigen Immobilienverkäufen im Ausland fallen Steuern 

auf die erzielten Wertsteigerungen (Capital Gains Tax) an. Für 

diese ausländischen latenten Steuern wurde ausreichend 

Vorsorge getroffen. Aufgrund des Verbrauchs von Capital 

Gains Tax führt diese Vorsorgeposition zu einer Ergebnis­

erhöhung von 0,3 Prozentpunkten. 

Die oben aufgeführten Ertrags- und Aufwandspositionen 

werden auf das durchschnittliche Immobilienvermögen be­

zogen. Als Saldo ergibt sich ein Ergebnis vor Darlehensauf-

wand von 7,6 %.

Wird dieses Ergebnis um den Darlehensaufwand vermindert 

und nur auf das gesamte eigenkapitalfinanzierte Immobilien­

vermögen bezogen, erhält man das Ergebnis nach 

Darlehensaufwand. Damit erfolgt bei dieser Kennzahl 

grundsätzlich eine Veränderung der Bezugsbasis – nämlich 

auf das eingesetzte Eigenkapital des Fonds und nicht mehr 

auf das gesamte Immobilienvermögen. Da alle Darlehen 

bereits seit Ende Juni 2015 zurückgezahlt sind, beläuft sich 

dieses Ergebnis zum 30. Juni 2017 ebenfalls auf 7,6 %. 

Unter Berücksichtigung von Währungskursänderungen, die 

das Gesamtergebnis im Berichtszeitraum mit – 0,6 Prozent­

punkten beeinflussen, führt dies zu einem Gesamtergebnis 

von 7,0 %.

Bedingt durch die umfangreichen Veräußerungen von 15 Ob­

jekten und die u.a. daraus resultierende hohe Liquiditätsquo­

te wird der Renditebeitrag der Immobilien durch die negative 

Verzinsung der Liquidität bei der Berechnung des Ergebnis­

ses des gesamten Fonds vor Abzug der Fondskosten ver­

wässert. Die Rendite des Liquiditätsvermögens des Fonds 

betrug im Berichtszeitraum – 0,3 %. Sie ergibt sich aus dem 

Verhältnis der Zinserträge bzw. des Verwahrentgelts der Li­

quiditätsanlagen zum durchschnittlich investierten Liquidi­

tätsvermögen.

Das Immobilien- und das Liquiditätsergebnis liefern das 

Ergebnis des gesamten Fonds vor Abzug der Fondskosten. 

Der im Durchschnitt über die Berichtsperiode hohe Bestand 

an negativ verzinster Liquidität belastet das Gesamtergebnis 

so, dass sich ein Ergebnis des gesamten Fonds vor Abzug 

der Fondskosten von 3,4 % bzw. 1,3 % entsprechend der 

BVI-Methode nach Fondskosten ergibt.

Erläuterungen zu den Renditekennzahlen des KanAm grundinvest Fonds zum 30. Juni 2017
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Kapitalinformationen zum 30. Juni 2017
(Durchschnittszahlen*)

in Mio. EUR

Direkt gehaltene Immobilien ** 482,6

Immobilien gesamt 785,4

Liquidität 764,4

Fondsvolumen 1.571,0

*	 Die Durchschnittszahlen werden anhand von 13 Monatsendwerten im Zeitraum 30. Juni 2016 bis 30. Juni 2017 ermittelt. 
**  eigenkapitalfinanziertes Immobilienvermögen

Informationen zu den Wertveränderungen der Bestandsimmobilien im Berichtszeitraum

Bewertungsinformationen
Gesamt 

in Mio. EUR

Immobilienvermögen  
Gutachterliche Verkehrswerte 164,9

Positive Wertveränderungen  
lt. Gutachten 0,0

Sonstige positive Wertveränderungen 1) 2,4

Negative Wertveränderungen lt. Gutachten – 18,8

Sonstige negative Wertveränderungen  1) – 10,3

Wertveränderungen  
lt. Gutachten gesamt – 18,8

Sonstige Wertveränderungen gesamt – 7,9

Wertveränderungen gesamt – 26,7

1) 	 unter Einbeziehung der Rückstellungen für Capital Gains Taxes
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Vermietungsinformationen zum 30. Juni 2017 
(auf Basis der Jahresmieterträge)

Jahresmietertrag
Frankreich 

in %
Niederlande  

in %

Direkt­
investments 

gesamt  
in %

Gesamt 
 in %

Büro/Archiv 93,7 91,1 92,4 92,4

Kfz 6,1 7,4 6,8 6,8

Andere 0,2 1,5 0,8 0,8

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0

Informationen zum Leerstand zum 30. Juni 2017 1) 
(auf Basis der Bruttosollmiete p.a.)

Leerstand
Frankreich 

in %
Niederlande  

in %

Direkt­
investments 

gesamt  
in %

Gesamt 
 in %

Büro/Archiv 52,0 74,6 63,0 63,0

Kfz 2,3 5,2 3,7 3,7

Andere 0,3 0,5 0,4 0,4

Vermietungsquote 45,4 19,7 32,8 32,8

Auslaufende Mietverträge (Stand: 30. Juni 2017 )
(auf Basis der Jahresmieterträge)

Frankreich 
in %

Niederlande  
in %

Direkt­
investments 

gesamt  
in %

Gesamt 
 in %

2017 0,0 12,1 3,5 3,5

2018 98,9 0,0 70,1 70,1

2019 0,0 0,0 0,0 0,0

2020 0,0 76,2 22,2 22,2

2021 0,0 0,0 0,0 0,0

2022 0,0 0,0 0,0 0,0

2023 0,0 0,0 0,0 0,0

2024 0,0 0,0 0,0 0,0

2025 0,0 0,0 0,0 0,0

2026 1,1 11,7 4,2 4,2

2027 und länger 0,0 0,0 0,0 0,0

unbefristet 0,0 0,0 0,0 0,0

100,0 100,0 100,0 100,0

1) 	� Berechnung auf Basis der Bruttosollmiete und gemäß der ab 1. Januar 2017 anzuwendenden BVI-Berechnungsmethode; danach sind auch Flächen 
in die Berechnung einzubeziehen, die vor Vermarktung einer Instandsetzung unterzogen werden; keine Berücksichtigung von im Bau/Umbau befind-
lichen Objekten.
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Vermögenswerte EUR EUR

Anteil am  
Fondsvermögen 

in %

I. Immobilien 1)

Geschäftsgrundstücke 164.900.000,00 14,2

II. Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften 2)

1. Mehrheitsbeteiligungen 15.743.426,46 1,4

(davon in Fremdwährung: 157.962,53 EUR)

III. Liquiditätsanlagen 3)

Bankguthaben 1.003.013.788,58 86,5

(davon in Fremdwährung: 381.621,35 EUR)

IV. Sonstige Vermögensgegenstände 4)

1. Forderungen aus der Grundstücksbewirtschaftung 5.468.842,02

(davon in Fremdwährung:  7.235,29 EUR)

2. Andere 54.913.824,60 60.382.666,62 5,2

(davon in Fremdwährung: 18.464.509,33 EUR)

(insgesamt in Fremdwährung: 18.471.744,62 EUR)

Summe der Vermögenswerte 1.244.039.881,66 107,3

Fortsetzung auf Seite 30
Bezüglich der Fremdwährungen und der Devisenkurse zum Stichtag 30. Juni 2017 siehe Seite 40.
Sofern eine Position ausschließlich in Fondswährung besteht, entfällt der Ausweis »davon in Fremdwährung«.
1)	 siehe Vermögensaufstellung, Teil I, Seiten 32 ff.
2)	 siehe Vermögensaufstellung, Teil I, Seiten 34 ff.
3)	 siehe Vermögensaufstellung, Teil II, Seite 38
4)	 siehe Vermögensaufstellung, Teil III, Seite 39

Zusammengefasste Vermögensaufstellung zum 
30. Juni 2017
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Erläuterungen zur Vermögensaufstellung

Immobilien

Das direkt gehaltene Immobilienvermögen des KanAm 

grundinvest Fonds verminderte sich aufgrund von acht Immo­

bilienverkäufen, von Wertveränderungen der im Bestand 

gehaltenen Immobilien sowie von Währungskursänderungen 

um 1.120,8 Mio. EUR auf insgesamt 164,9 Mio. EUR.

Die Immobilien wurden jeweils mit den von dem Sach­

verständigenausschuss ermittelten Verkehrswerten in das 

Fondsvermögen eingestellt.

Der Immobilienbestand umfasst zum Stichtag 30. Juni 2017 

nach den Veräußerungen von acht Immobilien (53, Quai 

d’Orsay, Tour Europe, Tour Egée und Le Stadium, Frankreich, 

PwC-Toren, Niederlande, Domina Shopping-Center, Lettland, 

und E-Commerce Phase I und Phase II, Kanada)  insgesamt 

noch vier Objekte, davon je zwei in Frankreich und den 

Niederlanden. 

Die Zusammensetzung des Immobilienvermögens sowie 

Angaben zu den Grundstücken können der Vermögens­

aufstellung, Teil I (Immobilienverzeichnis) des KanAm grund­

invest Fonds entnommen werden (siehe Seite 32 ff.).

Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften

Der KanAm grundinvest Fonds ist an sieben Immobilien-

Gesellschaften beteiligt, davon vier in Luxemburg und jeweils 

eine in Frankreich, Kanada und Großbritannien. Die von den 

Immobilien-Gesellschaften gehaltenen Immobilien wurden 

bereits veräußert. Im Geschäftsjahr wurden die Gesellschaften 

KanAm Grund Espace Petrusse S.A., Luxemburg, Delftse 

Poort CV, Niederlande, sowie KanAm Grund Square de 

Meeûs S.A., Belgien, veräußert. Des Weiteren wurden im 

Rahmen der Abwicklung die drei Luxemburger Immobilien-

Gesellschaften KanAm Grund Emporium S.à r.l, KanAm 

Grund Extimus S.à r.l. und KanAm Grund Vitrum S.à r.l. auf 

die Gesellschaft KanAm Grund Excio S.à r.l. übertragen. Der 

Wert der Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften 

verminderte sich auf 15,7 Mio. EUR.

Das Beteiligungsvermögen hat einen Anteil von 1,4 % am 

Fondsvermögen. 

Liquiditätsanlagen

Die Liquiditätsanlagen, bestehend aus Bankguthaben,  

erhöhten sich gegenüber dem letzten Stichtag unter  

Berücksichtigung der Verkaufserlöse und der erfolgten  

Zwischenausschüttung um 812,5 Mio. EUR auf insgesamt  

1.003,0 Mio. EUR. 

Die Bankguthaben (1.003,0 Mio. EUR) sind als Tages- und 

Festgelder (340,0 Mio. EUR bzw. 304,0 Mio. EUR) sowie auf 

laufenden Bankkonten (359,0 Mio. EUR) angelegt und betra­

gen 86,5 % des Fondsvermögens.

Sonstige Vermögensgegenstände

Die Forderungen aus der Grundstücksbewirtschaftung 

belaufen sich auf 5,5 Mio. EUR. Sie enthalten verauslagte 

Nebenkosten sowie Forderungen aus Mieten. Die Erstellung 

der noch offenen Nebenkostenabrechnungen erfolgt voraus­

sichtlich in der zweiten Jahreshälfte 2017.

Die anderen Vermögensgegenstände (54,9 Mio. EUR) 

enthalten im Wesentlichen Forderungen aus geleisteten 

Anzahlungen und Sicherheitsleistungen (40,1 Mio. EUR), aus 

Steuererstattungen (8,2 Mio. EUR), aus noch abzurechnen­

den Vorauszahlungen an Verwalter (0,9 Mio. EUR), aus Um­

satzsteuer (3,1 Mio. EUR) sowie mit 2,4 Mio. EUR die Abwick­

lungsgesellschaft KanAm 810 Seventh Street Liquidating 

Trust.
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Zusammengefasste Vermögensaufstellung zum 
30. Juni 2017 
�

 

Fortsetzung von Seite 28

Verbindlichkeiten und Rückstellungen EUR EUR

Anteil am  
Fondsvermögen 

in %

V. Verbindlichkeiten aus 1)

1. Grundstücksbewirtschaftung 5.545.709,00

(davon in Fremdwährung: 153.406,08 EUR)

2. Kautionen 1.082.941,61

(davon in Fremdwährung: 53.106,34 EUR)

3. anderen Gründen 23.660.657,95 30.289.308,56 2,6

(davon in Fremdwährung: 516.471,97 EUR)

(insgesamt in Fremdwährung: 722.984,39 EUR)

VI. Rückstellungen 1) 54.809.367,71 4,7

(davon in Fremdwährung: 3.995.804,50 EUR)

Summe der Verbindlichkeiten und Rückstellungen 85.098.676,27 7,3

Summe der Vermögenswerte (von Seite 28) 1.244.039.881,66 107,3

VII. Fondsvermögen 1.158.941.205,39 100,0

Bezüglich der Fremdwährungen und der Devisenkurse zum Stichtag 30. Juni 2017 siehe Seite 40. 
Sofern eine Position ausschließlich in Fondswährung besteht, entfällt der Ausweis »davon in Fremdwährung«. 

1)	 Siehe Vermögensaufstellung, Teil III, Seite 39
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Erläuterungen zur Vermögensaufstellung

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus Grundstücksbewirtschaftung 

(5,5 Mio. EUR) beinhalten vorausbezahlte Mieten und Neben-

kosten.

Die Verbindlichkeiten aus Kautionen (1,1 Mio. EUR) bestehen 

gegenüber französischen (1,0 Mio. EUR) und kanadischen 

Mietern (0,1 Mio. EUR) bis zur Abrechnung der Nebenkosten.

Verbindlichkeiten aus anderen Gründen (23,7 Mio. EUR) 

betreffen im Wesentlichen Verbindlichkeiten aus noch nicht 

geflossenen Verkaufsnebenkosten aus der Veräußerung von 

Immobilien (20,2 Mio. EUR), für die Abwicklungsvergütung  

(1,2 Mio. EUR) und gegenüber Versicherungen (0,8 Mio. EUR). 

Weiterhin werden hier Verbindlichkeiten aus noch offenen De-

visentermingeschäften (0,2 Mio. EUR), aus Verwahrentgelten 

(0,4 Mio. EUR) sowie aus Umsatzsteuer (0,3 Mio. EUR) 

ausgewiesen. 

Rückstellungen

Rückstellungen (54,8 Mio. EUR) wurden im Wesentlichen für 

die Instandhaltung inklusive Sondermaßnahmen und Ausbau-

ten für Mieterwechsel (21,3 Mio. EUR) gebildet. 

Die Rückstellungen für Verkaufsnebenkosten betragen 

13,8  Mio. EUR. Daneben bestehen Rückstellungen für 

Vertragsauflösung (10,3 Mio. EUR) sowie für offene Versiche-

rungsfälle (3,9 Mio. EUR). Für Ertragsteuern wurden Rückstel-

lungen in Höhe von 3,1 Mio. EUR, für Umsatzsteuer in Höhe 

von 1,0 Mio. EUR eingestellt. Für Prüfungs- und Steuer

beratungs- sowie Veröffentlichungskosten wurden Rück

stellungen in Höhe von 1,2 Mio. EUR gebildet. 

Fondsvermögen

Das Fondsvermögen beläuft sich auf 1.158,9 Mio. EUR. Am 

29. Februar 2012 wurden die Ausgabe und die Rück- 

nahme von Anteilen aufgrund der Kündigung der Verwaltung 

des KanAm grundinvest Fonds endgültig eingestellt. Bei 

einem unveränderten Anteilumlauf von 71.612.582 Stück 

ergibt sich zum Stichtag ein Anteilwert von 16,18 EUR. 

Wertentwicklung

Der Wert eines Anteils am KanAm grundinvest Fonds verän-

derte sich zwischen dem 30. Juni 2016 und dem 30. Juni 

2017 u. a. unter Berücksichtigung der Ausschüttung am 

25.  Oktober 2016 in Höhe von 10,00 EUR  sowie der 

Zwischenausschüttung am 22. Juni 2017 in Höhe von 

3,00 EUR von 28,81 EUR auf 16,18 EUR. Damit ergab sich für 

den Berichtszeitraum eine Wertentwicklung von 1,3% p.a. 

(0,37 EUR je Anteil) nach BVI-Berechnungsmethode für in 

Auflösung befindliche Offene Immobilienfonds.
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Vermögensaufstellung, Teil I: 
Immobilienverzeichnis zum 30. Juni 2017

I. �Direkt gehaltene Immobilien in Ländern  
mit Euro-Währung Summe Immobilien

Laufende Nummer 1 2 3 4

Name der Immobilie Le Colombia ONYX Blaak 555 Robecohuis

Land Frankreich Frankreich Niederlande Niederlande

Lage des Grundstücks 92270 Bois-Colombes,  
60, Avenue de l’Europe

92110 Clichy-la-Garenne, 
10 / 12, Rue Marc Bloch

3011 GB Rotterdam,  
Blaak 555

3011 AG Rotterdam,  
Coolsingel 120

Art des Grundstücks 1) G G G G, E

Projekt/Bestandsentwicklungsmaßnahmen – – – –

Verkehrswert/Kaufpreis der Immobilie 2) 3) in EUR 33.000.000,00 58.600.000,00 44.100.000,00 29.200.000,00 164.900.000,00

Anteil am Fondsvermögen in % 2,8 5,1 3,8 2,5 14,2

Anschaffungsnebenkosten (ANK) gesamt 2) 4) in EUR – – – –

in % des Kaufpreises 4) – – – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – – – – – 

Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – – – 

Objektdaten

Übergang von Nutzen und Lasten 12/2003 03/2009 10/2004 06/2007

Bau-/Umbaujahr 2003 2009 1996 1991/2001

Grundstücksgröße in qm 3.352 3.707 966 2.624

Nutzfläche Gewerbe in qm 10.143 16.407 28.209 19.019

Nutzfläche Wohnen in qm – – – – 

Art der Nutzung 5) B 94 %, 
Kfz 6 %

B 93 %, 
Kfz 6 %, A 1 %

B 97 %, 
Kfz 3 %

B 87 %, 
Kfz 13 %

Ausstattung 6) K, L K, L, TG K, L, TG, A K, L, TG, A

Wesentliche Ergebnisse der Sachverständigenbewertung

Gutachterliche Bewertungsmiete 2) in TEUR 3.120,9 3.977,5 4.610,7 3.505,5

Restnutzungsdauer in Jahren 56 62 49 54

Vermietungsinformationen

Leerstandsquote in % der Bruttosollmiete 100,0 24,0 67,2 100,0

Restlaufzeiten der Mietverträge in Jahren 0,0 1,3 3,7 0,0

Mieteinnahmen 01.07.2016 – 30.06.2017 2) in TEUR 3.120,9 8) 3.977,5 8) 4.610,7 8) 3.505,5 8)

Prognostizierte Mieteinnahmen 01.07.2017 – 30.06.2018 2) 7) in TEUR 3.120,9 8) 3.977,5 8) 4.610,7 8) 3.505,5 8)

Fremdfinanzierungsquote in % des Verkehrswertes/Kaufpreises 0,0 0,0 0,0 0,0
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Vermögensaufstellung, Teil I: 
Immobilienverzeichnis zum 30. Juni 2017

I. �Direkt gehaltene Immobilien in Ländern  
mit Euro-Währung Summe Immobilien

Laufende Nummer 1 2 3 4

Name der Immobilie Le Colombia ONYX Blaak 555 Robecohuis

Land Frankreich Frankreich Niederlande Niederlande

Lage des Grundstücks 92270 Bois-Colombes,  
60, Avenue de l’Europe

92110 Clichy-la-Garenne, 
10 / 12, Rue Marc Bloch

3011 GB Rotterdam,  
Blaak 555

3011 AG Rotterdam,  
Coolsingel 120

Art des Grundstücks 1) G G G G, E

Projekt/Bestandsentwicklungsmaßnahmen – – – –

Verkehrswert/Kaufpreis der Immobilie 2) 3) in EUR 33.000.000,00 58.600.000,00 44.100.000,00 29.200.000,00 164.900.000,00

Anteil am Fondsvermögen in % 2,8 5,1 3,8 2,5 14,2

Anschaffungsnebenkosten (ANK) gesamt 2) 4) in EUR – – – –

in % des Kaufpreises 4) – – – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – – – – – 

Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – – – 

Objektdaten

Übergang von Nutzen und Lasten 12/2003 03/2009 10/2004 06/2007

Bau-/Umbaujahr 2003 2009 1996 1991/2001

Grundstücksgröße in qm 3.352 3.707 966 2.624

Nutzfläche Gewerbe in qm 10.143 16.407 28.209 19.019

Nutzfläche Wohnen in qm – – – – 

Art der Nutzung 5) B 94 %, 
Kfz 6 %

B 93 %, 
Kfz 6 %, A 1 %

B 97 %, 
Kfz 3 %

B 87 %, 
Kfz 13 %

Ausstattung 6) K, L K, L, TG K, L, TG, A K, L, TG, A

Wesentliche Ergebnisse der Sachverständigenbewertung

Gutachterliche Bewertungsmiete 2) in TEUR 3.120,9 3.977,5 4.610,7 3.505,5

Restnutzungsdauer in Jahren 56 62 49 54

Vermietungsinformationen

Leerstandsquote in % der Bruttosollmiete 100,0 24,0 67,2 100,0

Restlaufzeiten der Mietverträge in Jahren 0,0 1,3 3,7 0,0

Mieteinnahmen 01.07.2016 – 30.06.2017 2) in TEUR 3.120,9 8) 3.977,5 8) 4.610,7 8) 3.505,5 8)

Prognostizierte Mieteinnahmen 01.07.2017 – 30.06.2018 2) 7) in TEUR 3.120,9 8) 3.977,5 8) 4.610,7 8) 3.505,5 8)

Fremdfinanzierungsquote in % des Verkehrswertes/Kaufpreises 0,0 0,0 0,0 0,0

Fußnoten siehe Seite 37
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Fortsetzung von Seite 33

II. �Immobilien-Gesellschaften, deren Objekte aus der 
Immobilien-Gesellschaft verkauft wurden Zwischensumme

Informationen zur Beteiligung an Immobilien-Gesellschaften

Firma, Rechtsform, Sitz der Gesellschaft KanAm Grund  
Emporium S.à r.l.,  
5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm Grund  
Excio S.à r.l.,  

5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm Grund  
Extimus S.à r.l.,  

5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm Grund  
Vitrum S.à r.l.,  

5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm 101 McNabb Street 
Corporation, 199 Bay Street, 

Toronto,  
Ontario M5L 1A9

Gesellschaftskapital 9) 132.100.074,50 EUR 17.957.455,84 EUR 18.850.518,43 EUR 45.814.852,61 EUR 1,00 CAD
Beteiligungsquote in % 100 100 100 100 100
Übergang von Nutzen und Lasten 05/2007 11) 05/2007 11) 05/2007 11) 05/2007 11) 11/2007
Gesellschafterdarlehen 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 USD
Verkehrswert der Beteiligung 2) in EUR 0,00 14.954.559,30 EUR 0,00 0,00 0,00 14.954.559,30
Anteil am Fondsvermögen in % 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 1,3

Anschaffungsnebenkosten der Beteiligung gesamt 2) 4) in EUR – – – – –
in % des Kaufpreises 4) – – – – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – – – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – – – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – – – – – 

Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – – – – 

Informationen zur Immobilie
Laufende Nummer 12) 12) 12) 12) 13)

Name der Immobilie 
Land
Lage des Grundstücks
Art des Grundstücks 1)

Projekt/Bestandsentwicklungsmaßnahmen

Verkehrswert/Kaufpreis der Immobilie 2) 3) 10) in EUR –

Anschaffungsnebenkosten (ANK) für den Erwerb der  
Immobilie gesamt 2) 4)

 
in EUR

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

in % des Kaufpreises 4) – – – – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – – – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – – – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – – – – –
Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – – – – 

Objektdaten
Übergang von Nutzen und Lasten
Bau-/Umbaujahr
Grundstücksgröße in qm
Nutzfläche Gewerbe in qm
Nutzfläche Wohnen in qm
Art der Nutzung 5)

Ausstattung 6)

Wesentliche Ergebnisse der Sachverständigenbewertung
Gutachterliche Bewertungsmiete 2) in TEUR
Restnutzungsdauer in Jahren

Vermietungsinformationen
Leerstandsquote in % der Bruttosollmiete
Restlaufzeiten der Mietverträge in Jahren
Mieteinnahmen 01.07.2016 – 30.06.2017 2) in TEUR

Prognostizierte Mieteinnahmen 01.07.2017 – 30.06.2018 2) 7) in TEUR

Fremdfinanzierungsquote in % des Verkehrswertes/Kaufpreises
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Fortsetzung von Seite 33

II. �Immobilien-Gesellschaften, deren Objekte aus der 
Immobilien-Gesellschaft verkauft wurden Zwischensumme

Informationen zur Beteiligung an Immobilien-Gesellschaften

Firma, Rechtsform, Sitz der Gesellschaft KanAm Grund  
Emporium S.à r.l.,  
5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm Grund  
Excio S.à r.l.,  

5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm Grund  
Extimus S.à r.l.,  

5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm Grund  
Vitrum S.à r.l.,  

5, Guillaume Kroll,  
1882 Luxemburg

 

 

 

11)

KanAm 101 McNabb Street 
Corporation, 199 Bay Street, 

Toronto,  
Ontario M5L 1A9

Gesellschaftskapital 9) 132.100.074,50 EUR 17.957.455,84 EUR 18.850.518,43 EUR 45.814.852,61 EUR 1,00 CAD
Beteiligungsquote in % 100 100 100 100 100
Übergang von Nutzen und Lasten 05/2007 11) 05/2007 11) 05/2007 11) 05/2007 11) 11/2007
Gesellschafterdarlehen 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 EUR 0,00 USD
Verkehrswert der Beteiligung 2) in EUR 0,00 14.954.559,30 EUR 0,00 0,00 0,00 14.954.559,30
Anteil am Fondsvermögen in % 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 1,3

Anschaffungsnebenkosten der Beteiligung gesamt 2) 4) in EUR – – – – –
in % des Kaufpreises 4) – – – – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – – – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – – – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – – – – – 

Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – – – – 

Informationen zur Immobilie
Laufende Nummer 12) 12) 12) 12) 13)

Name der Immobilie 
Land
Lage des Grundstücks
Art des Grundstücks 1)

Projekt/Bestandsentwicklungsmaßnahmen

Verkehrswert/Kaufpreis der Immobilie 2) 3) 10) in EUR –

Anschaffungsnebenkosten (ANK) für den Erwerb der  
Immobilie gesamt 2) 4)

 
in EUR

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

 
–

in % des Kaufpreises 4) – – – – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – – – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – – – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – – – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – – – – –
Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – – – – 

Objektdaten
Übergang von Nutzen und Lasten
Bau-/Umbaujahr
Grundstücksgröße in qm
Nutzfläche Gewerbe in qm
Nutzfläche Wohnen in qm
Art der Nutzung 5)

Ausstattung 6)

Wesentliche Ergebnisse der Sachverständigenbewertung
Gutachterliche Bewertungsmiete 2) in TEUR
Restnutzungsdauer in Jahren

Vermietungsinformationen
Leerstandsquote in % der Bruttosollmiete
Restlaufzeiten der Mietverträge in Jahren
Mieteinnahmen 01.07.2016 – 30.06.2017 2) in TEUR

Prognostizierte Mieteinnahmen 01.07.2017 – 30.06.2018 2) 7) in TEUR

Fremdfinanzierungsquote in % des Verkehrswertes/Kaufpreises

Fußnoten siehe Seite 37
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Fortsetzung von Seite 35

II. �Immobilien- 
Gesellschaften, deren Objekte  
aus der Immobilien-Gesellschaft 
verkauft wurden

Summe der  
Beteiligungen an 

Immobilien- 
Gesellschaften 

Informationen zur Beteiligung an Immobilien-Gesellschaften

Firma, Rechtsform, Sitz der Gesellschaft KanAm Grund Paris 
Holding Immobilière 

SAS, 3, Rue du Colonel 
Moll, 75017 Paris

KanAm  
30 South Colonnade 

Ltd., 15 Kingsway,  
London WC2B 6UN

Gesellschaftskapital 11) 839.482,57 EUR 200.000,00 GBP
Beteiligungsquote in % 100 100
Übergang von Nutzen und Lasten 06/2013 12/2005
Gesellschafterdarlehen 0,00 EUR 0,00 GBP
Verkehrswert der Beteiligung 2) in EUR 630.904,63 157.962,53 15.743.426,46
Anteil am Fondsvermögen in % 0,1 0,0 1,3

Anschaffungsnebenkosten der Beteiligung gesamt 2) 4) in EUR – –
in % des Kaufpreises 4) – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – – 

Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – 

Informationen zur Immobilie
Laufende Nummer 14) 15)

Name der Immobilie 
Land
Lage des Grundstücks
Art des Grundstücks 1)

Projekt/Bestandsentwicklungsmaßnahmen

Verkehrswert/Kaufpreis der Immobilie 2) 3) 12) in EUR –

Anschaffungsnebenkosten (ANK) für den Erwerb der  
Immobilie gesamt 2) 4)

 
in EUR

 
–

 
–

 
–

in % des Kaufpreises 4) – – 

davon Gebühren und Steuern 2) 4) in EUR – – 

davon sonstige Kosten 2) 4) in EUR – – 

Im Geschäftsjahr abgeschriebene ANK 2) 4) in EUR – – 

Zur Abschreibung verbleibende ANK 2) 4) in EUR – – 

Anteil am Fondsvermögen 4) in % – –
Voraussichtlich verbleibender Abschreibungszeitraum 4) in Jahren – – 

Objektdaten
Übergang von Nutzen und Lasten
Bau-/Umbaujahr
Grundstücksgröße in qm
Nutzfläche Gewerbe in qm
Nutzfläche Wohnen in qm
Art der Nutzung 5)

Ausstattung 6)

Wesentliche Ergebnisse der Sachverständigenbewertung
Gutachterliche Bewertungsmiete 2) in TEUR
Restnutzungsdauer in Jahren

Vermietungsinformationen
Leerstandsquote in % der Bruttosollmiete
Restlaufzeiten der Mietverträge in Jahren
Mieteinnahmen 01.07.2016 – 30.06.2017 2) in TEUR

Prognostizierte Mieteinnahmen 01.07.2017 – 30.06.2018 2) 7) in TEUR

Fremdfinanzierungsquote in % des Verkehrswertes/Kaufpreises
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1)	 G	 =	Geschäftsgrundstück 
E	 =	Erbbaurecht

2)	 Fremdwährungsposition umgerechnet mit Stichtagskursen zum 30. Juni 2017;  
Kurse siehe Seite 40. 

3)	 Bei im Bau/Umbau befindlichen Objekten wird der aktuelle Bautenstand ausge-
wiesen.

4)	 kein Ausweis bei Erwerb oder Nutzen- und Lastenübergang von Immobilien und 
Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften vor Umstellung der Vertragsbedin-
gungen auf das Investmentänderungsgesetz (InvÄndG)

5)	 B	 =	Büro / Archiv 
Kfz	 =	Tiefgarage / Stellplatz 
A	 =	Andere 

6)	 K	 =	Klimaanlage 
L	 =	Lasten-, Personenaufzug 
A	 =	Atrium aus Glas verbindet Gebäudeteile 
TG 	 =	Tiefgarage

7)	 Die prognostizierten Mieteinnahmen stellen eine Schätzung der Mieteinnahmen im 
kommenden Geschäftsjahr dar. Die Prognosewerte sind nicht vom Testat der 
Wirtschaftsprüfer erfasst. Die Angaben basieren auf einer Einzelbetrachtung des 
Objekts und werden abhängig von der jeweils aktuellen Lage des Objekts zum 
Zeitpunkt der Abgabe der Prognose erstellt. Aufgrund veränderter Bedingungen 
während des Geschäftsjahres kann es am Ende des Geschäftsjahres zu einer Ab-
weichung von den prognostizierten Werten kommen. Es kann daher keine Ge-
währleistung für diese Angaben übernommen werden.

8)	 Gebäude mit weniger als fünf Mietern bzw. bei denen 75 % der Mieteinnahmen 
von einem einzelnen Mieter erzielt werden; zum Schutz der Interessen der Mieter 
wird auf die Veröffentlichung der tatsächlichen sowie der prognostizierten Mietein-
nahmen verzichtet. Diese werden durch die gutachterliche Bewertungsmiete er-
setzt.

9)	 Bei Kapitalgesellschaften wird das Haftkapital angegeben. 

10)	 Der Ausweis des Verkehrswertes erfolgt unabhängig von der Beteiligungsquote.

11)	 Aufspaltung der KanAm Grund Atrium S.A. in die vier Einzelgesellschaften KanAm 
Grund Emporium S.à r.l., KanAm Grund Excio S.à r.l., KanAm Grund Extimus 
S.à r.l. und KanAm Grund Vitrum S.à r.l. zum 30. Dezember 2013.

12)	 Das Objekt wurde mit Nutzen- und Lastenübergang am 7. Dezember 2016 aus 
der Immobilien-Gesellschaft verkauft.  

13)	 Das Objekt wurde mit Nutzen- und Lastenübergang am 6. Dezember 2011 aus 
der Immobilien-Gesellschaft verkauft. 

14)	 Das Objekt wurde mit Nutzen- und Lastenübergang am 26. April 2012 aus der 
Immobilien-Gesellschaft verkauft. 

15)	 Die von der Immobilien-Gesellschaft gehaltenen Handelsflächen des Objekts wur-
den mit Nutzen- und Lastenübergang am 28. August 2015 aus der Immobilien-
Gesellschaft, zusammen mit der direkt gehaltenen Immobilie 30 South Colon- 
nade, verkauft.  

Ergebniszusammenfassung der Vermögensaufstellung, Teil I – Immobilienverzeichnis

Summe Immobilien (von Seite 33) 164.900.000,00

Summe Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften (von Seite 36) 15.743.426,46

Summe der Anschaffungsnebenkosten –



38

KanAm grundinvest Fonds | Abwicklungsbericht zum 30. Juni 2017

Fremdfinanzierungsquote

Die Fremdfinanzierungsquote zeigt das Verhältnis des Stands 

der Darlehen eines Objekts zum Verkehrswert der Immobilie 

in Prozent.  

Mieteinnahmen im Geschäftsjahr

Die Mieteinnahmen des Geschäftsjahres sind die Summe der 

Nettosollmieten entsprechend den Mietverträgen. Vereinbar-

te mietfreie Zeiten und Leerstandszeiten werden mit null an-

gesetzt.

Prognostizierte Mieteinnahmen für das folgende Geschäftsjahr

Die prognostizierten Mieteinnahmen sind die Summe der pro-

gnostizierten Nettosollmieten. Vereinbarte mietfreie Zeiten 

und Leerstandszeiten werden mit null angesetzt. Die Prognose 

der Mieteinnahmen erfolgt bezogen auf das einzelne Objekt.

Bruttosollmiete

Bruttosollmieten sind die Nettosollmieten entsprechend den 

Mietverträgen zuzüglich der Nebenkosten, aber ohne Berück-

sichtigung der Umsatzsteuer.

Erläuterungen zum Immobilienverzeichnis

Gutachterliche Bewertungsmiete

Die gutachterliche Bewertungsmiete entspricht den vom 

Sachverständigenausschuss festgestellten marktüblich er-

zielbaren Mieterträgen bei angenommener Vollvermietung.

Restnutzungsdauer

Als Restnutzungsdauer wird die vom Sachverständigenaus-

schuss festgestellte wirtschaftliche Restnutzungsdauer aus 

dem aktuellsten Gutachten ausgewiesen.

Leerstandsquote

Die Leerstandsquote zeigt das Verhältnis der leer stehenden 

Flächen zu den Gesamtflächen des Objekts in Prozent. Die 

Basis für die Berechnung sind die Bruttosollmieten, wobei die 

leer stehenden Flächen mit dem Wert der gutachterlichen 

Miete berücksichtigt werden.

Restlaufzeiten der Mietverträge

Angegeben wird die durchschnittliche gewichtete Restlauf-

zeit der Mietverträge eines Objekts in Jahren. Die Basis für 

die Gewichtung ist der Anteil der einzelnen Mietverträge an 

der gesamten Nettosollmiete des Objekts.

Vermögensaufstellung, Teil II 

Bestand der Bankguthaben

Bestand  
in EUR *

Anteil am  
Fondsvermögen 

in %

Bankguthaben (einschließlich Tages- und Termingelder)

EUR 1.002.632.167,23 86,5

CAD 10.750,33 0,0

USD 80.262,91 0,0

GBP 290.608,11 0,0

Bankguthaben gesamt 1.003.013.788,58 86,5

*	 Bezüglich der Fremdwährungen und der Devisenkurse zum Stichtag 30. Juni 2017 siehe Seite 40.
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EUR EUR

Anteil am  
Fonds- 

vermögen 
in %

I. Sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus der Grundstücksbewirtschaftung 5.468.842,02 0,5

(davon in Fremdwährung:  7.235,29 EUR)

(davon Forderungen ggü. Mietern: 5.468.842,02 EUR)

2. Andere 54.913.824,60 4,7

(davon in Fremdwährung: 18.464.509,33 EUR) 60.382.666,62 5,2

(davon Forderungen aus Sicherungsgeschäften  
mit Finanzinstrumenten 1): 189.791,61 EUR)

(insgesamt in Fremdwährung: 18.471.744,62 EUR)

II. Verbindlichkeiten aus

1. Grundstücksbewirtschaftung 5.545.709,00 0,5

(davon in Fremdwährung: 153.406,08 EUR)

2. Kautionen 1.082.941,61 0,1

(davon in Fremdwährung: 53.106,34 EUR)

3. anderen Gründen 23.660.657,95 2,0

(davon in Fremdwährung: 516.471,97 EUR) 30.289.308,56 2,6

(davon Verbindlichkeiten aus Sicherungsgeschäften  
mit Finanzinstrumenten 1): 222.246,30 EUR)

(insgesamt in Fremdwährung: 722.984,39 EUR)

III. Rückstellungen 54.809.367,71 4,7

(davon in Fremdwährung: 3.995.804,50 EUR)	

IV. Fondsvermögen 1.158.941.205,39 100,0

Anteilwert in EUR 16,18

Umlaufende Anteile in Stück 71.612.582

1)    Siehe Erläuterungen Seite 41. 
Bezüglich der Fremdwährungen und der Devisenkurse zum Stichtag 30. Juni 2017 siehe Seite 40.
Sofern eine Position ausschließlich in Fondswährung besteht, entfällt der Ausweis »davon in Fremdwährung«.

Vermögensaufstellung, Teil III

Sonstige Vermögensgegenstände, Verbindlichkeiten und Rückstellungen, zusätzliche Erläuterungen
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Erläuterungen zu Finanzinstrumenten

1. Offene Positionen am Stichtag

in Mio.

Kurswert
Verkauf 

EUR

Kurswert
Stichtag

EUR

 1) 

 

Vorläufiges
Ergebnis

EUR

Vorläufiges 
Ergebnis in % 

des Fonds­
vermögens  

(netto)

USD 3,0 2.821.139,74 2.631.348,13  – 189.791,61 – 0,02

GBP 2) 0,5 0,00 0,00  0,00 0,00

CAD 14,0 9.218.713,99 9.440.960,28  222.246,29 0,03

Summe Offene Positionen 12.039.853,73 12.072.308,41    32.454,68 0,00

1,00 EUR = 1,48050 CAD (Kanadische Dollar)

1,00 EUR = 0,87930 GBP (Britische Pfund)

1,00 EUR = 1,13970 USD (US-Dollar)

Fremdwährungen

Die Fremdwährungen betreffen folgende Währungen und wiesen zum Stichtag 30. Juni 2017 folgende Kurse auf:

2. Geschlossene Positionen im Berichtszeitraum

Käufe und Verkäufe, die während des Berichtszeitraumes abgeschlossen wurden

in Mio.
Kurswert Verkauf 

EUR
Gesamtergebnis

EUR

USD 230,6 206.838.221,45 – 1.937.500,45

GBP 0,0 0,00 0,00

CAD 1.663,2 1.155.947.574,57 – 629.291,86

Summe Geschlossene Positionen 1.362.785.796,02 – 2.566.792,31

1)	 Devisenterminkurs vom 30. Juni 2017  
2)	 Die verbleibende offene Fremdwährungsposition wurde nicht durch Devisentermingeschäfte abgesichert. 

Die Auslastung der Obergrenze für das Marktrisikopotenzial wurde für den KanAm grundinvest Fonds gemäß der Derivateverordnung nach dem einfachen Ansatz ermittelt.
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Erläuterungen zu den Bewertungsverfahren:

1. �Immobilien

	� Vermögensgegenstände im Sinne § 67 Abs. 1 und 2 InvG 

(Immobilien) werden jeweils mit dem vom Sachverständi-

genausschuss ermittelten Wert angesetzt. 

2. �Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften

	� Der Wert der Beteiligung an Immobilien-Gesellschaften 

wird auf der Grundlage der von den Immobilien-Gesell-

schaften monatlich eingereichten Vermögensaufstellungen 

ermittelt.

	� Die in der Vermögensaufstellung der Immobilien-Gesell-

schaft ausgewiesenen Immobilien sind mit dem Wert an-

gesetzt, der von dem Sachverständigenausschuss festge-

setzt wurde.

3. �Liquiditätsanlagen

	 3.1 �Bankguthaben

		�  Bankguthaben werden zum Nennwert bewertet. 

�	 3.2 �Festgelder

		�  Festgelder sind zum Nennwert bewertet. Sofern das 

Festgeld kündbar ist und die Rückzahlung bei einer 

Kündigung nicht zum Nennwert zuzüglich Zinsen er-

folgt, werden sie zum Verkehrswert im Sinn des § 24 

Abs. 1 Satz 2 InvRBV bewertet.

4. �Sonstige Vermögensgegenstände

	� Sonstige Vermögensgegenstände werden zum aktuellen 

Verkehrswert angesetzt. 

	� Unter dem Verkehrswert ist der Betrag zu verstehen, zu 

dem der jeweilige Vermögensgegenstand in einem Ge-

schäft zwischen sachverständigen, vertragswilligen und 

unabhängigen Geschäftspartnern ausgetauscht werden 

könnte.

5. �Verbindlichkeiten

	� Verbindlichkeiten werden mit ihrem Rückzahlungsbetrag 

angesetzt.

6. �Sicherungsgeschäfte mit Finanzinstrumenten

	� Sicherungsgeschäfte mit Finanzinstrumenten werden zum 

jeweiligen Verkehrswert angesetzt.

7. �Verfahren zur Ermittlung der Devisenkurse

	� Vermögensgegenstände, Verbindlichkeiten und Rückstel-

lungen, die nicht auf die Fondswährung Euro lauten, wer-

den zu den – unter Zugrundelegung des Fixings der 

M.M.Warburg & CO (AG & Co.) KGaA (»Warburg-Fixing«) – 

ermittelten Devisenkursen in Euro umgerechnet.

Detaillierte Angaben zu den Bewertungsverfahren finden Sie im jeweils gültigen Verkaufsprospekt.
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Immobilienverkäufe im Berichtszeitraum mit Übergang von Nutzen und Lasten bis 30. Juni 2017

Lage des Grundstücks
Erwerbs­

datum 

Übergang  
von Nutzen 
und Lasten 
bei Ankauf

 
Verkaufs­

datum
Kaufpreis  

in Mio. EUR
Verkehrswert 

in Mio. EUR

1) Verkaufspreis  
in Mio. EUR

I. Direkt gehaltene Immobilien in Ländern mit Euro-Währung

Frankreich

53, Quai d’Orsay

75007 Paris, 53, Quai d’Orsay 06/2003 06/2003 09/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

Tour Europe

92400 Courbevoie, Paris/La Défense, 
33, Place de Corolles 11/2003 11/2003 09/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

Tour Egée

92400 Courbevoie, Paris/La Défense, 
9 –11, Allée de l’Arche/ 
17, Avenue de l’Arche 06/2004 06/2004 09/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

Le Stadium

93200 Paris/Saint-Denis,  
266, Avenue du Président Wilson/  
3, Rue de Francis de Pressensé 10/2005 10/2005 09/2016 98,1 k. A.* k. A.*

Niederlande

PwC-Toren

3065 Rotterdam, Brainpark III, 
Fascinatioboulevard 350 04/2005 04/2005 09/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

Lettland

Domina Shopping-Center

Riga LV 1084, 3 leriku iela 03/2007 05/2007 07/2016 146,6 k. A.* k. A.*

II. Direkt gehaltene Immobilien in Ländern mit anderer Währung 2)

Kanada

E-Commerce, Phase I

Montréal, Québec, 1350 Boulevard 
René-Lévesque Ouest 12/2007 12/2007 12/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

E-Commerce, Phase II

Montréal, Québec, 1360 Boulevard 
René-Lévesque Ouest 02/2008 02/2008 12/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

Verzeichnis der Verkäufe im Berichtszeitraum
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Lage des Grundstücks
Erwerbs­

datum 

Übergang  
von Nutzen 
und Lasten 
bei Ankauf

 
Verkaufs­

datum

Kaufpreis 
 der Gesell­

schafts- 
anteile in  
Mio. EUR

Verkehrswert 
der Immobilie 

in Mio. EUR

1) Verkaufspreis  
in Mio. EUR

III. Indirekt über Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften gehaltene Immobilien in Ländern mit Euro-Währung

Luxemburg

Espace Petrusse

2013 Luxemburg, Boulevard 
d’Avranches/Avenue Charles de Gaulle/
Rue du Laboratoire
KanAm Grund Espace Petrusse S.A.,  
7, Route d’Esch, 1470 Luxemburg 01/2007 12/2008 09/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

Emporium 
8070 Bertrange, Rue du Puits Romain 
KanAm Grund Emporium S.à r.l.,  
5, Guillaume Kroll, 1882 Luxemburg 05/2007 05/2007 12/2016 129,0 2) k. A.* k. A.*

Excio 
8070 Betrange, Rue du Puits Romain
KanAm Grund Excio S.à r.l.,  
5, Guillaume Kroll, 1882 Luxemburg 05/2007 05/2007 12/2016 129,0 2) k. A.* k. A.*

Extimus 
8070 Bertrange, Rue du Puits Romain
KanAm Grund Extimus S.à r.l., 
5, Guillaume Kroll, 1882 Luxemburg 05/2007 05/2007 12/2016 129,0 2) k. A.* k. A.*

Vitrum 
8070 Bertrange, Rue du Puits Romain
KanAm Grund Vitrum S.à r.l.,  
5, Guillaume Kroll, 1882 Luxemburg 05/2007 05/2007 12/2016 129,0 2) k. A.* k. A.*

Niederlande

Delftse Poort 
3013 AL Rotterdam, Weena 505
Delftse Poort CV,   
Schenkkade 65, 2595 AS Den Haag 10/2005 10/2005 12/2016 k. A.* k. A.* k. A.*

Belgien

Square de Meeûs 
1050 Brüssel, 8 Square de Meeûs/  
36 Rue du Trone 
KanAm Grund Square de Meeûs S.A.,   
Avenue Lloyd George 6, 1000 Brüssel 12/2004 12/2004 04/2017 k. A.* k. A.* k. A.*

1)	 laut letztem Gutachten
2)	 Gesamtbetrag der Investitionen in die ursprüngliche Gesellschaft KanAm Omegalux S.A., Luxemburg
*	 Der Verkaufspreis (Kaufpreis) darf aufgrund käuferseitiger (verkäuferseitiger) Kaufvertragsauflage nicht veröffentlicht werden. 



44

KanAm grundinvest Fonds | Abwicklungsbericht zum 30. Juni 2017

Ertrags- und Aufwandsrechnung 
für den Zeitraum vom 1. Juli 2016 bis 30. Juni 2017

 EUR  EUR

I. Erträge

1. Zinsen aus Liquiditätsanlagen im Inland 
(davon in Fremdwährung: 46.474,95 EUR) 

– 2.510.500,49

(davon Negativzinsen: 2.571.827,22 EUR)

2. Zinsen aus Liquiditätsanlagen im Ausland (vor Quellensteuer) 
(davon in Fremdwährung: 263.976,20 EUR)

264.861,40

3. Sonstige Erträge 
(davon in Fremdwährung: 694.445,47 EUR)

22.391.173,23

4. Erträge aus Immobilien 
(davon in Fremdwährung: 7.756.933,23 EUR)

18.210.071,03

5. Erträge aus Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften  
(davon in Fremdwährung: 1.602.639,63 EUR)

5.173.705,49

Summe der Erträge 43.529.310,66

II. Aufwendungen

1. Bewirtschaftungskosten 28.588.552,95

a) davon Betriebskosten 
(davon in Fremdwährung: 1.086.968,48 EUR)

4.495.467,77

b) davon Instandhaltungskosten 
(davon in Fremdwährung: 535.573,88 EUR)

19.779.378,18

c) davon Kosten der Immobilienverwaltung 

(davon in Fremdwährung: 378.994,84 EUR) 

3.242.371,26

d) davon sonstige Kosten 1.071.335,74

2. Ausländische Steuern 
(davon in Fremdwährung: 12.392.670,79 EUR)

670.338,79

3. Verwaltungsvergütung/Abwicklungsvergütung 18.377.431,31

4. Depotbankvergütung 473.048,19

5. Prüfungs- und Veröffentlichungskosten 735.945,13

6. Sonstige Aufwendungen 6.755.631,62

(davon in Fremdwährung: 173.441,77 EUR)

davon Sachverständigenkosten 39.671,62

Summe der Aufwendungen 55.600.947,99

III. Ordentliches Nettoergebnis / Ordentlicher Nettoertrag – 12.071.637,33
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Bezüglich der Fremdwährungen und der Devisenkurse zum Stichtag 30. Juni 2017 siehe Seite 40.
Sofern eine Position ausschließlich in Fondswährung besteht, entfällt der Ausweis »davon in Fremdwährung«.

Angaben zu den Kosten gemäß § 41 Absatz 2 Satz 4 und Absatz 4, 5 und 6 Investmentgesetz: 

Die Vergütungen gemäß § 11 Abs. 3 BVB betragen 37.088.290,32 EUR und sind, soweit es sich um Verkaufsvergütungen handelt, in den Veräußerungsgewinnen/-verlusten 
enthalten. Der Kapitalverwaltungsgesellschaft flossen keine Rückvergütungen der aus dem Sondervermögen an die Depotbank und an Dritte geleisteten Vergütungen und 
Aufwandserstattungen zu. Die Kapitalverwaltungsgesellschaft gewährte aus der an sie gezahlten Verwaltungsvergütung an ausgewählte Vermittler, z. B. Kreditinstitute, wieder-
kehrende Vermittlungsentgelte als sog. »Vermittlungsfolgeprovisionen«. Anstelle der Verwaltungsvergütung der Kapitalverwaltungsgesellschaft wird seit dem 1. Januar 2017 
seitens der Depotbank eine Abwicklungsvergütung erhoben. 
Der KanAm grundinvest Fonds hält keine Investmentanteile.
Die Vertragsbedingungen des Fonds sehen keine Pauschalgebühr vor.

 EUR  EUR

IV. Veräußerungsgeschäfte

1. Realisierte Gewinne 268.590.435,47

a) aus Immobilien 
(davon in Fremdwährung: 10.507.258,91 EUR)

205.482.056,29

b) aus Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften 
(davon in Fremdwährung: 1.095,39 EUR)

46.750.021,07

c) Sonstiges 
davon aus Devisentermingeschäften: 16.358.358,11 EUR

16.358.358,11

2. Realisierte Verluste 133.867.223,12

a) aus Immobilien 
(davon in Fremdwährung: 10.644.208,83 EUR)

38.567.925,26

b) aus Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften 76.374.147,44

c) Sonstiges 
davon aus Devisentermingeschäften: 18.925.150,42 EUR

18.925.150,42

Ergebnis aus Veräußerungsgeschäften 134.723.212,35

V. Ergebnis des Geschäftsjahres 122.651.575,02

Gesamtkostenquote

in % des durchschnittlichen NAV (Net Asset Value = Nettofondsvermögen) 1,34 %

Transaktionsabhängige Vergütung 

in % des durchschnittlichen NAV (Net Asset Value = Nettofondsvermögen) 2,36 %

Transaktionskosten 121.932.015,05
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Erläuterungen zur Ertrags- und Aufwandsrechnung

Erträge

Die Zinserträge aus Liquiditätsanlagen im In- und Ausland 

(– 2,5 Mio. EUR und 0,3 Mio. EUR) resultieren im Wesentlichen 

aus Verwahrentgelten auf Tages- und Termingelder.

Die sonstigen Erträge in Höhe von 22,4 Mio. EUR beinhalten 

im Wesentlichen Erträge aus der Auflösung von Rückstellun-

gen (18,3 Mio. EUR) sowie sonstige betriebliche Erträge inklu-

sive Umsatzsteuererstattungen (2,6 Mio. EUR).

Die Erträge aus Immobilien (18,2 Mio. EUR) wurden aus 

der Bewirtschaftung der direkt gehaltenen Immobilien 

(einschließlich der im Berichtszeitraum veräußerten Objekte) 

erzielt und enthalten im Wesentlichen Mieterträge.

Die Erträge aus Beteiligungen an Immobilien-Gesell-

schaften betragen 5,2 Mio. EUR und betreffen im Wesent-

lichen die Entgelte aus den Gesellschafterdarlehen Luxem-

burger Immobilien-Gesellschaften (3,6 Mio. EUR) sowie die 

Ausschüttung der kanadischen Gesellschaft (1,6 Mio. EUR).

Aufwendungen

Die Bewirtschaftungskosten in Höhe von 28,6 Mio. EUR 

enthalten nicht umlagefähige Betriebskosten (4,5 Mio. EUR), 

Instandhaltungskosten (19,8 Mio. EUR), Verwaltungskosten 

(3,2 Mio. EUR) sowie die sonstigen Kosten (1,1 Mio. EUR).

Die ausländischen Steuern (0,7 Mio. EUR) beinhalten 

Ertragsteuern auf das im Ausland erzielte Einkommen. Dem 

Aufwand in Höhe von rund 12,4 Mio. EUR in Fremdwährung 

stehen Erträge in Höhe von rund 11,7 Mio. EUR aus der Auf-

lösung von Steuerrückstellungen und Steuerrückerstattungen 

für die Vorjahre sowie Steuerrückerstattungsansprüche für 

das laufende Jahr gegenüber.

Die Verwaltungs- bzw. Abwicklungsvergütung beträgt für 

den Berichtszeitraum 18,4 Mio. EUR. Diese setzt sich aus der 

bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Verwaltungsvergütung 

in Höhe von 10,4 Mio. EUR sowie der seit 1. Januar 2017 

geltenden Abwicklungsvergütung in Höhe von 8,0 Mio. EUR 

zusammen.

Die Depotbankvergütung bis zum 31. Dezember 2016 

beträgt 0,5 Mio. EUR.

Die Prüfungs- und Veröffentlichungskosten betragen 

0,7 Mio. EUR. Hierin sind sowohl die Prüfungs- als auch die 

Veröffentlichungskosten bzw. Abgrenzungen für den Auf

lösungs- und Abwicklungsbericht enthalten.

Die Sonstigen Aufwendungen (6,8 Mio. EUR) enthalten im 

Wesentlichen die Verkaufsvergütungen im Zusammenhang 

mit den Objektverkäufen der Luxemburger Immobilien- 

Gesellschaften (5,1 Mio. EUR) sowie Steuer- und Rechts

beratungskosten (gesamt 1,2 Mio. EUR).
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Ertragsausgleich

Ein Ertragsausgleich auf das Ordentliche Nettoergebnis fiel 

nicht an.

Ordentlicher Nettoertrag

Als Saldo der Aufwendungen und Erträge im Berichtszeitraum 

ergibt sich das ordentliche Nettoergebnis in Höhe von 

– 12,1 Mio. EUR, das im Berichtszeitraum dem ordentlichen 

Nettoertrag entspricht.

Veräußerungsgeschäfte

Die realisierten Gewinne (268,6 Mio. EUR) resultieren im 

Wesentlichen aus der Veräußerung der französischen Immo­

bilien 53, Quai d’Orsay (59,7 Mio. EUR), Tour Europe 

(27,7 Mio. EUR), Tour Egée (85,7 Mio. EUR) und Le Stadium 

(21,9 Mio. EUR), der kanadischen Immobilie E-Commerce, 

Phase I (10,5  Mio.  EUR), den Luxemburger Immobilien-

Gesellschaften KanAm Grund Espace Petrusse S.A. 

(38,5 Mio. EUR), KanAm Grund Vitrum S.à r.l. (4,0 Mio. EUR) 

und KanAm Grund Square de Meeûs S.A., Belgien 

(3,2  Mio.  EUR) sowie aus Devisentermingeschäften 

(16,4  Mio. EUR).

Die realisierten Verluste (133,9 Mio. EUR) resultieren im 

Wesentlichen aus der Veräußerung der Immobilien Domina 

Shopping-Center, Lettland (20,4 Mio. EUR), PwC-Toren, 

Niederlande (7,5 Mio. EUR), E-Commerce, Phase II, Kanada 

(10,6 Mio. EUR), sowie der Immobilien-Gesellschaften Delftse 

Poort CV, Niederlande (27,1 Mio. EUR), der beiden Luxem­

burger Gesellschaften KanAm Grund Emporium S.à r.l. 

(42,8  Mio.  EUR) und KanAm Grund Extimus S.à r.l. 

(6,5  Mio.  EUR) sowie aus Devisentermingeschäften 

(18,9 Mio. EUR).

Die Veräußerungsgewinne oder -verluste aus dem Verkauf 

von Immobilien und Beteiligungen an Immobilien-Gesell­

schaften werden in der Weise ermittelt, dass die Verkaufs­

erlöse (abzüglich der beim Verkauf angefallenen Kosten) den 

um die steuerlich zulässige und mögliche Abschreibung 

verminderten Anschaffungskosten der Immobilie oder Be­

teiligung an einer Immobilien-Gesellschaft (Buchwert) gegen­

übergestellt werden. 

Ergebnis des Geschäftsjahres

Aus der Summe des ordentlichen Nettoertrags und des 

Ergebnisses aus Veräußerungsgeschäften ergibt sich das 

Ergebnis des Geschäftsjahres von 122,7 Mio. EUR.

Gesamtkostenquote

Die Gesamtkostenquote, bezogen auf das durchschnittliche 

Fondsvermögen, beträgt 1,34 %. Sie enthält die folgenden in 

der Berichtsperiode angefallenen Positionen: Verwaltungs­

vergütung/Abwicklungsvergütung sowie sonstige Aufwen­

dungen gemäß der Ertrags- und Aufwandsrechnung (mit 

Ausnahme von Finanzierungs- und Transaktionskosten). 

Transaktionskosten

Die Transaktionskosten (121,9 Mio. EUR) enthalten im 

Wesentlichen Makler- und Rechtsberatungskosten sowie 

die an die Kapitalverwaltungsgesellschaft gezahlte 

Verkaufsvergütung aus der Veräußerung der direkt und in­

direkt über Immobilien-Gesellschaften gehaltenen Immo­

bilien (37,1 Mio. EUR).

Die transaktionsabhängige Vergütung, bezogen auf das 

durchschnittliche Fondsvermögen, beträgt 2,36 %.
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Verwendungsrechnung zum 30. Juni 2017

Am 22. Juni 2017 erfolgte eine Zwischenausschüttung in 

Höhe von 3,00 EUR je Anteilschein. Dies ergibt eine Gesamt-

ausschüttung in Höhe von 214.837.746,00 EUR. Es werden 

41.681.052,14 EUR in den Vortrag auf neue Rechnung einge-

stellt.

Insgesamt  
EUR

Je Anteil  
EUR

I. Berechnung der Ausschüttung

1. Vortrag aus dem Vorjahr 0,00 0,00

2. Ergebnis des Berichtszeitraumes 122.651.575,02 1,71

3. Zuführung aus dem Sondervermögen 1) 133.867.223,12 1,87

II. Zur Ausschüttung verfügbar 256.518.798,14 3,58

1. Vortrag auf neue Rechnung 41.681.052,14 0,58

III. Gesamtausschüttung 214.837.746,00 3,00

1. Zwischenausschüttung am 22.06.2017 214.837.746,00 3,00

a) Barausschüttung 214.837.746,00 3,00

1)	� Zur Ausschüttung sind der Vortrag aus dem Vorjahr, der ordentliche Nettoertrag sowie die realisierten Gewinne verfügbar. Im Ergebnis des Geschäftsjahres sind mit 
133.867.223,12 EUR realisierte Verluste verrechnet (vgl. Ertrags- und Aufwandsrechnung, Seiten 44 f.); diese sind in der Zuführung aus dem Sondervermögen enthalten. 
Darüber hinaus enthält die Zuführung aus dem Sondervermögen auch AfA für ausländische Immobilien.
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Darstellung der bisher erfolgten Ausschüttungen im 
Rahmen der am 29. Februar 2012 eingeleiteten  
Abwicklung des Sondervermögens

*	� Investmentrechtliche Substanzauszahlung; die investmentsteuerlichen Werte sind ab Seite 80 wiedergegeben. 

Substanz- 
auszahlung*  

EUR
je Anteil  

EUR

Ertragsanteil der  
Ausschüttung  

EUR
je Anteil  

EUR

Gesamt- 
ausschüttung  

EUR
je Anteil  

EUR

1. Ausschüttung vom 
10. April 2012

 
0,00

 
0,00

 
200.515.229,60

 
2,80

 
200.515.229,60

 
2,80

2. Ausschüttung vom 
8. Oktober 2012 

 
0,00

 
0,00

 
93.096.356,60

 
1,30

 
93.096.356,60

 
1,30

3. Ausschüttung vom 
26. November 2012 

 
0,00

 
0,00

 
71.612.582,00

 
1,00

 
71.612.582,00

 
1,00

4. Ausschüttung vom 
27. Mai 2013 

 
0,00

 
0,00

 
150.386.422,20

 
2,10

 
150.386.422,20

 
2,10

5. Ausschüttung vom 
25. November 2013

 
0,00

 
0,00

 
150.386.422,20

 
2,10

 
150.386.422,20

 
2,10

6. Ausschüttung vom 
2. Juni 2014

 
45.370.609,50

 
0,63

 
26.241.972,50

 
0,37

 
71.612.582,00

 
1,00

7. Ausschüttung vom 
9. Dezember 2014

 
0,00

 
0,00

 
150.386.422,20

 
2,10

 
150.386.422,20

 
2,10

8. Ausschüttung vom 
6. Oktober 2015

 
0,00

 
0,00

 
214.837.746,00

 
3,00

 
214.837.746,00

 
3,00

9. Ausschüttung vom 
22. Juni 2016

 
0,00

 
0,00

 
143.225.164,00

 
2,00

 
143.225.164,00

 
2,00

10. Ausschüttung vom 
25. Oktober 2016

 
652.354.400,43

 
9,11

 
63.771.419,57

 
0,89

 
716.125.820,00

 
10,00

11. Ausschüttung vom 
22. Juni 2017

 
155.957.590,55

 
2,18

 
58.880.155,45

 
0,82

 
214.837.746,00

 
3,00

Gesamtsumme 853.682.600,48 11,92 1.323.339.892,32 18,48 2.177.022.492,80 30,40
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Entwicklung des Fondsvermögens vom  
1. Juli 2016 bis 30. Juni 2017

EUR  EUR

I. Fondsvermögen am Beginn des Berichtszeitraumes 2.063.194.802,60

1. Ausschüttung für das Vorjahr – 716.125.820,00

2. Zwischenausschüttung am 22. Juni 2017 – 214.837.746,00

3. Ordentlicher Nettoertrag – 12.071.637,33

4. Realisierte Gewinne 268.590.435,47

5. Realisierte Verluste – 133.867.223,12

6. Nettoveränderung der nicht realisierten Gewinne/Verluste – 95.941.606,23

davon Wertveränderungen der nicht realisierten Gewinne/Verluste bei Immobilien – 155.734.092,27

davon Wertveränderungen der nicht realisierten Gewinne/Verluste bei Beteiligungen an 
Immobilien-Gesellschaften

 
58.335.091,43

davon Wertveränderungen der nicht realisierten Gewinne/Verluste bei 
Devisentermingeschäften

 
3.367.325,66

davon Bewertungsergebnis Währungspositionen – 1.909.931,05

II. Fondsvermögen am Ende des Berichtszeitraumes 1.158.941.205,39
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Erläuterungen zur Entwicklung des Fondsvermögens

Die Entwicklung des Fondsvermögens leitet vom Fondsver-

mögen zu Beginn des Geschäftsjahres zum Fondsvermögen 

am Ende des Berichtszeitraumes über, erläutert also die Ver-

änderungen des Eigenkapitals der Anleger. Das Fondsver-

mögen des KanAm grundinvest Fonds verminderte sich im 

Berichtszeitraum auf 1.158,9 Mio. EUR.

1) Ausschüttung für das Vorjahr

Der KanAm grundinvest Fonds wird abgewickelt und ausge-

zahlt. Künftige Ausschüttungen beinhalten sowohl Ertrags- 

als auch Substanzbestandteile. In den Berichten werden die 

Ausschüttungen während des Geschäftsjahres »Zwischen-

ausschüttungen« genannt.

2) Zwischenausschüttung

Im Zuge der Abwicklung des Sondervermögens erfolgte am 

22. Juni 2017 eine Zwischenausschüttung in Höhe von  

214,8 Mio. EUR.

3) Ordentlicher Nettoertrag

Der ordentliche Nettoertrag ist aus der Ertrags- und Auf-

wandsrechnung ersichtlich.

4) Realisierte Gewinne

Die Veräußerungsgewinne oder -verluste aus dem Verkauf 

von Immobilien und Beteiligungen an Immobilien-Gesell-

schaften werden in der Weise ermittelt, dass die Verkaufser-

löse (abzüglich der beim Verkauf angefallenen Kosten) den 

um die steuerlich zulässige und mögliche Abschreibung ver-

minderten Anschaffungskosten der Immobilie oder Beteili-

gung an einer Immobilien-Gesellschaft (Buchwert) gegen-

übergestellt werden.

Die realisierten Gewinne resultieren im Wesentlichen aus der 

Veräußerung der französischen Immobilien 53, Quai d’Orsay, 

Tour Europe, Tour Egée und Le Stadium, der kanadischen Im-

mobilie E-Commerce, Phase I, den Luxemburger Immobilien-

Gesellschaften KanAm Grund Espace Petrusse S.A. und  

KanAm Grund Vitrum S.à r.l. und der belgischen Gesellschaft 

KanAm Grund Square de Meeûs S.A. sowie aus den im Be-

richtszeitraum geschlossenen Kurssicherungsgeschäften in 

US-Dollar (USD) und Kanadischen Dollar (CAD) (siehe Er-

trags- und Aufwandsrechnung).

5) �Realisierte Verluste

Die realisierten Verluste resultieren im Wesentlichen aus der 

Veräußerung der Immobilien Domina Shopping-Center, Lett-

land, PwC-Toren, Niederlande, E-Commerce, Phase II, Kana-

da, sowie der Immobilien-Gesellschaften Delftse Poort CV, 

Niederlande, der beiden Luxemburger Gesellschaften KanAm 

Grund Emporium S.à r.l. und KanAm Grund Extimus S.à r.l., 

sowie aus den im Berichtszeitraum geschlossenen Kurssi-

cherungsgeschäften in US-Dollar (USD) und Kanadischen 

Dollar (CAD) (siehe Ertrags- und Aufwandsrechnung).

6) �Nettoveränderung der nicht realisierten Gewinne/Verluste

Die Nettowertveränderungen der nicht realisierten Gewinne 

und Verluste ergeben sich bei Immobilien und Beteiligungen 

an Immobilien-Gesellschaften des Bestands aus Wertfort-

schreibungen und Veränderungen der Buchwerte im 

Berichtszeitraum. Erfasst werden Verkehrswertänderungen 

aufgrund von Neubewertungen durch den Sachverständigen-

ausschuss sowie alle sonstigen Änderungen im Buchwert der 

Immobilien und der Beteiligungen, z. B. aus der Bildung oder 

Auflösung von Rückstellungen für Steuern auf Veräußerungs-

gewinne bei zukünftigen Verkäufen der direkt gehaltenen Im-

mobilien und der Beteiligungen (Capital Gains Taxes) oder 

aus nachträglichen Kaufpreisanpassungen. 

Für die im Berichtszeitraum veräußerten direkt gehaltenen 

Immobilien enthält der Posten die Differenz aus den Anschaf-

fungskosten und dem steuerlichen Buchwert der Immobilie 

zum Zeitpunkt des Verkaufs sowie die Wertveränderungen 

der Vorjahre.

Die Wertveränderung der nicht realisierten Verluste aus Devi-

sentermingeschäften resultiert aus den noch offenen Absi-

cherungsgeschäften in US-Dollar (USD) und Kanadischen 

Dollar (CAD) unter Berücksichtigung der Wertveränderungen 

der Vorjahre von im Berichtszeitraum geschlossenen Devi-

sentermingeschäften.

Des Weiteren werden Wertveränderungen aufgrund von Wäh-

rungskursschwankungen berücksichtigt.
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Entwicklung des KanAm grundinvest Fonds

30.06.2017 30.06.2016 30.06.2015 30.06.2014
Auflagedatum: 15. November 2001 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Immobilien 164,9 1.285,7 1.773,2 2.532,0

Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften 15,7 534,7 582,4 594,3

Bankguthaben 1.003,0 190,5 176,1 379,7

Sonstige Vermögensgegenstände 59,9 213,1 186,4 191,7

./. Verbindlichkeiten und Rückstellungen 84,6 160,8 236,6 988,3

Fondsvermögen 1.158,9 2.063,2 2.481,5 2.709,4

Anteilumlauf in Stück 71.612.582 71.612.582 71.612.582 71.612.582

Anteilwert in EUR 16,18 28,81 34,65 37,83

Ausschüttung je Anteil in EUR 1) – 10,00 3,00  –

Tag der Ausschüttung – 25.10.2016 06.10.2015 –

Zwischenausschüttung am  
22. Juni 2017 je Anteil in EUR

3,00 – – –

Zwischenausschüttung am  
22. Juni 2016 je Anteil in EUR

– 2,00 – –

Zwischenausschüttung am  
9. Dezember 2014 je Anteil in EUR

– – 2,10 –

Zwischenausschüttung am  
2. Juni 2014 je Anteil in EUR

– – – 1,00

Zwischenausschüttung am  
25. November 2013 je Anteil in EUR

– – – 2,10

Gesamtausschüttung für das Geschäftsjahr
je Anteil in EUR 1) 3,00 12,00 5,10 3,10

Anlageerfolg p.a. 1,3 % – 2,4 % – 2,9 % – 3,1 % 

1) 	 Der KanAm grundinvest Fonds wird abgewickelt und ausgezahlt. Die Zusammensetzung der Auszahlung aus Substanz und Ertrag ist auf Seite 49 dargestellt.
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An die M.M.Warburg & CO (AG & Co.) Kommanditgesellschaft 

auf Aktien, Hamburg 

Die M.M.Warburg & CO (AG & Co.) Kommanditgesellschaft 

auf Aktien, Hamburg, hat uns beauf tragt, gemäß  

§ 44 Abs. 6 des Investmentgesetzes (InvG) den Abwick-

lungsbericht des Sondervermögens KanAm grundinvest 

Fonds für das Geschäftsjahr vom 1. Juli 2016 bis 30. Juni 

2017 zu prüfen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter

Die Aufstellung des Abwicklungsberichtes nach den Vor-

schriften des InvG liegt in der Verantwortung der gesetzlichen 

Vertreter der M.M.Warburg & CO (AG & Co.) Kommanditge-

sellschaft auf Aktien, Hamburg.

Verantwortung des Abschlussprüfers

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführ ten Prüfung eine Beur teilung über den  

Abwicklungsbericht abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung nach § 44 Abs. 6 InvG unter Be-

achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstö-

ße, die sich auf den Abwicklungsbericht wesentlich auswir-

ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 

über die Verwaltung des Sondervermögens sowie die Er-

wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 

der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystems und die Nach-

weise für die Angaben im Abwicklungsbericht überwiegend 

auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung um-

fasst die Beurteilung der angewandten Rechnungslegungs-

grundsätze für den Abwicklungsbericht und der wesentli-

chen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter der 

M.M.Warburg & CO (AG & Co.) Kommanditgesellschaft auf 

Aktien, Hamburg. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-

fung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurtei-

lung bildet.

Prüfungsurteil

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Abwicklungs- 

bericht den gesetzlichen Vorschriften.

München, den 27. September 2017

Deutsche Baurevision GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dirnaichner	 Cullmann 

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Vermerk des Abschlussprüfers
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Kurzangaben über die für die Anleger bedeutsamen 

Steuervorschriften

Die Aussagen zu den steuerlichen Vorschriften gelten nur für 

Anleger, die in Deutschland unbeschränkt steuerpflichtig 

sind. Die steuerlichen Ausführungen gehen von der derzeit 

bekannten Rechtslage aus. Sie richten sich an in Deutschland 

unbeschränkt einkommensteuerpflichtige oder unbeschränkt 

körperschaftsteuerpflichtige Personen. Es kann jedoch keine 

Gewähr dafür übernommen werden, dass sich die steuerliche 

Beurteilung durch Gesetzgebung, Rechtsprechung, Außen-

prüfung oder Erlasse der Finanzverwaltung nicht ändert. 

Dem ausländischen Anleger empfehlen wir, sich vor Erwerb 

von Anteilen an dem in diesem Abwicklungsbericht beschrie-

benen Sondervermögen mit seinem Steuerberater in Verbin-

dung zu setzen und mögliche steuerliche Konsequenzen aus 

dem Anteilerwerb in seinem Heimatland individuell zu klären.

Das Sondervermögen ist als Zweckvermögen von der Kör-

perschaft- und Gewerbesteuer befreit. Gegebenenfalls kann 

es jedoch zu einer definitiven Belastung von einer Kapitaler-

tragsteuer i. H. v. 15 % auf deutsche Dividenden und deut-

sche eigenkapitalähnliche Genussscheine kommen, wenn 

bestimmte Vorgaben des Einkommensteuergesetzes nicht 

eingehalten werden können. Die steuerpflichtigen Erträge des 

Sondervermögens werden jedoch beim Privatanleger als Ein-

künfte aus Kapitalvermögen der Einkommensteuer unterwor-

fen, soweit diese zusammen mit sonstigen Kapitalerträgen 

den Sparer-Pauschbetrag von jährlich 801 EUR (für Alleinste-

hende oder getrennt veranlagte Ehegatten) bzw. 1.602 EUR 

(für zusammen veranlagte Ehegatten) übersteigen. 

Einkünfte aus Kapitalvermögen unterliegen grundsätzlich ei-

nem Steuerabzug von 25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag 

und ggf. Kirchensteuer). Zu den Einkünften aus Kapitalvermö-

gen gehören auch die vom Sondervermögen ausgeschütte-

ten Erträge, die ausschüttungsgleichen Erträge, der Zwi-

schengewinn sowie der Gewinn aus dem An- und Verkauf 

von Fondsanteilen.

Der Steuerabzug hat für den Privatanleger grundsätzlich Ab-

geltungswirkung (sog. Abgeltungsteuer), sodass die Einkünf-

Steuerliche Hinweise (Darstellung der Rechtslage 
bis zum 31. Dezember 2017)

te aus Kapitalvermögen regelmäßig nicht in der Einkommen-

steuererklärung anzugeben sind. Bei der Vornahme des 

Steuerabzugs werden durch die depotführende Stelle grund-

sätzlich bereits Verlustverrechnungen vorgenommen und 

ausländische Quellensteuern angerechnet.

Der Steuerabzug hat u. a. aber dann keine Abgeltungswir-

kung, wenn der persönliche Steuersatz geringer ist als der 

Abgeltungssatz von 25 %. In diesem Fall können die Einkünf-

te aus Kapitalvermögen in der Einkommensteuererklärung 

angegeben werden. Das Finanzamt setzt dann den niedrige-

ren persönlichen Steuersatz an und rechnet auf die persönli-

che Steuerschuld den vorgenommenen Steuerabzug an (sog. 

Günstigerprüfung).

Sofern Einkünfte aus Kapitalvermögen keinem Steuerabzug 

unterlegen haben (weil z. B. ein Gewinn aus der Veräußerung 

von Fondsanteilen in einem ausländischen Depot erzielt wird), 

sind diese in der Steuererklärung anzugeben. Im Rahmen der 

Veranlagung unterliegen die Einkünfte aus Kapitalvermögen 

dann ebenfalls dem Abgeltungssatz von 25 % oder dem nied-

rigeren persönlichen Steuersatz.

Sofern sich die Anteile im Betriebsvermögen befinden, wer-

den die Erträge als Betriebseinnahmen steuerlich erfasst. Die 

steuerliche Gesetzgebung erfordert zur Ermittlung der steu-

erpflichtigen bzw. der kapitalertragsteuerpflichtigen Erträge 

eine differenzierte Betrachtung der Ertragsbestandteile. 

Anteile im Privatvermögen (Steuerinländer)

Inländische Mieterträge, Zinsen, Dividenden (insb. aus Immobi-

lienkapitalgesellschaften), sonstige Erträge und Gewinne aus 

dem Verkauf inländischer Immobilien innerhalb von zehn Jahren 

nach Anschaffung 

Ausgeschüttete oder thesaurierte Erträge (inländische Miet-

erträge, Dividenden, Zinsen, sonstige Erträge) und Gewinne 

aus dem Verkauf inländischer Immobilien innerhalb von zehn 

Jahren nach Anschaffung unterliegen bei Inlandsverwahrung 

grundsätzlich dem Steuerabzug von 25 % (zuzüglich Solida-

ritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer). 
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Vom Steuerabzug kann Abstand genommen werden, wenn 

der Anleger Steuerinländer ist und einen Freistellungsauftrag 

vorlegt, sofern die steuerpflichtigen Ertragsteile 801 EUR bei 

Einzelveranlagung bzw. 1.602 EUR bei Zusammenveranla-

gung von Ehegatten nicht übersteigen. 

Entsprechendes gilt auch bei Vorlage einer NV-Bescheini-

gung.

Verwahrt der inländische Anleger die Anteile eines steuer-

rechtlich ausschüttenden Sondervermögens in einem inlän-

dischen Depot bei der Gesellschaft oder einem Kreditinstitut 

(Depotfall), so nimmt die depotführende Stelle als Zahlstelle 

vom Steuerabzug Abstand, wenn ihr vor dem festgelegten 

Ausschüttungstermin ein in ausreichender Höhe ausgestellter 

Freistellungsauftrag nach amtlichem Muster oder eine NV-

Bescheinigung, die vom Finanzamt für die Dauer von maximal 

drei Jahren erteilt wird, vorgelegt wird. In diesem Fall erhält 

der Anleger die gesamte Ausschüttung ungekürzt gutge-

schrieben.

Für den Steuerabzug eines thesaurierenden Sondervermö-

gens stellt das Sondervermögen den depotführenden Stellen 

die Kapitalertragsteuer nebst den maximal anfallenden Zu-

schlagsteuern (Solidaritätszuschlag und Kirchensteuer) zur 

Verfügung. Die depotführenden Stellen nehmen den Steuer-

abzug wie im Ausschüttungsfall unter Berücksichtigung der 

persönlichen Verhältnisse der Anleger vor, sodass insbeson-

dere ggf. die Kirchensteuer abgeführt werden kann. Soweit 

das Sondervermögen den depotführenden Stellen Beträge 

zur Verfügung gestellt hat, die nicht abgeführt werden müs-

sen, erfolgt eine Erstattung.

Befinden sich die Anteile im Depot bei einem inländischen 

Kreditinstitut oder einer inländischen Kapitalverwaltungsge-

sellschaft, so erhält der Anleger, der seiner depotführenden 

Stelle einen in ausreichender Höhe ausgestellten Freistel-

lungsauftrag oder eine NV-Bescheinigung vor Ablauf des Ge-

schäftsjahres des Sondervermögens vorlegt, den den 

depotführenden Stellen zur Verfügung gestellten Betrag auf 

seinem Konto gutgeschrieben.

Sofern der Freistellungsauftrag oder die NV-Bescheinigung 

nicht bzw. nicht rechtzeitig vorgelegt wird, erhält der Anleger 

auf Antrag von der depotführenden Stelle eine Steuerbe-

scheinigung über den einbehaltenen und abgeführten Steu-

erabzug und den Solidaritätszuschlag. Der Anleger hat dann 

die Möglichkeit, den Steuerabzug im Rahmen seiner Einkom-

mensteuerveranlagung auf seine persönliche Steuerschuld 

anrechnen zu lassen.

Werden Anteile ausschüttender Sondervermögen nicht in ei-

nem Depot verwahrt und Ertragsscheine einem inländischen 

Kreditinstitut vorgelegt (Eigenverwahrung), wird der Steuer-

abzug in Höhe von 25 % zzgl. Solidaritätszuschlag vorgenom-

men. 

Dividenden von ausländischen (Immobilien-)Kapitalgesell-

schaften als sog. Schachteldividenden können nach Auffas-

sung der Finanzverwaltung nicht steuerfrei sein. 

Gewinne aus dem Verkauf inländischer und ausländischer 

Immobilien nach Ablauf von zehn Jahren seit der Anschaffung

Gewinne aus dem Verkauf inländischer und ausländischer 

Immobilien außerhalb der Zehnjahresfrist, die auf der Ebene 

des Sondervermögens erzielt werden, sind beim Anleger 

stets steuerfrei.

Ausländische Mieterträge und Gewinne aus dem Verkauf  

ausländischer Immobilien innerhalb von zehn Jahren seit der  

Anschaffung

Steuerfrei bleiben ausländische Mieterträge und Gewinne aus 

dem Verkauf ausländischer Immobilien, auf deren Besteue-

rung Deutschland aufgrund eines Doppelbesteuerungsab-

kommens (Freistellungsmethode) verzichtet hat (Regelfall). 

Die steuerfreien Erträge wirken sich auch nicht auf den anzu-

wendenden Steuersatz aus (kein Progressionsvorbehalt).

Sofern im betreffenden Doppelbesteuerungsabkommen aus-

nahmsweise die Anrechnungsmethode vereinbart oder kein 

Doppelbesteuerungsabkommen geschlossen wurde, gelten 

die Aussagen zur Behandlung von Gewinnen aus dem Ver-

kauf inländischer Immobilien innerhalb von zehn Jahren seit 



56

KanAm grundinvest Fonds | Steuerliche Hinweise zum 30. Juni 2017

Anschaffung analog. Die in den Herkunftsländern gezahlten 

Steuern können ggf. auf die deutsche Einkommensteuer an-

gerechnet werden, sofern die gezahlten Steuern nicht bereits 

auf der Ebene des Sondervermögens als Werbungskosten 

berücksichtigt wurden.

Gewinne aus der Veräußerung von Wertpapieren, Gewinne aus 

Termingeschäften und Erträge aus Stillhalterprämien

Gewinne aus der Veräußerung von Aktien, eigenkapitalähnli-

chen Genussrechten und Investmentanteilen, Gewinne aus 

Termingeschäften sowie Erträge aus Stillhalterprämien, die 

auf der Ebene des Sondervermögens erzielt werden, werden 

beim Anleger nicht erfasst, solange sie nicht ausgeschüttet 

werden. Zudem werden die Gewinne aus der Veräußerung 

der in § 1 Abs. 3 Satz 3 Nr. 1 Buchstaben a) bis f) InvStG ge-

nannten Kapitalforderungen beim Anleger nicht erfasst, wenn 

sie nicht ausgeschüttet werden.

Hierunter fallen folgende Kapitalforderungen:

a)	� Kapitalforderungen, die eine Emissionsrendite haben, 

b)	� »normale« Anleihen und unverbriefte Forderungen mit 

festem Kupon sowie Down-Rating-Anleihen, Floater und 

Reverse-Floater, 

c)	� Risiko-Zertifikate, die den Kurs einer Aktie oder eines 

veröffentlichten Index für eine Mehrzahl von Aktien im 

Verhältnis 1:1 abbilden, 

d)	� Aktienanleihen, Umtauschanleihen und Wandelanleihen,

e)	� ohne gesonderten Stückzinsausweis (flat) gehandelte 

Gewinn- obligationen und Fremdkapital-Genussrechte 

und

f)	 »cum«-erworbene Optionsanleihen. 

Werden Gewinne aus der Veräußerung der o. g. Wertpapiere/

Kapitalforderungen, Gewinne aus Termingeschäften sowie 

Erträge aus Stillhalterprämien ausgeschüttet, sind sie grund-

sätzlich steuerpflichtig und unterliegen bei Verwahrung der 

Anteile im Inland dem Steuerabzug von 25 % (zuzüglich Soli-

daritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer). 

Gewinne aus der Veräußerung von Kapitalforderungen, die 

nicht in der o. g. Aufzählung enthalten sind, sind steuerlich wie 

Zinsen zu behandeln (s. o.).

Erträge aus der Beteiligung an in- und ausländischen 

Immobilienpersonengesellschaften

Erträge aus der Beteiligung an in- und ausländischen Immo-

bilienpersonengesellschaften sind steuerlich bereits mit Ende 

des Wirtschaftsjahres der Personengesellschaft auf der Ebe-

ne des Sondervermögens zu erfassen. Sie sind nach allge-

meinen steuerlichen Grundsätzen zu beurteilen.

Negative steuerliche Erträge

Verbleiben negative Erträge nach Verrechnung mit gleicharti-

gen positiven Erträgen auf der Ebene des Sondervermögens, 

werden diese auf Ebene des Sondervermögens steuerlich 

vorgetragen. Diese können auf Ebene des Sondervermögens 

mit künftigen gleichartigen positiven steuerpflichtigen Erträ-

gen der Folgejahre verrechnet werden. Eine direkte Zurech-

nung der negativen steuerlichen Erträge auf den Anleger ist 

nicht möglich. Damit wirken sich diese negativen Beträge 

beim Anleger einkommensteuerlich erst in dem Veranla-

gungszeitraum (Steuerjahr) aus, in dem das Geschäftsjahr 

des Sondervermögens endet, bzw. die Ausschüttung für das 

Geschäftsjahr des Sondervermögens erfolgt, für das die ne-

gativen steuerlichen Erträge auf Ebene des Sondervermö-

gens verrechnet werden. Eine frühere Geltendmachung bei 

der Einkommensteuer des Anlegers ist nicht möglich. 
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Substanzauskehrungen

Substanzauskehrungen (z. B. in Form von Bauzinsen) sind 

nicht steuerbar. 

Substanzauskehrungen, die der Anleger während seiner Be-

sitzzeit erhalten hat, sind allerdings dem steuerlichen Ergeb-

nis aus der Veräußerung der Fondsanteile hinzuzurechnen, 

d. h., sie erhöhen den steuerlichen Gewinn.

Veräußerungsgewinne auf Anlegerebene

Werden Anteile an einem Sondervermögen von einem Privat-

anleger veräußert, unterliegt der Veräußerungsgewinn dem 

Abgeltungssatz von 25 %. Sofern die Anteile in einem inlän-

dischen Depot verwahrt werden, nimmt die depotführende 

Stelle den Steuerabzug vor. Der Steuerabzug von 25 % (zu-

züglich Solidaritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer) kann 

durch die Vorlage eines ausreichenden Freistellungsauftra-

ges bzw. einer NV-Bescheinigung vermieden werden. Wer-

den solche Anteile von einem Privatanleger mit Verlust ver-

äußert, dann ist der Verlust mit anderen positiven Einkünften 

aus Kapitalvermögen verrechenbar. Sofern die Anteile in ei-

nem inländischen Depot verwahrt werden und bei derselben 

depotführenden Stelle im selben Kalenderjahr positive Ein-

künfte aus Kapitalvermögen erzielt wurden, nimmt die depot-

führende Stelle die Verlustverrechnung vor.

Bei der Ermittlung des Veräußerungsgewinns sind die An-

schaffungskosten um den Zwischengewinn im Zeitpunkt der 

Anschaffung und der Veräußerungspreis um den Zwischen-

gewinn im Zeitpunkt der Veräußerung zu kürzen, damit es 

nicht zu einer doppelten einkommensteuerlichen Erfassung 

von Zwischengewinnen (s. u.) kommen kann. Zudem ist der 

Veräußerungspreis um die thesaurierten Erträge zu kürzen, 

die der Anleger bereits versteuert hat, damit es auch insoweit 

nicht zu einer Doppelbesteuerung kommt.

Der Gewinn aus der Veräußerung ist insoweit steuerfrei, als er 

auf die während der Besitzzeit im Fonds entstandenen, noch 

nicht auf der Anlegerebene erfassten, DBA-steuerfreien Er-

träge zurückzuführen ist (sog. besitzzeitanteiliger Immobilien-

gewinn).

Die Gesellschaft veröffentlicht den Immobiliengewinn bewer-

tungstäglich als Prozentsatz des Werts des Investmentanteils. 

Zum 31. Dezember 2017 gelten die Anteile als veräußert. Als 

Veräußerungspreis ist der letzte im Kalenderjahr 2017 festge-

setzte Rücknahmepreis anzusetzen. Der Gewinn ist nach den 

o. g. Regeln grundsätzlich steuerpflichtig und nach den o. g. 

Regeln zu ermitteln; allerdings ist er erst zu berücksichtigen, 

sobald die Anteile tatsächlich veräußert werden.

Anteile im Betriebsvermögen (Steuerinländer)

Inländische Mieterträge und Zinserträge sowie zinsähnliche 

Erträge

Inländische Mieterträge, Zinsen und zinsähnliche Erträge sind 

beim Anleger grundsätzlich steuerpflichtig.1) Dies gilt unab-

hängig davon, ob diese Erträge thesauriert oder ausgeschüt-

tet werden.

Eine Abstandnahme vom Steuerabzug bzw. eine Vergütung 

des Steuerabzugs ist nur durch Vorlage einer entsprechenden 

NV-Bescheinigung möglich. Ansonsten erhält der Anleger 

eine Steuerbescheinigung über die Vornahme des Steuerab-

zugs.

Ausländische Mieterträge

Bei Mieterträgen aus ausländischen Immobilien verzichtet 

Deutschland in der Regel auf die Besteuerung (Freistellung 

aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkommens). Bei Anle-

gern, die nicht Kapitalgesellschaften sind, ist jedoch der Pro-

gressionsvorbehalt teilweise zu beachten. 

Sofern im betreffenden Doppelbesteuerungsabkommen aus-

nahmsweise die Anrechnungsmethode vereinbart oder kein 

1)	� Die zu versteuernden Zinsen sind gemäß § 2 Abs. 2a InvStG im Rahmen der 
Zinsschrankenregelung nach § 4h EStG zu berücksichtigen.
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Doppelbesteuerungsabkommen geschlossen wurde, können 

die in den Herkunftsländern gezahlten Ertragsteuern ggf. auf 

die deutsche Einkommen- oder Körperschaftsteuer ange-

rechnet werden, sofern die gezahlten Steuern nicht bereits 

auf der Ebene des Sondervermögens als Werbungskosten 

berücksichtigt wurden.

Gewinne aus dem Verkauf inländischer und ausländischer  

Immobilien 

Thesaurierte Gewinne aus der Veräußerung inländischer und 

ausländischer Immobilien sind beim Anleger steuerlich unbe-

achtlich, soweit sie nach Ablauf von zehn Jahren seit der An-

schaffung der Immobilie auf Fondsebene erzielt werden. Die 

Gewinne werden erst bei ihrer Ausschüttung steuerpflichtig, 

wobei Deutschland in der Regel auf die Besteuerung auslän-

discher Gewinne (Freistellung aufgrund Doppelbesteuerungs-

abkommens) verzichtet. 

Gewinne aus der Veräußerung inländischer und ausländi-

scher Immobilien innerhalb der Zehnjahresfrist sind bei The-

saurierung bzw. Ausschüttung steuerlich auf Anlegerebene 

zu berücksichtigen. Dabei sind die Gewinne aus dem Verkauf 

inländischer Immobilien in vollem Umfang steuerpflichtig.

Bei Gewinnen aus dem Verkauf ausländischer Immobilien 

verzichtet Deutschland in der Regel auf die Besteuerung 

(Freistellung aufgrund eines Doppelbesteuerungsabkom-

mens). Bei Anlegern, die nicht Kapitalgesellschaften sind, ist 

jedoch der Progressionsvorbehalt zu beachten. 

Sofern im betreffenden Doppelbesteuerungsabkommen aus-

nahmsweise die Anrechnungsmethode vereinbart oder kein 

Doppelbesteuerungsabkommen geschlossen wurde, können 

die in den Herkunftsländern gezahlten Ertragsteuern ggf. auf 

die deutsche Einkommensteuer bzw. Körperschaftsteuer an-

gerechnet werden, sofern die gezahlten Steuern nicht bereits 

auf der Ebene des Sondervermögens als Werbungskosten 

berücksichtigt wurden.

Eine Abstandnahme vom Steuerabzug bzw. eine Vergütung 

des Steuerabzugs ist nur durch Vorlage einer entsprechen-

den NV-Bescheinigung möglich. Ansonsten erhält der Anle-

ger eine Steuerbescheinigung über die Vornahme des Steu-

erabzugs.

Gewinne aus der Veräußerung von Wertpapieren, Gewinne aus 

Termingeschäften und Erträge aus Stillhalterprämien

Gewinne aus der Veräußerung von Aktien, eigenkapitalähnli-

chen Genussrechten und Investmentfondsanteilen, Gewinne 

aus Termingeschäften sowie Erträge aus Stillhalterprämien 

sind beim Anleger steuerlich unbeachtlich, wenn sie thesau-

riert werden. Zudem werden die Gewinne aus der Veräuße-

rung der nachfolgend genannten Kapitalforderungen beim 

Anleger nicht erfasst, wenn sie nicht ausgeschüttet werden:

a)	� Kapitalforderungen, die eine Emissionsrendite haben, 

b)	� »normale« Anleihen und unverbriefte Forderungen mit 

festem Kupon sowie Down-Rating-Anleihen, Floater und 

Reverse-Floater,

c)	� Risiko-Zertifikate, die den Kurs einer Aktie oder eines 

veröffentlichten Index für eine Mehrzahl von Aktien im 

Verhältnis 1:1 abbilden,

d)	� Aktienanleihen, Umtauschanleihen und Wandelanleihen,

e)	� ohne gesonderten Stückzinsausweis (flat) gehandelte 

Gewinnobligationen und Fremdkapital-Genussrechte 

und

f)	 »cum«-erworbene Optionsanleihen. 

Werden diese Gewinne ausgeschüttet, so sind sie steuerlich 

auf Anlegerebene zu berücksichtigen. Dabei sind Veräuße-

rungsgewinne aus Aktien ganz 2) (bei Anlegern, die Körper-

schaften sind) oder zu 40 % (bei sonstigen betrieblichen 

Anlegern, z. B. Einzelunternehmern) steuerfrei (Teileinkünfte-

verfahren). Veräußerungsgewinne aus Renten/Kapitalforde-

rungen, Gewinne aus Termingeschäften sowie Erträge aus 

Stillhalterprämien sind hingegen in voller Höhe steuerpflichtig.

Ergebnisse aus der Veräußerung von Kapitalforderungen, die 

nicht in der o. g. Aufzählung enthalten sind, sind steuerlich 

wie Zinsen zu behandeln (s. o.).

Ausgeschüttete Wertpapierveräußerungsgewinne, ausge-

schüttete Termingeschäftsgewinne sowie ausgeschüttete Er-

träge aus Stillhalterprämien unterliegen grundsätzlich dem 

Steuerabzug (Kapitalertragsteuer 25 % zuzüglich Solidaritäts-

zuschlag). Die auszahlende Stelle nimmt jedoch insbesonde-
2)	� 5 % der Veräußerungsgewinne aus Aktien gelten bei Körperschaften als nicht ab-

zugsfähige Betriebsausgabe und sind somit steuerpflichtig. 
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re dann keinen Steuerabzug vor, wenn der Anleger eine un-

beschränkt steuerpflichtige Körperschaft ist oder diese 

Kapitalerträge Betriebseinnahmen eines inländischen Be-

triebs sind und dies der auszahlenden Stelle vom Gläubiger 

der Kapitalerträge nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck 

erklärt wird.

In- und ausländische Dividenden ( insbesondere aus 

Immobilienkapitalgesellschaften)

Dividenden in- und ausländischer (Immobilien-)Kapitalgesell-

schaften, die auf Anteile im Betriebsvermögen ausgeschüttet 

werden oder als zugeflossen gelten, sind bei Körperschaften 

steuerpflichtig. Für Einzelunternehmern sind diese Erträge – 

mit Ausnahme der Dividenden nach dem REITG – zu 40 % 

steuerfrei (Teileinkünfteverfahren).

Inländische Dividenden unterliegen dem Steuerabzug 

(Kapitalertragsteuer 25 % zuzüglich Solidaritätszuschlag). 

Ausländische Dividenden unterliegen grundsätzlich dem 

Steuerabzug (Kapitalertragsteuer 25 % zuzüglich Solidaritäts-

zuschlag). Die auszahlende Stelle nimmt jedoch insbesonde-

re dann keinen Steuerabzug vor, wenn der Anleger eine un-

beschränkt steuerpflichtige Körperschaft ist (wobei von 

Körperschaften i. S. d. § 1 Abs. 1 Nr. 4 und 5 KStG der aus-

zahlenden Stelle eine Bescheinigung des für sie zuständigen 

Finanzamts vorliegen muss) oder die ausländischen Dividen-

den Betriebseinnahmen eines inländischen Betriebs sind und 

dies der auszahlenden Stelle vom Gläubiger der Kapitalerträ-

ge nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck erklärt wird.

Bei gewerbesteuerpflichtigen Anlegern sind die zum Teil ein-

kommensteuer freien bzw. körperschaf tsteuer freien 

Dividendenerträge für Zwecke der Ermittlung des Gewerbe-

ertrags wieder hinzuzurechnen, nicht aber wieder zu kürzen. 

Nach Auffassung der Finanzverwaltung können Dividenden 

von ausländischen (Immobilien-)Kapitalgesellschaften als 

sog. Schachteldividenden in vollem Umfang nur dann steuer-

frei sein, wenn der Anleger eine (Kapital-)Gesellschaft i. S. d. 

entsprechenden Doppelbesteuerungsabkommens ist und auf 

ihn durchgerechnet eine genügend hohe (Schachtel-)Beteili-

gung entfällt.

Erträge aus der Beteiligung an in- und ausländischen 

Immobilienpersonengesellschaften

Erträge aus der Beteiligung an in- und ausländischen Immo-

bilienpersonengesellschaften sind steuerlich bereits mit Ende 

des Wirtschaftsjahres der Personengesellschaft auf der Ebe-

ne des Sondervermögens zu erfassen. Sie sind nach allge-

meinen steuerlichen Grundsätzen zu beurteilen.

Negative steuerliche Erträge

Verbleiben negative Erträge nach Verrechnung mit gleichar-

tigen positiven Erträgen auf der Ebene des Sondervermö-

gens, werden diese steuerlich auf Ebene des Sondervermö-

gens vorgetragen. Diese können auf Ebene des 

Sondervermögens mit künftigen gleichartigen positiven steu-

erpflichtigen Erträgen der Folgejahre verrechnet werden. Eine 

direkte Zurechnung der negativen steuerlichen Erträge auf 

den Anleger ist nicht möglich. Damit wirken sich diese nega-

tiven Beträge beim Anleger bei der Einkommensteuer bzw. 

Körperschaftsteuer erst in dem Veranlagungszeitraum (Steu-

erjahr) aus, in dem das Geschäftsjahr des Sondervermögens 

endet bzw. die Ausschüttung für das Geschäftsjahr des Son-

dervermögens erfolgt, für das die negativen steuerlichen Er-

träge auf Ebene des Sondervermögens verrechnet werden. 

Eine frühere Geltendmachung bei der Einkommensteuer bzw. 

Körperschaftsteuer des Anlegers ist nicht möglich. 

Substanzauskehrungen

Substanzauskehrungen (z. B. in Form von Bauzinsen) sind 

nicht steuerbar. Dies bedeutet für einen bilanzierenden Anle-

ger, dass die Substanzauskehrungen in der Handelsbilanz er-

tragswirksam zu vereinnahmen sind, in der Steuerbilanz auf-

wandswirksam ein passiver Ausgleichsposten zu bilden ist 

und damit technisch die historischen Anschaffungskosten 

steuerneutral gemindert werden. Alternativ können die fort-

geführten Anschaffungskosten um den anteiligen Betrag der 

Substanzausschüttung vermindert werden.
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Veräußerungsgewinne auf Anlegerebene

Gewinne aus der Veräußerung von Anteilen im Betriebsver-

mögen sind für Körperschaften zudem grundsätzlich steuer-

frei 3), soweit die Gewinne aus noch nicht zugeflossenen oder 

noch nicht als zugeflossen geltenden Dividenden und aus re-

alisierten und nicht realisierten Gewinnen des Sondervermö-

gens aus in- und ausländischen Aktien bzw. (Immobilien-)Ka-

pitalgesellschaften herrühren und soweit diese Dividenden 

und Gewinne bei ihrer Zurechnung an den Anleger steuerfrei 

sind (sog. Aktiengewinn). Bei Einzelunternehmen sind diese 

Veräußerungsgewinne zu 40% steuerfrei. 

Die Gesellschaft veröffentlicht den Aktiengewinn bewer-

tungstäglich als Prozentsatz des Werts des Investmentan-

teils. Dabei werden zwei Aktiengewinne für Körperschaften 

und Einzelunternehmer getrennt veröffentlicht.

Der Gewinn aus der Veräußerung der Anteile ist zudem inso-

weit steuerfrei, als er auf die während der Besitzzeit im Son-

dervermögen entstandenen, noch nicht auf der Anlegerebene 

erfassten, nach DBA steuerfreien Erträge zurückzuführen ist 

(sog. besitzzeitanteiliger Immobiliengewinn). Hierbei handelt 

es sich um noch nicht zugeflossene oder noch nicht als zu-

geflossen geltende ausländische Mieten und realisierte und 

nicht realisierte Gewinne des Fonds aus ausländischen Im-

mobilien, sofern Deutschland auf die Besteuerung verzichtet 

hat.

Die Gesellschaft veröffentlicht den Immobiliengewinn bewer-

tungstäglich als Prozentsatz des Anteilwerts des Sonderver

mögens. 

Zum 31. Dezember 2017 gelten die Anteile als veräußert. Als 

Veräußerungspreis ist der letzte im Kalenderjahr 2017 festge-

setzte Rücknahmepreis anzusetzen. Der Gewinn ist grund-

sätzlich steuerpflichtig und nach den o. g. Regeln zu ermit-

teln; allerdings ist er erst zu berücksichtigen, sobald die 

Anteile tatsächlich veräußert werden. Unterstellt ist eine in-

ländische Depotverwahrung. Auf die Kapitalertragsteuer, Ein-

kommensteuer und Körperschaftsteuer wird ein Solidaritäts-

zuschlag als Ergänzungsabgabe erhoben. Anrechenbare 

ausländische Quellensteuern können auf der Ebene des In-

vestmentfonds als Werbungskosten abgezogen werden; in 

diesem Fall ist keine Anrechnung auf der Ebene des Anlegers 

möglich. Für die Abstandnahme vom Kapitalertragsteuerab-

zug kann es erforderlich sein, dass Nichtveranlagungsbe-

scheinigungen rechtzeitig der depotführenden Stelle vorge-

legt werden.

3)	� 5 % des steuerfreien Veräußerungsgewinnes gelten bei Körperschaften als nicht 
abzugsfähige Betriebsausgabe und sind somit steuerpflichtig.
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Thesaurierte oder 
ausgeschüttete

Zinsen, Gewinne 
aus dem Verkauf 
von schlechten 
Kapitalforderun­
gen und sonstige 
Erträge

Deutsche  
Dividenden  

Ausländische  
Dividenden

Deutsche Miet- 
erträge und Gewinne 
aus dem Verkauf 
deutscher Immobi­
lien innerhalb der 
Zehnjahresfrist

Ausländische 
Mieterträge und 
Gewinne aus dem 
Verkauf ausländi­
scher Immobilien 
innerhalb der  
Zehnjahresfrist

Inländische Anleger

Einzelunternehmer Kapitalertragsteuer: 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme

Kapitalertragsteuer: 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
keine, falls die Erträge 
nach DBA steuerfrei 
sind, ansonsten 25 %

Materielle 
Besteuerung: 
Einkommensteuer 
und Gewerbesteuer; 
die Gewerbesteuer 
wird auf die Ein­
kommensteuer an­
gerechnet; ggf. kön­
nen ausländische 
Quellensteuern an­
gerechnet oder abge­
zogen werden

Materielle 
Besteuerung: 
Gewerbesteuer auf 100 % der Dividenden; 
Einkommensteuer auf 60 % der Dividenden, 
sofern es sich nicht um REIT-Dividenden 
oder um Dividenden aus niedrig besteuerten 
Kapital-Investitionsgesellschaften handelt; 
die Gewerbesteuer wird auf die Einkommen­
steuer angerechnet

Materielle 
Besteuerung: 
Einkommensteuer 
und Gewerbesteuer; 
die Gewerbesteuer 
wird auf die Ein­
kommensteuer 
angerechnet

Materielle 
Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat 
sind die Erträge in 
Deutschland steuerfrei 
(DBA-Freistellung) 
oder steuerpflichtig 
(Einkommensteuer 
und Gewerbesteuer) 
mit der Möglichkeit, 
ausländische Steuern 
bis zum DBA-Höchst­
satz anzurechnen (An­
rechnungsmethode) 
oder bei der Ermittlung 
der Einkünfte abzuzie­
hen

Regelbesteuerte 
Körperschaften 
(typischerweise 
Industrieunter­
nehmen; Banken, 
sofern Anteile nicht  
im Handelsbestand 
gehalten werden; 
Sachversicherer)

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme bei 
Banken, ansonsten 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme bei 
Banken, ansonsten 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
keine, falls die Erträge 
nach DBA steuerfrei 
sind, ansonsten 
Abstandnahme für 
Banken bzw. 25 %

Materielle 
Besteuerung: 
Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer; 
ggf. können ausländi­
sche Quellensteuern 
angerechnet oder ab­
gezogen werden

Materielle 
Besteuerung: 
Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer

Materielle 
Besteuerung: 
Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer; 
ausländische Quellen­
steuer ist bis zum 
DBA-Höchstsatz an­
rechenbar oder bei 
der Ermittlung der 
Einkünfte abziehbar

Materielle 
Besteuerung: 
Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer

Materielle 
Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat 
sind die Erträge in 
Deutschland steuerfrei 
(DBA-Freistellung) 
oder steuerpflichtig 
(Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer) 
mit der Möglichkeit, 
ausländische Steuern 
bis zum DBA-Höchst­
satz anzurechnen (An­
rechnungsmethode) 
oder bei der Ermittlung 
der Einkünfte abzuzie­
hen

Zusammenfassende Übersicht für übliche betriebliche Anlegergruppen
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Lebens- und 
Krankenver
sicherungs
unternehmen und 
Pensionsfonds,  
bei denen die 
Fondsanteile den 
Kapitalanlagen 
zuzurechnen sind

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme

Materielle 
Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer, soweit handelsbilanziell keine Rückstellung für Bei-
tragsrückerstattungen (RfB) aufgebaut wird, die auch steuerlich anzuerkennen ist; ggf. können 
ausländische Quellensteuern angerechnet oder abgezogen werden

Materielle 
Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat 
sind die Erträge in 
Deutschland steuerfrei 
(DBA-Freistellung) 
oder steuerpflichtig 
(Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer/
nach Berücksichti-
gung der RfB-Bildung) 
mit der Möglichkeit, 
ausländische Steuern 
bis zum DBA-Höchst-
satz anzurechnen (An-
rechnungsmethode) 
oder bei der Ermitt-
lung der Einkünfte ab-
zuziehen

Banken, die die 
Fondsanteile im 
Handelsbestand 
halten

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme 

Kapitalertragsteuer: 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
Keine bzw. Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer; ggf. 
können ausländische Quellensteuern ange-
rechnet oder abgezogen werden

Materielle 
Besteuerung: 
Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer; 
ausländische Quellen-
steuer ist bis zum 
DBA-Höchstsatz an-
rechenbar oder bei 
der Ermittlung der 
Einkünfte abziehbar

Materielle 
Besteuerung: 
Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer

Materielle 
Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat 
sind die Erträge in 
Deutschland steuerfrei 
(DBA-Freistellung) 
oder steuerpflichtig 
(Körperschaftsteuer 
und Gewerbesteuer) 
mit der Möglichkeit, 
ausländische Steuern 
bis zum DBA-Höchst-
satz anzurechnen (An-
rechnungsmethode) 
oder bei der Ermitt-
lung der Einkünfte ab-
zuziehen

Steuerbefreite 
gemeinnützige, 
mildtätige oder 
kirchliche Anleger 
(insb. Kirchen, 
gemeinnützige 
Stiftungen)

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme 

Materielle Besteuerung: 
steuerfrei

Thesaurierte oder 
ausgeschüttete

Zinsen, Gewinne 
aus dem Verkauf 
von schlechten 
Kapitalforderun
gen und sonstige 
Erträge

Deutsche  
Dividenden  

Ausländische  
Dividenden

Deutsche Miet- 
erträge und Gewinne 
aus dem Verkauf 
deutscher Immobi
lien innerhalb der 
Zehnjahresfrist

Ausländische 
Mieterträge und 
Gewinne aus dem 
Verkauf ausländi
scher Immobilien 
innerhalb der  
Zehnjahresfrist
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Thesaurierte oder 
ausgeschüttete

Zinsen, Gewinne 
aus dem Verkauf 
von schlechten 
Kapitalforderun­
gen und sonstige 
Erträge

Deutsche  
Dividenden 

Ausländische  
Dividenden

Deutsche Miet- 
erträge und Gewinne 
aus dem Verkauf 
deutscher Immobi­
lien innerhalb der 
Zehnjahresfrist

Ausländische 
Mieterträge und 
Gewinne aus dem 
Verkauf ausländi­
scher Immobilien 
innerhalb der  
Zehnjahresfrist

Andere 
steuerbefreite 
Anleger (insb. 
Pensionskassen, 
Sterbekassen und 
Unterstützungs­
kassen, sofern die  
im Körperschaft­
steuergesetz 
geregelten 
Voraussetzungen 
erfüllt sind)

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme

Kapitalertragsteuer: 
15 % 

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme 

Materielle 
Besteuerung: 
steuerfrei

Materielle 
Besteuerung: 
Steuerabzug wirkt 
definitiv

Materielle 
Besteuerung: 
steuerfrei

Gewerbliche 
Personen­
gesellschaften

Kapitalertragsteuer: 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme

Kapitalertragsteuer: 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
keine, falls die Erträge 
nach DBA steuerfrei 
sind, ansonsten 25 % 

Materielle Besteuerung: 
Auf der Ebene der Personengesellschaften fällt ggf. Gewerbesteuer an. Insoweit kommt es grundsätzlich nicht zu einer 
Belastung mit Gewerbesteuer auf der Ebene der Mitunternehmer. Für Zwecke der Einkommen- oder Körperschaftsteuer 
werden die Einkünfte der Personengesellschaft einheitlich und gesondert festgestellt. Die Mitunternehmer haben diese 
Einkünfte nach den Regeln zu versteuern, die gelten würden, wenn sie unmittelbar an dem Fonds beteiligt wären. Bei Mit-
unternehmern, die nicht dem Körperschaftsteuergesetz unterliegen, wird die anteilig auf den Mitunternehmer entfallende 
Gewerbesteuer auf die Einkommensteuer angerechnet

Vermögens­
verwaltende 
Personen­
gesellschaften

Kapitalertragsteuer: 
25 % 

Kapitalertragsteuer: 
keine, falls die Erträge 
nach DBA steuerfrei 
sind, ansonsten 25 % 

Materielle Besteuerung: 
Auf der Ebene der Personengesellschaft fällt keine Gewerbesteuer an. Die Einkünfte aus der Personengesellschaft unter-
liegen der Einkommen- oder Körperschaftsteuer und ggf. der Gewerbesteuer auf der Anlegerebene, wobei dieselben Be-
steuerungsfolgen eintreten, als hätten die Gesellschafter unmittelbar in den Fonds investiert
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Thesaurierte oder 
ausgeschüttete

Zinsen, Gewinne 
aus dem Verkauf 
von schlechten 
Kapitalforderun­
gen und sonstige 
Erträge

Deutsche  
Dividenden 

Ausländische  
Dividenden

Deutsche Miet­
erträge und Gewinne 
aus dem Verkauf 
deutscher Immobi­
lien innerhalb der 
Zehnjahresfrist

Ausländische 
Mieterträge und 
Gewinne aus dem 
Verkauf ausländi­
scher Immobilien 
innerhalb der  
Zehnjahresfrist

Ausländische 
Anleger

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme 

Kapitalertragsteuer: 
25 %; ggf. Ermäßi-
gung auf DBA-
Höchstsatz möglich 
durch einen Antrag 
auf Quellensteuerer-
stattung, der beim 
Bundeszentralamt für 
Steuern zu stellen ist; 
soweit keine 
Quellensteuer
erstattung erreicht 
wird, wirkt der Steuer-
abzug definitiv

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme

Kapitalertragsteuer: 
25 %; komplette 
Erstattung bei EU-
Pensionskassen 
möglich

Kapitalertragsteuer: 
keine

Materielle Besteuerung:  
Der Anleger wird mit den deutschen Dividenden, den deutschen Mieterträgen und Erträgen aus der Veräußerung deut-
scher Immobilien innerhalb der Zehnjahresfrist beschränkt steuerpflichtig. Gegebenenfalls kann die Steuerbelastung in 
Deutschland auf den für Dividenden geltenden DBA-Höchstsatz begrenzt werden und eine Erstattung des Differenzbe-
trags über einen beim BZSt einzureichenden Antrag erreicht werden. EU-Pensionskassen können hinsichtlich der deut-
schen Mieterträge und der Erträge aus der Veräußerung deutscher Immobilien innerhalb der Zehnjahresfrist erreichen, 
dass diese Erträge in Deutschland nicht besteuert werden.

Ansonsten richtet sich die materielle Besteuerung nach den Regeln des Sitzstaats des Anlegers
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Ausgeschüttete Gewinne aus dem 
Verkauf guter Kapitalfor-
derungen und 
Termingeschäftsgewinne

Gewinne aus dem 
Verkauf von Aktien

Gewinne aus dem 
Verkauf von deutschen 
Immobilien außerhalb 
der Zehnjahresfrist

Gewinne aus dem 
Verkauf von auslän-
dischen Immobilien 
außerhalb der  
Zehnjahresfrist

Inländische Anleger

Einzelunternehmer Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme

Kapitalertragsteuer: 
keine

Materielle Besteuerung: 
Einkommensteuer und 
Gewerbesteuer; die 
Gewerbesteuer wird auf 
die Einkommensteuer 
angerechnet

Materielle Besteuerung: 
Einkommensteuer und Ge-
werbesteuer auf 60 % der 
Veräußerungsgewinne, so-
fern es sich nicht um Ge-
winne aus dem Verkauf 
von REIT-Aktien oder 
aus dem Verkauf niedrig 
besteuerter Kapital-
Investitionsgesellschaften 
handelt

Materielle Besteuerung: 
Einkommensteuer und Ge-
werbesteuer; die 
Gewerbesteuer wird auf 
die Einkommensteuer 
angerechnet

Materielle Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat sind 
die Gewinne in Deutsch-
land steuerfrei (DBA-
Freistellung) oder 
steuerpflichtig (Einkom-
mensteuer und Gewerbe-
steuer) mit der Möglichkeit, 
ausländische Steuern bis 
zum DBA-Höchstsatz 
anzurechnen (Anrech-
nungsmethode) oder 
bei der Ermittlung der 
Einkünfte abzuziehen

Regelbesteuerte 
Körperschaften 
(typischerweise 
Industrieunternehmen; 
Banken, sofern Anteile 
nicht im Handelsbestand 
gehalten werden; 
Sachversicherer)

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme 

Kapitalertragsteuer: 
Keine

Kapitalertragsteuer: 
keine 

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und 
Gewerbesteuer; ggf. kön-
nen ausländische Quellen-
steuern angerechnet oder 
abgezogen werden

Materielle Besteuerung: 
steuerfrei, sofern es sich 
nicht um Gewinne aus 
dem Verkauf von REIT-
Aktien oder aus dem Ver-
kauf niedrig besteuerter 
Kapital-Investitionsgesell-
schaften handelt;  
für Zwecke der Körper-
schaftsteuer gelten 5 % 
der steuerfreien Gewinne 
als nichtabzugsfähige 
Betriebsausgaben

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und 
Gewerbesteuer

Materielle Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat sind 
die Erträge in Deutschland 
steuerfrei (DBA-Freistel-
lung) oder steuerpflichtig 
(Körperschaftsteuer und 
Gewerbesteuer) mit 
der Möglichkeit, auslän-
dische Steuern bis zum 
DBA-Höchstsatz anzu-
rechnen (Anrechnungs
methode) oder bei der 
Ermittlung der Einkünfte 
abzuziehen

Lebens- und Kranken-
versicherungsunternehmen 
und Pensionsfonds, bei 
denen die Fondsanteile 
den Kapitalanlagen 
zuzurechnen sind

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme 

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer, soweit handelsbilanziell keine Rückstellung 
für Beitragsrückerstattungen (RfB) aufgebaut wird, die auch steuerlich anzuerkennen 
ist

Materielle Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat sind 
die Gewinne in Deutsch-
land steuerfrei (DBA-Frei-
stellung) oder steuerpflich-
tig (Körperschaftsteuer und 
Gewerbesteuer/nach Be-
rücksichtigung der RfB-
Bildung) mit der Möglich-
keit, ausländische Steuern 
bis zum DBA-Höchstsatz 
anzurechnen (Anrech-
nungsmethode) oder 
bei der Ermittlung der 
Einkünfte abzuziehen
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Ausgeschüttete Gewinne aus dem 
Verkauf guter 
Kapitalforderungen und 
Termingeschäftsgewinne

Gewinne aus dem 
Verkauf von Aktien

Gewinne aus dem 
Verkauf von deutschen 
Immobilien außerhalb 
der Zehnjahresfrist

Gewinne aus dem 
Verkauf von 
ausländischen 
Immobilien außerhalb 
der Zehnjahresfrist

Banken, die die 
Fondsanteile im 
Handelsbestand halten

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme 

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und 
Gewerbesteuer

Materielle Besteuerung: 
Je nach Quellenstaat sind 
die Gewinne in Deutsch-
land steuerfrei (DBA- 
Freistellung) oder steuer-
pflichtig mit der Möglich
keit, ausländische Steuern 
bis zum DBA-Höchstsatz 
anzurechnen (Anrech-
nungsmethode) oder 
bei der Ermittlung der 
Einkünfte abzuziehen

Steuerbefreite 
gemeinnützige, mildtätige 
oder kirchliche Anleger 
(insb. Kirchen, 
gemeinnützige Stiftungen)

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme 

Materielle Besteuerung: 
steuerfrei

Andere steuerbefreite 
Anleger (insb. 
Pensionskassen,  
Sterbekassen und 
Unterstützungskassen, 
sofern die im Körper­
schaftsteuergesetz 
geregelten Voraus­
setzungen erfüllt sind)

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
steuerfrei 

Gewerbliche Personen-
gesellschaften

Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme 

Materielle Besteuerung: 
Auf der Ebene der Personengesellschaften fällt ggf. Gewerbesteuer an. Insoweit kommt es grundsätzlich nicht zu ei-
ner Belastung mit Gewerbesteuer auf der Ebene der Mitunternehmer. Für Zwecke der Einkommen- oder Körper-
schaftsteuer werden die Einkünfte der Personengesellschaft einheitlich und gesondert festgestellt. Die Mitunterneh-
mer haben diese Einkünfte nach den Regeln zu versteuern, die gelten würden, wenn sie unmittelbar an dem Fonds 
beteiligt wären. Bei Mitunternehmern, die nicht dem Körperschaftsteuergesetz unterliegen, wird die anteilig auf den 
Mitunternehmer entfallende Gewerbesteuer auf die Einkommensteuer angerechnet

Vermögensverwaltende 
Personengesellschaften

Kapitalertragsteuer: 
25 %

Kapitalertragsteuer: 
keine

Materielle Besteuerung: 
Auf der Ebene der Personengesellschaft wird keine Gewerbesteuer erhoben. Die Einkünfte der Personengesellschaft 
unterliegen der Einkommen- oder Körperschaftsteuer und ggf. der Gewerbesteuer auf der Anlegerebene, wobei 
dieselben Besteuerungsfolgen eintreten, als hätten die Gesellschafter unmittelbar in den Fonds investiert

Ausländische Anleger Kapitalertragsteuer: 
keine bzw. Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
Die materielle Besteuerung richtet sich nach den Regeln des Sitzstaats des Anlegers
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Steuerausländer

Verwahrt ein Steuerausländer Anteile an ausschüttenden 

Sondervermögen im Depot bei einer inländischen depotfüh-

renden Stelle (Depotfall), wird vom Steuerabzug auf Zinsen, 

zinsähnliche Erträge, Wertpapierveräußerungsgewinne, Ter-

mingeschäftsgewinne und ausländische Dividenden Abstand 

genommen, sofern er seine steuerliche Ausländereigenschaft 

nachweist. Sofern die Ausländereigenschaft der depotfüh-

renden Stelle nicht bekannt bzw. nicht rechtzeitig nachgewie-

sen wird, ist der ausländische Anleger gezwungen, die Er-

stattung des Steuerabzugs gemäß §  37 Abs. 2 AO zu 

beantragen. Zuständig ist das Betriebsstättenfinanzamt der 

depotführenden Stelle.

Hat ein ausländischer Anleger Anteile thesaurierender Son-

dervermögen im Depot bei einer inländischen depotführen-

den Stelle, wird bei Nachweis seiner steuerlichen Ausländer-

eigenschaft keine Steuer einbehalten, soweit es sich nicht um 

inländische Dividenden oder inländische Mieten handelt. Er-

folgt der Antrag auf Erstattung verspätet, kann – wie bei ver-

spätetem Nachweis der Ausländereigenschaft bei ausschüt-

tenden Fonds – eine Erstattung gemäß § 37 Abs. 2 AO auch 

nach dem Thesaurierungszeitpunkt beantragt werden.

Für inländische Dividenden und inländische Mieten erfolgt 

hingegen ein Steuerabzug. Inwieweit eine Anrechnung oder 

Erstattung dieses Steuerabzugs für den ausländischen Anle-

ger möglich ist, hängt von dem zwischen dem Sitzstaat des 

Anlegers und der Bundesrepublik Deutschland bestehenden 

Doppelbesteuerungsabkommen ab. Eine DBA-Erstattung der 

Kapitalertragsteuer auf inländische Dividenden und inländi-

sche Mieten erfolgt über das Bundeszentralamt für Steuern 

(BZSt) in Bonn.

Solidaritätszuschlag

Auf den bei Ausschüttungen oder Thesaurierungen abzufüh-

renden Steuerabzug ist ein Solidaritätszuschlag in Höhe von 

5,5 % zu erheben. Der Solidaritätszuschlag ist bei der Ein-

kommensteuer und Körperschaftsteuer anrechenbar.

Fällt kein Steuerabzug an bzw. erfolgt bei Thesaurierung die 

Vergütung des Steuerabzugs, ist kein Solidaritätszuschlag 

abzuführen bzw. wird dieser vergütet.

Kirchensteuer

Soweit die Einkommensteuer bereits von einer inländischen 

depotführenden Stelle (Abzugsverpflichteter) durch den Steu-

erabzug erhoben wird, wird die darauf entfallende Kirchen-

steuer nach dem Kirchensteuersatz der Religionsgemein-

schaft, der der Kirchensteuerpflichtige angehört, als Zuschlag 

zum Steuerabzug erhoben. Die Abzugsfähigkeit der Kirchen-

steuer als Sonderausgabe wird bereits beim Steuerabzug 

mindernd berücksichtigt.

Ausländische Quellensteuer

Auf die ausländischen Erträge des Sondervermögens wird 

teilweise in den Herkunftsländern Quellensteuer einbehalten.

Die Gesellschaft kann die anrechenbare Quellensteuer auf 

der Ebene des Sondervermögens wie Werbungskosten ab-

ziehen. In diesem Fall ist die ausländische Quellensteuer auf 

Anlegerebene weder anrechenbar noch abzugsfähig.

Übt die Gesellschaft ihr Wahlrecht zum Abzug der ausländi-

schen Quellensteuer auf Fondsebene nicht aus, dann wird die 

anrechenbare Quellensteuer bereits beim Steuerabzug min-

dernd berücksichtigt.  

Ertragsausgleich

Auf Erträge entfallende Teile des Ausgabepreises für ausge-

gebene Anteile, die zur Ausschüttung herangezogen werden 

können (Ertragsausgleichsverfahren), sind steuerlich so zu 

behandeln wie die Erträge, auf die diese Teile des Ausgabe-

preises entfallen.

Gesonderte Feststellung, Außenprüfung

Die Besteuerungsgrundlagen, die auf Ebene des Sonderver-

mögens ermittelt werden, sind gesondert festzustellen. Hier-

zu hat die Gesellschaft beim zuständigen Finanzamt eine 

Feststellungserklärung abzugeben. Änderungen der Feststel-

lungserklärungen, z. B. anlässlich einer Außenprüfung (§ 11 

Abs. 3 InvStG) der Finanzverwaltung, werden für das Ge-

schäftsjahr wirksam, in dem die geänderte Feststellung un-

anfechtbar geworden ist. Die steuerliche Zurechnung dieser 

geänderten Feststellung beim Anleger erfolgt dann zum Ende 

dieses Geschäftsjahres bzw. am Ausschüttungstag bei der 

Ausschüttung für dieses Geschäftsjahr.
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Damit treffen die Bereinigungen von Fehlern wirtschaftlich die 

Anleger, die zum Zeitpunkt der Fehlerbereinigung an dem 

Sondervermögen beteiligt sind. Die steuerlichen Auswirkun-

gen können entweder positiv oder negativ sein. 

Zwischengewinnbesteuerung

Zwischengewinne sind die im Verkaufs- oder Rückgabepreis 

enthaltenen Entgelte für vereinnahmte oder aufgelaufene Zin-

sen sowie Gewinne aus der Veräußerung von nicht in § 1 Abs. 

3 Satz 3 Nr. 1 Buchstaben a) bis f) InvStG genannten Kapital

forderungen, die vom Fonds noch nicht ausgeschüttet oder 

thesauriert und infolgedessen beim Anleger noch nicht steu-

erpflichtig wurden (etwa Stückzinsen aus festverzinslichen 

Wertpapieren vergleichbar). Der vom Sondervermögen er-

wirtschaftete Zwischengewinn ist bei Rückgabe oder Verkauf 

der Anteile durch Steuerinländer einkommensteuerpflichtig. 

Der Steuerabzug auf den Zwischengewinn beträgt 25 % (zu-

züglich Solidaritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer). 

Der bei Erwerb von Anteilen gezahlte Zwischengewinn kann 

im Jahr der Zahlung beim Privatanleger einkommensteuerlich 

als negative Einnahme abgesetzt werden, wenn ein Ertrags-

ausgleich durchgeführt wird und sowohl bei der Veröffentli-

chung des Zwischengewinns als auch im Rahmen der von 

den Berufsträgern zu bescheinigenden Steuerdaten hierauf 

hingewiesen wird. Er wird bereits beim Steuerabzug steuer-

mindernd berücksichtigt. Wird der Zwischengewinn nicht ver-

öffentlicht, sind jährlich 6 % des Entgelts für die Rückgabe 

oder Veräußerung des Investmentanteils als Zwischengewinn 

anzusetzen. Bei betrieblichen Anlegern ist der gezahlte Zwi-

schengewinn unselbstständiger Teil der Anschaffungskosten, 

die nicht zu korrigieren sind. Bei Rückgabe oder Veräußerung 

des Investmentanteils bildet der erhaltene Zwischengewinn 

einen unselbstständigen Teil des Veräußerungserlöses. Eine 

Korrektur ist nicht vorzunehmen.

Die Zwischengewinne können regelmäßig auch den Abrech-

nungen sowie den Erträgnisaufstellungen der Banken ent-

nommen werden.

Folgen der Verschmelzung von Sondervermögen

In den Fällen der Verschmelzung eines inländischen Sonder-

vermögens in ein anderes inländisches Sondervermögen 

kommt es weder auf der Ebene der Anleger noch auf der 

Ebene der beteiligten Sondervermögen zu einer Aufdeckung 

von stillen Reserven, d. h., dieser Vorgang ist steuerneutral. 

Das Gleiche gilt für die Übertragung aller Vermögensgegen-

stände eines inländischen Sondervermögens auf eine 

inländische Investmentaktiengesellschaf t oder ein 

Teilgesellschaftsvermögen einer inländischen Investmentak-

tiengesellschaft. Erhalten die Anleger des übertragenden 

Sondervermögens eine Barzahlung im Sinne des §  190 

KAGB, ist diese wie eine Ausschüttung eines sonstigen Er-

trags zu behandeln. Vom übertragenden Sondervermögen 

erwirtschaftete und noch nicht ausgeschüttete Erträge wer-

den den Anlegern zum Übertragungsstichtag als sog. 

ausschüttungsgleiche Erträge steuerlich zugewiesen.

Transparente, semitransparente und intransparente Besteue-

rung

Die o. g. Besteuerungsgrundsätze (sog. transparente Besteu-

erung für Investmentfonds im Sinne des Investmentsteuerge-

setzes; nachfolgend »InvStG«) gelten nur, wenn das Sonder-

vermögen unter die Bestandsschutzregelung des InvStG fällt. 

Dafür muss das Sondervermögen vor dem 23. Dezember 

2013 aufgelegt worden sein und die Anlagebestimmungen 

und Kreditaufnahmegrenzen nach dem ehemaligen Invest-

mentgesetz erfüllen. Alternativ bzw. spätestens nach Ablauf 

der Bestandsschutzzeit muss das Sondervermögen die steu-

erlichen Anlagebestimmungen nach dem InvStG – dies sind 

die Grundsätze, nach denen das Sondervermögen investie-

ren darf, um steuerlich als Investmentfonds behandelt zu 

werden – erfüllen. In beiden Fällen müssen zudem sämtliche 

Besteuerungsgrundlagen nach der steuerlichen Bekanntma-

chungspflicht entsprechend den Vorgaben in § 5 Abs. 1 In-

vStG bekannt gemacht werden. Hat der Fonds Anteile an an-

deren Investmentvermögen erworben, so gelten die o. g. 

Besteuerungsgrundsätze ebenfalls nur, wenn (i) der jeweilige 

Zielfonds entweder unter die Bestandsschutzregelungen des 

InvStG fällt oder die steuerlichen Anlagebestimmungen nach 

dem InvStG erfüllt und (ii) die Verwaltungsgesellschaft für die-

se Zielfonds den steuerlichen Bekanntmachungspflichten 

nachkommt.

Die Gesellschaft ist bestrebt, die steuerlichen Anlagebestim-

mungen bzw. im Falle des Bestandsschutzes die Anlagebe-
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stimmungen und Kreditaufnahmegrenzen nach dem 

Investmentgesetz zu erfüllen und sämtliche Besteuerungs­

grundlagen, die ihr zugänglich sind, bekannt zu machen. Die 

erforderliche Bekanntmachung kann jedoch nicht garantiert 

werden, insbesondere soweit das Sondervermögen Anteile 

an Investmentvermögen erworben hat und die jeweilige 

Verwaltungsgesellschaft für diese den steuerlichen Bekannt­

machungspflichten nicht nachkommt. In diesem Fall werden 

die Ausschüttungen und der Zwischengewinn sowie 70 % der 

Wertsteigerung im letzten Kalenderjahr bezogen auf die je­

weiligen Anteile am Investmentvermögen (mindestens jedoch 

6 % des Rücknahmepreises) als steuerpflichtiger Ertrag auf 

der Ebene des Fonds angesetzt. Die Gesellschaft ist zudem 

bestrebt, andere Besteuerungsgrundlagen außerhalb der 

Anforderungen des § 5 Abs. 1 InvStG (insbesondere den Ak­

tiengewinn, den Immobiliengewinn und den Zwischengewinn) 

bekannt zu machen.

Sofern die Anlagebestimmungen und Kreditaufnahme­

grenzen nach dem ehemaligen Investmentgesetz bzw. die 

steuerlichen Anlagebestimmungen nach dem InvStG nicht 

eingehalten werden, ist das Sondervermögen als Investitions­

gesellschaft zu behandeln. Die Besteuerung richtet sich nach 

den Grundsätzen für Investitionsgesellschaften (§ 18 bzw. 

§ 19 InvStG). 

Automatischer Informationsaustausch in Steuersachen 

Die Bedeutung des automatischen Austauschs von Informa­

tionen zur Bekämpfung von grenzüberschreitendem Steuer­

betrug und grenzüberschreitender Steuerhinterziehung hat 

auf internationaler Ebene in den letzten Jahren stark zuge­

nommen. Die OECD hat daher im Auftrag der G20 in 2014 ei­

nen globalen Standard für den automatischen Informations­

austausch über Finanzkonten in Steuersachen veröffentlicht 

(Common Reporting Standard, im Folgenden »CRS«). Der 

CRS wurde von mehr als 90 Staaten (teilnehmende Staaten) 

im Wege eines multilateralen Abkommens vereinbart. Außer­

dem wurde er Ende 2014 mit der Richtlinie 2014/107/EU des 

Rates vom 9. Dezember 2014 in die Richtlinie 2011/16/EU be­

züglich der Verpflichtung zum automatischen Austausch von 

Informationen im Bereich der Besteuerung integriert. Die teil­

nehmenden Staaten (alle Mitgliedstaaten der EU sowie etli­

che Drittstaaten) wenden den CRS grundsätzlich ab 2016 mit 

Meldepflichten ab 2017 an. Lediglich einzelnen Staaten (z. B. 

Österreich und die Schweiz) wird es gestattet, den CRS ein 

Jahr später anzuwenden. Deutschland hat den CRS mit dem 

Finanzkonten-Informationsaustauschgesetz vom 21. Dezem­

ber 2015 in deutsches Recht umgesetzt und wendet diesen 

ab 2016 an.

Mit dem CRS werden meldende Finanzinstitute (im Wesentli­

chen Kreditinstitute) dazu verpflichtet, bestimmte Informatio­

nen über ihre Kunden einzuholen. Handelt es sich bei den 

Kunden (natürliche Personen oder Rechtsträger) um in ande­

ren teilnehmenden Staaten ansässige meldepflichtige Perso­

nen (dazu zählen nicht z. B. börsennotierte Kapitalgesell­

schaften oder Finanzinstitute), werden deren Konten und 

Depots als meldepflichtige Konten eingestuft. Die meldenden 

Finanzinstitute werden dann für jedes meldepflichtige Konto 

bestimmte Informationen an ihre Heimatsteuerbehörde über­

mitteln. Diese übermittelt die Informationen dann an die Hei­

matsteuerbehörde des Kunden. 

Bei den zu übermittelnden Informationen handelt es sich im 

Wesentlichen um die persönlichen Daten des meldepflichti­

gen Kunden (Name; Anschrift; Steueridentifikationsnummer; 

Geburtsdatum und Geburtsort (bei natürlichen Personen); 

Ansässigkeitsstaat) sowie um Informationen zu den Konten 

und Depots (z. B. Kontonummer; Kontosaldo oder Kontowert; 

Gesamtbruttobetrag der Erträge wie Zinsen, Dividenden oder 

Ausschüttungen von Investmentfonds; Gesamtbruttoerlöse 

aus der Veräußerung oder Rückgabe von Finanzvermögen 

(einschließlich Fondsanteilen)). 

Konkret betroffen sind folglich meldepflichtige Anleger, die 

ein Konto und/oder Depot bei einem Kreditinstitut unterhal­

ten, das in einem teilnehmenden Staat ansässig ist. Daher 

werden deutsche Kreditinstitute Informationen über Anleger, 

die in anderen teilnehmenden Staaten ansässig sind, an das 

Bundeszentralamt für Steuern melden, das die Informationen 

an die jeweiligen Steuerbehörden der Ansässigkeitsstaaten 

der Anleger weiterleitet. Entsprechend werden Kreditinstitute 

in anderen teilnehmenden Staaten Informationen über Anle­

ger, die in Deutschland ansässig sind, an ihre jeweilige Hei­

matsteuerbehörde melden, die die Informationen an das Bun­

deszentralamt für Steuern weiterleitet. Zuletzt ist es denkbar, 

dass in anderen teilnehmenden Staaten ansässige Kreditins­

titute Informationen über Anleger, die in wiederum anderen 

teilnehmenden Staaten ansässig sind, an ihre jeweilige Hei­

matsteuerbehörde melden, die die Informationen an die je­

weiligen Steuerbehörden der Ansässigkeitsstaaten der Anle­

ger weiterleiten.
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Grunderwerbsteuer

Der Verkauf von Anteilen an dem Sondervermögen löst keine 

Grunderwerbsteuer aus.

3 %-Steuer in Frankreich

Seit dem 1. Januar 2008 unterfallen Immobilien-Sonderver-

mögen grundsätzlich dem Anwendungsbereich einer franzö-

sischen Sondersteuer (sog. französische 3 %-Steuer), die 

jährlich auf den Verkehrswert der in Frankreich gelegenen Im-

mobilien erhoben wird. Das französische Gesetz sieht für 

französische Immobilien-Sondervermögen sowie vergleich-

bare ausländische Sondervermögen die Befreiung von der 

3 %-Steuer vor. Nach Auffassung der französischen Finanz

verwaltung sind deutsche Immobilien-Sondervermögen nicht 

grundsätzlich mit französischen Immobilien-Sondervermö-

gen vergleichbar, sodass sie nicht grundsätzlich von der 

3 %-Steuer befreit sind.

Um von dieser Steuer befreit zu werden, muss der KanAm 

grundinvest Fonds nach Auffassung der französischen Fi-

nanzverwaltung jährlich eine Erklärung abgeben, in welcher 

der französische Grundbesitz zum 1. Januar eines jeden Jah-

res angegeben wird und diejenigen Anteilinhaber benannt 

werden, die zum 1. Januar eines Jahres an dem Sonderver-

mögen zu 1 % oder mehr beteiligt waren. 

Somit sind die Anleger zu benennen, die zum 1. Januar 2017 

mindestens 716.126 Anteile am KanAm grundinvest Fonds 

hielten.

Damit das Sondervermögen seiner Erklärungspflicht nach-

kommen und damit eine Erhebung der französischen 

3 %-Steuer vermieden werden kann, werden Anleger, deren 

Beteiligung am KanAm grundinvest Fonds zum 1. Januar eine 

Quote von 1 % erreicht bzw. überschritten hat, gebeten, der 

Gesellschaft eine schriftliche Erklärung zuzusenden (Adresse: 

M.M. Warburg & CO (AG & Co.) KGaA, c/o KanAm Grund Ka-

pitalverwaltungsgesellschaft mbH, Abteilung Steuern, Mes-

seTurm, 60308 Frankfurt am Main) und der Weiterleitung un-

ter Bekanntgabe des Namens, der Anschrift und der 

Beteiligungshöhe gegenüber der französischen Finanzver-

waltung zuzustimmen.

Diese Benennung hat für den Anleger weder finanzielle Aus-

wirkungen noch löst sie eigene Erklärungs- oder Meldepflich-

ten für den Anleger gegenüber den französischen Steuerbe-

hörden aus, wenn die Beteiligung am Sondervermögen am 

1. Januar weniger als 5 % betrug und es sich hierbei um die 

einzige Investition in französischen Grundbesitz handelt. 

Falls die Beteiligungsquote des betroffenen Anlegers am 

1. Januar 5 % oder mehr betrug, oder der Anleger weiteren 

Grundbesitz mittelbar oder unmittelbar in Frankreich hielt, ist 

der Anleger aufgrund der Beteiligung an französischen Immo-

bilien ggf. selbst steuerpflichtig und muss für die Steuerbe-

freiung durch die Abgabe einer eigenen Erklärung gegenüber 

den französischen Steuerbehörden Sorge tragen. 

Für verschiedene Anlegerkreise können jedoch allgemeine 

Befreiungstatbestände greifen, so sind z. B. natürliche Perso-

nen und börsennotierte Gesellschaften von der 3 %-Steuer 

befreit. In diesen Fällen bedarf es also keiner Abgabe einer 

eigenen Erklärung. 

Für weitere Informationen über eine mögliche Erklärungs-

pflicht des Anlegers empfehlen wir, sich mit einem franzö

sischen Steuerberater in Verbindung zu setzen.  
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Steuerliche Hinweise (Darstellung der Rechtslage ab 
dem 1. Januar 2018)
Der Fonds ist als Zweckvermögen grundsätzlich von der Kör-

perschaft- und Gewerbesteuer befreit. Er ist jedoch partiell 

körperschaftsteuerpflichtig mit seinen inländischen Immobi-

lienerträgen, d. h. inländischen Mieterträgen und Gewinnen 

aus der Veräußerung inländischer Immobilien (der Gewinn 

aus dem Verkauf inländischer Immobilien ist hinsichtlich der 

bis zum 31. Dezember 2017 entstandenen stillen Reserven 

steuerfrei, wenn der Zweitraum zwischen Anschaffung und 

der Veräußerung mehr als zehn Jahre beträgt), inländischen 

Beteiligungseinnahmen und sonstigen inländischen Einkünf-

ten im Sinne der beschränkten Einkommensteuerpflicht mit 

Ausnahme von Gewinnen aus dem Verkauf von Anteilen an 

Kapitalgesellschaften. Der Steuersatz beträgt 15 %. Soweit 

die steuerpflichtigen Einkünfte im Wege des Kapitalertrag-

steuerabzugs erhoben werden, umfasst der Steuersatz von 

15 % bereits den Solidaritätszuschlag. 

Die Investmenterträge werden jedoch beim Privatanleger als 

Einkünfte aus Kapitalvermögen der Einkommensteuer unter-

worfen, soweit diese zusammen mit sonstigen Kapitalerträ-

gen den Sparer-Pauschbetrag von jährlich 801 EUR (für Al-

leinstehende oder getrennt veranlagte Ehegatten) bzw. 

1.602 EUR (für zusammen veranlagte Ehegatten) übersteigen

Einkünfte aus Kapitalvermögen unterliegen grundsätzlich ei-

nem Steuerabzug von 25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag 

und gegebenenfalls Kirchensteuer). Zu den Einkünften aus 

Kapitalvermögen gehören auch die Erträge aus Investment-

fonds (Investmenterträge), d. h. die Ausschüttungen des 

Fonds, die Vorabpauschalen und die Gewinne aus der Veräu-

ßerung der Anteile.

Der Steuerabzug hat für den Privatanleger grundsätzlich Ab-

geltungswirkung (sog. Abgeltungsteuer), sodass die Einkünf-

te aus Kapitalvermögen regelmäßig nicht in der Einkommen-

steuererklärung anzugeben sind. Bei der Vornahme des 

Steuerabzugs werden durch die depotführende Stelle grund-

sätzlich bereits Verlustverrechnungen vorgenommen und aus 

der Direktanlage stammende ausländische Quellensteuern 

angerechnet.

Der Steuerabzug hat u. a. aber dann keine Abgeltungswir-

kung, wenn der persönliche Steuersatz geringer ist als der 

Abgeltungssatz von 25 %. In diesem Fall können die Einkünf-

te aus Kapitalvermögen in der Einkommensteuererklärung 

angegeben werden. Das Finanzamt setzt dann den niedrige-

ren persönlichen Steuersatz an und rechnet auf die persönli-

che Steuerschuld den vorgenommenen Steuerabzug an (sog. 

Günstigerprüfung).

Sofern Einkünfte aus Kapitalvermögen keinem Steuerabzug 

unterlegen haben (weil z. B. ein Gewinn aus der Veräußerung 

von Fondsanteilen in einem ausländischen Depot erzielt wird), 

sind diese in der Steuererklärung anzugeben. Im Rahmen der 

Veranlagung unterliegen die Einkünfte aus Kapitalvermögen 

dann ebenfalls dem Abgeltungssatz von 25 % oder dem nied-

rigeren persönlichen Steuersatz.

Sofern sich die Anteile im Betriebsvermögen befinden, wer-

den die Erträge als Betriebseinnahmen steuerlich erfasst. 

Anteile im Privatvermögen (Steuerinländer)

Ausschüttungen

Ausschüttungen des Fonds sind grundsätzlich steuerpflichtig.

Der Fonds befindet sich seit dem 1. Januar 2017 in Abwick-

lung. Die Prüfung der steuerlichen Behandlung der Erträge  

(§ 16 InvStG n. F.) im Sinne von § 20 InvStG n. F.) ist derzeit 

noch nicht abgeschlossen. Eine Aussage über die Höhe der 

zukünftigen Teilfreistellung kann derzeit noch nicht getroffen 

werden.

Die steuerpflichtigen Ausschüttungen unterliegen i. d. R. dem 

Steuerabzug von 25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag und 

gegebenenfalls Kirchensteuer). 

Vom Steuerabzug kann Abstand genommen werden, wenn 

der Anleger Steuerinländer ist und einen Freistellungsauftrag 

vorlegt, sofern die steuerpflichtigen Ertragsteile 801 EUR bei 

Einzelveranlagung bzw. 1.602 EUR bei Zusammenveranla-

gung von Ehegatten nicht übersteigen.

Entsprechendes gilt auch bei Vorlage einer Bescheinigung für 

Personen, die voraussichtlich nicht zur Einkommensteuer 

veranlagt werden (sog. Nichtveranlagungsbescheinigung, 

nachfolgend »NV-Bescheinigung«).
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Verwahrt der inländische Anleger die Anteile in einem inlän-

dischen Depot, so nimmt die depotführende Stelle als Zahl-

stelle vom Steuerabzug Abstand, wenn ihr vor dem festgeleg-

ten Ausschüttungstermin ein in ausreichender Höhe 

ausgestellter Freistellungsauftrag nach amtlichem Muster 

oder eine NV-Bescheinigung, die vom Finanzamt für die Dau-

er von maximal drei Jahren erteilt wird, vorgelegt wird. In die-

sem Fall erhält der Anleger die gesamte Ausschüttung unge-

kürzt gutgeschrieben.

Vorabpauschalen

Die Vorabpauschale ist der Betrag, um den die Ausschüttun-

gen des Fonds innerhalb eines Kalenderjahrs den Basisertrag 

für dieses Kalenderjahr unterschreiten. Der Basisertrag wird 

durch Multiplikation der Rücknahmepreises des Anteils zu 

Beginn eines Kalenderjahrs mit 70 % des Basiszinses nach 

dem Bewertungsgesetz, der aus der langfristig erzielbaren 

Rendite öffentlicher Anleihen abgeleitet wird, ermittelt. Der 

Basisertrag ist auf den Mehrbetrag begrenzt, der sich zwi-

schen dem ersten und dem letzten im Kalenderjahr festge-

setzten Rücknahmepreis zuzüglich der Ausschüttungen in-

nerhalb des Kalenderjahrs ergibt. Im Jahr des Erwerbs der 

Anteile vermindert sich die Vorabpauschale um ein Zwölftel 

für jeden vollen Monat, der dem Monat des Erwerbs voran-

geht. Die Vorabpauschale gilt am ersten Werktag des folgen-

den Kalenderjahrs als zugeflossen.

Vorabpauschalen sind grundsätzlich steuerpflichtig.

Der Fonds befindet sich seit dem 1. Januar 2017 in Abwick-

lung. Die Prüfung der steuerlichen Behandlung der Erträge 

(§ 16 InvStG n. F.) im Sinne von § 20 InvStG n. F.) ist derzeit 

noch nicht abgeschlossen. Eine Aussage über die Höhe der 

zukünftigen Teilfreistellung kann derzeit noch nicht getroffen 

werden.

Die steuerpflichtigen Vorabpauschalen unterliegen i. d. R. 

dem Steuerabzug von 25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag 

und gegebenenfalls Kirchensteuer). 

Vom Steuerabzug kann Abstand genommen werden, wenn 

der Anleger Steuerinländer ist und einen Freistellungsauftrag 

vorlegt, sofern die steuerpflichtigen Ertragsteile 801 EUR bei 

Einzelveranlagung bzw. 1.602 EUR bei Zusammenveranla-

gung von Ehegatten nicht übersteigen.

Entsprechendes gilt auch bei Vorlage einer Bescheinigung für 

Personen, die voraussichtlich nicht zur Einkommenssteuer 

veranlagt werden (sog. Nichtveranlagungsbescheinigung, 

nachfolgend »NV-Bescheinigung«).

Verwahrt der inländische Anleger die Anteile in einem inländi-

schen Depot, so nimmt die depotführende Stelle als Zahlstel-

le vom Steuerabzug Abstand, wenn ihr vor dem Zuflusszeit-

punkt ein in ausreichender Höhe ausgestellter Freistellungs- 

auftrag nach amtlichem Muster oder eine NV-Bescheinigung, 

die vom Finanzamt für die Dauer von maximal drei Jahren er-

teilt wird, vorgelegt wird. In diesem Fall wird keine Steuer ab-

geführt. Andernfalls hat der Anleger der inländischen depot-

führenden Stelle den Betrag der abzuführenden Steuer zur 

Verfügung zu stellen. Zu diesem Zweck darf die depotführen-

de Stelle den Betrag der abzuführenden Steuer von einem bei 

ihr unterhaltenen und auf den Namen des Anlegers lautenden 

Konto ohne Einwilligung des Anlegers einziehen. Soweit der 

Anleger nicht vor Zufluss der Vorabpauschale widerspricht, 

darf die depotführende Stelle insoweit den Betrag der abzu-

führenden Steuer von einem auf den Namen des Anlegers 

lautenden Konto einziehen, wie ein mit dem Anleger verein-

barter Kontokorrentkredit für dieses Konto nicht in Anspruch 

genommen wurde. Soweit der Anleger seiner Verpflichtung, 

den Betrag der abzuführenden Steuer der inländischen de-

potführenden Stelle zur Verfügung zu stellen, nicht nach-

kommt, hat die depotführende Stelle dies dem für sie zustän-

digen Finanzamt anzuzeigen. Der Anleger muss in diesem Fall 

die Vorabpauschale insoweit in seiner Einkommensteuerer-

klärung angeben.

Veräußerungsgewinne auf Anlegerebene

Werden Anteile an dem Fonds nach dem 31. Dezember 2017 

veräußert, unterliegt der Veräußerungsgewinn dem Abgel-

tungssatz von 25 %. Dies gilt sowohl für Anteile, die vor dem 

1. Januar 2018 erworben wurden und die zum 31. Dezember 

2017 als veräußert und zum 1. Januar 2018 wieder als ange-

schafft gelten, als auch für nach dem 31. Dezember 2017 er-

worbene Anteile. 
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Der Fonds befindet sich seit dem 1. Januar 2017 in Abwick-

lung. Die Prüfung der steuerlichen Behandlung der Erträge 

(§ 16 InvStG n. F.) im Sinne von § 20 InvStG n. F.) ist derzeit 

noch nicht abgeschlossen. Eine Aussage über die Höhe der 

zukünftigen Teilfreistellung kann derzeit noch nicht getroffen 

werden.

Bei Gewinnen aus dem Verkauf von Anteilen, die vor dem 

1. Januar 2018 erworben wurden und die zum 31. Dezember 

2017 als veräußert und zum 1. Januar 2018 wieder als ange-

schafft gelten, ist zu beachten, dass im Zeitpunkt der tat-

sächlichen Veräußerung auch die Gewinne aus der zum 

31. Dezember 2017 erfolgten fiktiven Veräußerung zu versteu-

ern sind, falls die Anteile tatsächlich nach dem 31. Dezember 

2008 erworben worden sind. 

Sofern die Anteile in einem inländischen Depot verwahrt wer-

den, nimmt die depotführende Stelle den Steuerabzug unter 

Berücksichtigung etwaiger Teilfreistellungen vor. Der Steuer-

abzug von 25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag und gegebe-

nenfalls Kirchensteuer) kann durch die Vorlage eines ausrei-

chenden Freistellungsauftrags bzw. einer NV-Bescheinigung 

vermieden werden. Werden solche Anteile von einem Privat-

anleger mit Verlust veräußert, dann ist der Verlust mit anderen 

positiven Einkünften aus Kapitalvermögen verrechenbar. So-

fern die Anteile in einem inländischen Depot verwahrt werden 

und bei derselben depotführenden Stelle im selben Kalender-

jahr positive Einkünfte aus Kapitalvermögen erzielt wurden, 

nimmt die depotführende Stelle die Verlustverrechnung vor.

Bei einer Veräußerung der vor dem 1. Januar 2009 erworbe-

nen Fondsanteile nach dem 31. Dezember 2017 ist der Ge-

winn, der nach dem 31. Dezember 2017 entsteht, bei Privat-

anlegern grundsätzlich bis zu einem Betrag von 100.000 EUR 

steuerfrei. Dieser Freibetrag kann nur in Anspruch genommen 

werden, wenn diese Gewinne gegenüber dem für den Anle-

ger zuständigen Finanzamt erklärt werden.

Bei der Ermittlung des Veräußerungsgewinns ist der Gewinn 

um die während der Besitzzeit angesetzten Vorabpauschalen 

zu mindern.

Anteile im Betriebsvermögen (Steuerinländer)

Erstattung der Körperschaftsteuer des Fonds

Ist der Anleger eine inländische Körperschaft, Personenver-

einigung oder Vermögensmasse, die nach der Satzung, dem 

Stiftungsgeschäft oder der sonstigen Verfassung und nach 

der tatsächlichen Geschäftsführung ausschließlich und un-

mittelbar gemeinnützigen, mildtätigen oder kirchlichen Zwe-

cken dient oder eine Stiftung des öffentlichen Rechts, die 

ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen oder mildtä-

tigen Zwecken dient, oder eine juristische Person des öffent-

lichen Rechts, die ausschließlich und unmittelbar kirchlichen 

Zwecken dient, dann erhält er auf Antrag vom Fonds die auf 

der Fondsebene angefallene Körperschaftsteuer anteilig für 

seine Besitzzeit erstattet; dies gilt nicht, wenn die Anteile in 

einem wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gehalten werden. 

Dasselbe gilt für vergleichbare ausländische Anleger mit Sitz 

und Geschäftsleitung in einem Amts- und Beitreibungshilfe 

leistenden ausländischen Staat. Die Erstattung setzt voraus, 

dass der Anleger seit mindestens drei Monaten vor dem Zu-

fluss der körperschaftsteuerpflichtigen Erträge des Fonds zi-

vilrechtlicher und wirtschaftlicher Eigentümer der Anteile ist, 

ohne dass eine Verpflichtung zur Übertragung der Anteile auf 

eine andere Person besteht. Ferner setzt die Erstattung im 

Hinblick auf die auf der Fondsebene angefallene Körper-

schaftsteuer auf deutsche Dividenden und Erträge aus deut-

schen eigenkapitalähnlichen Genussrechten im Wesentlichen 

voraus, dass deutsche Aktien und deutsche eigenkapitalähn-

liche Genussrechte vom Fonds als wirtschaftlichem Eigentü-

mer ununterbrochen 45 Tage innerhalb von 45 Tagen vor und 

nach dem Fälligkeitszeitpunkt der Kapitalerträge gehalten 

wurden und in diesen 45 Tagen ununterbrochen Mindest-

wertänderungsrisiken i. H. v. 70 % bestanden. 

Entsprechendes gilt beschränkt auf die Körperschaftsteuer, 

die auf inländische Immobilienerträge des Fonds entfällt, 

wenn der Anleger eine inländische juristische Person des öf-

fentlichen Rechts ist, soweit die Investmentanteile nicht ei-

nem nicht von der Körperschaftsteuer befreiten Betrieb ge-

werblicher Art zuzurechnen sind, oder der Anleger eine von 

der Körperschaftsteuer befreite inländische Körperschaft, 

Personenvereinigung oder Vermögensmasse ist, der nicht die 

Körperschaftsteuer des Fonds auf sämtliche steuerpflichti-

gen Einkünfte zu erstatten ist. 
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Dem Antrag sind Nachweise über die Steuerbefreiung und ein 

von der depotführenden Stelle ausgestellter Investment- 

anteil-Bestandsnachweis beizufügen. Der Investmentanteil-

Bestandsnachweis ist eine nach amtlichem Muster erstellte 

Bescheinigung über den Umfang der durchgehend während 

des Kalenderjahrs vom Anleger gehaltenen Anteile sowie den 

Zeitpunkt und Umfang des Erwerbs und der Veräußerung von 

Anteilen während des Kalenderjahrs.

Aufgrund der hohen Komplexität der Regelung erscheint die 

Hinzuziehung eines steuerlichen Beraters sinnvoll.

Ausschüttungen

Ausschüttungen des Fonds sind grundsätzlich einkommen- 

bzw. körperschaftsteuer- und gewerbesteuerpflichtig. 

Der Fonds befindet sich seit dem 1. Januar 2017 in Abwick-

lung. Die Prüfung der steuerlichen Behandlung der Erträge 

(§ 16 InvStG n. F.  im Sinne von § 20 InvStG n.F.) ist derzeit 

noch nicht abgeschlossen. Eine Aussage über die Höhe der 

zukünftigen Teilfreistellung kann derzeit noch nicht getroffen 

werden. Zu beachten ist, dass für gewerbesteuerliche Zwe-

cke nur 50 % der Freistellung zu berücksichtigen sind.

Die Ausschüttungen unterliegen i. d. R. dem Steuerabzug von 

25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag). Beim Steuerabzug wird 

die Teilfreistellung berücksichtigt.

Vorabpauschalen

Die Vorabpauschale ist der Betrag, um den die Ausschüttun-

gen des Fonds innerhalb eines Kalenderjahrs den Basisertrag 

für dieses Kalenderjahr unterschreiten. Der Basisertrag wird 

durch Multiplikation der Rücknahmepreises des Anteils zu 

Beginn eines Kalenderjahrs mit 70 % des Basiszinses nach 

dem Bewertungsgesetz, der aus der langfristig erzielbaren 

Rendite öffentlicher Anleihen abgeleitet wird, ermittelt. Der 

Basisertrag ist auf den Mehrbetrag begrenzt, der sich zwi-

schen dem ersten und dem letzten im Kalenderjahr festge-

setzten Rücknahmepreis zuzüglich der Ausschüttungen in-

nerhalb des Kalenderjahrs ergibt. Im Jahr des Erwerbs der 

Anteile vermindert sich die Vorabpauschale um ein Zwölftel 

für jeden vollen Monat, der dem Monat des Erwerbs voran-

geht. Die Vorabpauschale gilt am ersten Werktag des folgen-

den Kalenderjahres als zugeflossen.

Vorabpauschalen sind grundsätzlich einkommen- bzw. kör-

perschaftsteuer- und gewerbesteuerpflichtig. 

Der Fonds befindet sich seit dem 1. Januar 2017 in Abwick-

lung. Die Prüfung der steuerlichen Behandlung der Erträge 

(§16 InvStG n.F. im Sinne von §20 InvStG n.F.) ist derzeit noch 

nicht abgeschlossen. Eine Aussage über die Höhe der zu-

künftigen Teilfreistellung kann derzeit noch nicht getroffen 

werden. Zu beachten ist, dass für gewerbesteuerliche Zwe-

cke nur 50% der Freistellung zu berücksichtigen sind.

Die Vorabpauschalen unterliegen i. d. R. dem Steuerabzug 

von 25 % (zuzüglich Solidaritätszuschlag). Beim Steuerabzug 

wird die Teilfreistellung berücksichtigt.

Veräußerungsgewinne auf Anlegerebene

Gewinne aus der Veräußerung der Anteile unterliegen grund-

sätzlich der Einkommen- bzw. Körperschaftsteuer und der 

Gewerbesteuer. Bei der Ermittlung des Veräußerungsgewinns 

ist der Gewinn um die während der Besitzzeit angesetzten 

Vorabpauschalen zu mindern.

Der Fonds befindet sich seit dem 1. Januar 2017 in Abwick-

lung. Die Prüfung der steuerlichen Behandlung der Erträge 

(§ 16 InvStG n. F.) im Sinne von § 20 InvStG n. F.) ist derzeit 

noch nicht abgeschlossen. Eine Aussage über die Höhe der 

zukünftigen Teilfreistellung kann derzeit noch nicht getroffen 

werden. Zu beachten ist, dass für gewerbesteuerliche Zwe-

cke nur 50 % der Freistellung zu berücksichtigen sind.

Die Gewinne aus der Veräußerung der Anteile unterliegen 

i. d. R. keinem Steuerabzug.

Negative steuerliche Erträge

Eine direkte Zurechnung der negativen steuerlichen Erträge 

auf den Anleger ist nicht möglich.
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Ausschüttungen Vorabpauschalen Veräußerungsgewinne

Inländische Anleger

Einzelunternehmer Kapitalertragsteuer:

25 % (die Teilfreistellung für Immobilienfonds i.H.v. 60 % bzw. für Immobilien-
fonds mit Auslandsschwerpunkt i.H.v. 80 % wird berücksichtigt)

Kapitalertragsteuer:

Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
Einkommensteuer und Gewerbesteuer ggf. unter Berücksichtigung von Teilfreistellungen (Immobilienfonds 60 % für 
Einkommensteuer / 30 % für Gewerbesteuer; Immobilienfonds mit Auslandsschwerpunkt 80 % für Einkommensteuer/ 
40 % für Gewerbesteuer)

Regelbesteuerte 
Körperschaften 
(typischerweise 
Industrieunternehmen; 
Banken, sofern Anteile 
nicht im Handelsbestand 
gehalten werden; 
Sachversicherer)

Kapitalertragsteuer: 
Abstandnahme bei Banken, ansonsten 25 % (die Teilfreistellung für Immobili-
enfonds i.H.v. 60 % bzw. für Immobilienfonds mit Auslandsschwerpunkt i.H.v. 
80 % wird berücksichtigt)

Kapitalertragsteuer:

Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer ggf. unter Berücksichtigung von Teilfreistellungen (Immobilienfonds 60 % für 
Körperschaftsteuer / 30 % für Gewerbesteuer; Immobilienfonds mit Auslandsschwerpunkt 80 % für Körperschaftsteu-
er / 40 % für Gewerbesteuer)

Lebens- und Kranken-
versicherungs-
unternehmen und 
Pensionsfonds, bei 
denen die Fondsanteile 
den Kapitalanlagen 
zuzurechnen sind

Kapitalertragsteuer:

Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer, soweit handelsbilanziell keine Rückstellung für Beitragsrückerstattungen 
(RfB) aufgebaut wird, die auch steuerlich anzuerkennen ist ggf. unter Berücksichtigung von Teilfreistellungen (Immobi-
lienfonds 60 % für Körperschaftsteuer / 30 % für Gewerbesteuer; Immobilienfonds mit Auslandsschwerpunkt 80 % für 
Körperschaftsteuer / 40 % für Gewerbesteuer)

Banken, die die 
Fondsanteile im 
Handelsbestand halten

Kapitalertragsteuer:

Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
(Immobilienfonds 60 % für Körperschaftsteuer / 30 % für Gewerbesteuer; Immobilienfonds mit Auslandsschwerpunkt 
80 % für Körperschaftsteuer / 40 % für Gewerbesteuer)Körperschaftsteuer / 40 % für Gewerbesteuer)

Steuerbefreite 
gemeinnützige, 
mildtätige oder 
kirchliche Anleger  
(insb. Kirchen, 
gemeinnützige 
Stiftungen)

Kapitalertragsteuer:

Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
steuerfrei – zusätzlich kann die auf der Fondsebene angefallene Körperschaftsteuer auf Antrag erstattet werden

Andere steuerbefreite 
Anleger (insb. 
Pensionskassen, 
Sterbekassen und 
Unterstützungskassen, 
sofern die im Körper
schaftsteuergesetz 
geregelten Voraus
setzungen erfüllt sind)

Kapitalertragsteuer:

Abstandnahme

Materielle Besteuerung: 
steuerfrei – zusätzlich kann die auf der Fondsebene angefallene Körperschaftsteuer, die auf inländische Immobiliener-
träge entfällt, auf Antrag erstattet werden

Zusammenfassende Übersicht für die Besteuerung bei üblichen betrieblichen Anlegergruppen
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Abwicklungsbesteuerung

Während der Abwicklung des Fonds gelten Ausschüttungen 

nur insoweit als Ertrag, wie in ihnen der Wertzuwachs eines 

Kalenderjahrs enthalten ist. 

Unterstellt ist eine inländische Depotverwahrung. Auf die Ka-

pitalertragsteuer, Einkommensteuer und Körperschaftsteuer 

wird ein Solidaritätszuschlag als Ergänzungsabgabe erho-

ben. Für die Abstandnahme vom Kapitalertragsteuerabzug 

kann es erforderlich sein, dass Bescheinigungen rechtzeitig 

der depotführenden Stelle vorgelegt werden.

Steuerausländer

Verwahrt ein Steuerausländer die Fondsanteile im Depot bei 

einer inländischen depotführenden Stelle, wird vom Steuer-

abzug auf Ausschüttungen, Vorabpauschalen und Gewinne 

aus der Veräußerung der Anteile Abstand genommen, sofern 

er seine steuerliche Ausländereigenschaft nachweist. Sofern 

die Ausländereigenschaft der depotführenden Stelle nicht 

bekannt bzw. nicht rechtzeitig nachgewiesen wird, ist der 

ausländische Anleger gezwungen, die Erstattung des Steu-

erabzugs entsprechend der Abgabenordnung 1)  zu beantra-

gen. Zuständig ist das für die depotführende Stelle zuständi-

ge Finanzamt.

Solidaritätszuschlag

Auf den auf Ausschüttungen, Vorabpauschalen und Gewin-

nen aus der Veräußerung von Anteilen abzuführenden Steu-

erabzug ist ein Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5 % zu er-

heben. Der Solidaritätszuschlag ist bei der Einkommensteuer 

und Körperschaftsteuer anrechenbar.

Kirchensteuer

Soweit die Einkommensteuer bereits von einer inländischen 

depotführenden Stelle (Abzugsverpflichteter) durch den Steu-

erabzug erhoben wird, wird die darauf entfallende Kirchen-

steuer nach dem Kirchensteuersatz der Religionsgemein-

schaft, der der Kirchensteuerpflichtige angehört, regelmäßig 

als Zuschlag zum Steuerabzug erhoben. Die Abzugsfähigkeit 

der Kirchensteuer als Sonderausgabe wird bereits beim 

Steuerabzug mindernd berücksichtigt.

Ausländische Quellensteuer

Auf die ausländischen Erträge des Fonds wird teilweise in 

den Herkunftsländern Quellensteuer einbehalten. Diese Quel-

lensteuer kann bei den Anlegern nicht steuermindernd be-

rücksichtigt werden.

Folgen der Verschmelzung von Sondervermögen

In den Fällen der Verschmelzung eines inländischen Sonder-

vermögens auf ein anderes inländisches Sondervermögen 

kommt es weder auf der Ebene der Anleger noch auf der 

Ebene der beteiligten Sondervermögen zu einer Aufdeckung 

von stillen Reserven, d. h. dieser Vorgang ist steuerneutral. 

Erhalten die Anleger des übertragenden Sondervermögens 

eine im Verschmelzungsplan vorgesehene Barzahlung 2),  ist 

diese wie eine Ausschüttung zu behandeln.

Automatischer Informationsaustausch in Steuersachen

Die Bedeutung des automatischen Austauschs von Informa-

tionen zur Bekämpfung von grenzüberschreitendem Steuer-

betrug und grenzüberschreitender Steuerhinterziehung hat 

auf internationaler Ebene in den letzten Jahren stark zuge-

nommen. Die OECD hat daher im Auftrag der G20 in 2014 ei-

nen globalen Standard für den automatischen Informations-

austausch über Finanzkonten in Steuersachen veröffentlicht 

(Common Reporting Standard, im Folgenden »CRS«). Der 

CRS wurde von mehr als 90 Staaten (teilnehmende Staaten) 

im Wege eines multilateralen Abkommens vereinbart. Außer-

dem wurde er Ende 2014 mit der Richtlinie 2014/107/EU des 

Rates vom 9. Dezember 2014 in die Richtlinie 2011/16/EU be-

züglich der Verpflichtung zum automatischen Austausch von 

Informationen im Bereich der Besteuerung integriert. Die teil-

nehmenden Staaten (alle Mitgliedstaaten der EU sowie etli-

che Drittstaaten) wenden den CRS grundsätzlich ab 2016 mit 

Meldepflichten ab 2017 an. Lediglich einzelnen Staaten (z.B. 

Österreich und die Schweiz) wird es gestattet, den CRS ein 

Jahr später anzuwenden. Deutschland hat den CRS mit dem 

Finanzkonten-Informationsaustauschgesetz vom 21. Dezem-

ber 2015 in deutsches Recht umgesetzt und wendet diesen 

ab 2016 an. 

1) § 37 Abs. 2 AO.
2) § 190 Abs. 2 Nr. 2 KAGB.
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Mit dem CRS werden meldende Finanzinstitute (im Wesentli-

chen Kreditinstitute) dazu verpflichtet, bestimmte Informatio-

nen über ihre Kunden einzuholen. Handelt es sich bei den 

Kunden (natürliche Personen oder Rechtsträger) um in ande-

ren teilnehmenden Staaten ansässige meldepflichtige Perso-

nen (dazu zählen nicht z. B. börsennotierte Kapitalgesell-

schaften oder Finanzinstitute), werden deren Konten und 

Depots als meldepflichtige Konten eingestuft. Die meldenden 

Finanzinstitute werden dann für jedes meldepflichtige Konto 

bestimmte Informationen an ihre Heimatsteuerbehörde über-

mitteln. Diese übermittelt die Informationen dann an die Hei-

matsteuerbehörde des Kunden. 

Bei den zu übermittelnden Informationen handelt es sich im 

Wesentlichen um die persönlichen Daten des meldepflichti-

gen Kunden (Name; Anschrift; Steueridentifikationsnummer; 

Geburtsdatum und Geburtsort (bei natürlichen Personen); 

Ansässigkeitsstaat) sowie um Informationen zu den Konten 

und Depots (z.B. Kontonummer; Kontosaldo oder Kontowert; 

Gesamtbruttobetrag der Erträge wie Zinsen, Dividenden oder 

Ausschüttungen von Investmentfonds); Gesamtbruttoerlöse 

aus der Veräußerung oder Rückgabe von Finanzvermögen 

(einschließlich Fondsanteilen)). 

Konkret betroffen sind folglich meldepflichtige Anleger, die 

ein Konto und/oder Depot bei einem Kreditinstitut unterhal-

ten, das in einem teilnehmenden Staat ansässig ist. Daher 

werden deutsche Kreditinstitute Informationen über Anleger, 

die in anderen teilnehmenden Staaten ansässig sind, an das 

Bundeszentralamt für Steuern melden, das die Informationen 

an die jeweiligen Steuerbehörden der Ansässigkeitsstaaten 

der Anleger weiterleiten. Entsprechend werden Kreditinstitu-

te in anderen teilnehmenden Staaten Informationen über An-

leger, die in Deutschland ansässig sind, an ihre jeweilige Hei-

matsteuerbehörde melden, die die Informationen an das 

Bundeszentralamt für Steuern weiterleiten. Zuletzt ist es 

denkbar, dass in anderen teilnehmenden Staaten ansässige 

Kreditinstitute Informationen über Anleger, die in wiederum 

anderen teilnehmenden Staaten ansässig sind, an ihre jewei-

lige Heimatsteuerbehörde melden, die die Informationen an 

die jeweiligen Steuerbehörden der Ansässigkeitsstaaten der 

Anleger weiterleiten.

Grunderwerbsteuer

Der Verkauf von Anteilen an dem Sondervermögen löst keine 

Grunderwerbsteuer aus.

3 %-Steuer in Frankreich

Seit dem 1. Januar 2008 unterfallen Immobilien-Sonderver-

mögen grundsätzlich dem Anwendungsbereich einer franzö-

sischen Sondersteuer (sog. französischen 3 %-Steuer), die 

jährlich auf den Verkehrswert der in Frankreich gelegenen Im-

mobilien erhoben wird. Das französische Gesetz sieht für 

französische Immobilien-Sondervermögen sowie vergleich-

bare ausländische Sondervermögen die Befreiung von der 

3 %-Steuer vor. Nach Auffassung der französischen Finanz-

verwaltung sind deutsche Immobilien-Sondervermögen nicht 

grundsätzlich mit französischen Immobilien-Sondervermö-

gen vergleichbar, sodass sie nicht grundsätzlich von der 

3 %-Steuer befreit sind.

Um von dieser Steuer befreit zu werden, muss das Sonder-

vermögen KanAm grundinvest Fonds nach Auffassung der 

französischen Finanzverwaltung jährlich eine Erklärung abge-

ben, in welcher der französische Grundbesitz zum 1. Januar 

eines jeden Jahres angegeben wird und diejenigen Anteil- 

inhaber benannt werden, die zum 1. Januar eines Jahres an 

dem Sondervermögen zu 1 % oder mehr beteiligt waren. 

Somit sind die Anleger zu benennen, die zum 1. Januar 2017 

mindestens 716.126 Anteile am KanAm grundinvest Fonds 

hielten.

Damit das Sondervermögen seiner Erklärungspflicht nach-

kommen und damit eine Erhebung der französischen 

3 %-Steuer vermieden werden kann, bitten wir Sie, wenn Ihre 

Beteiligung am Sondervermögen KanAm grundinvest Fonds 

zum 1. Januar eine Quote von 1 % erreicht bzw. überschritten 

hat, uns eine schriftliche Erklärung zuzusenden (Adresse: 

M.M. Warburg & CO (AG & Co.) KGaA, c/o KanAm Grund Ka-

pitalverwaltungsgesellschaft mbH, Abteilung Steuern, Mes-

seTurm, 60308 Frankfurt am Main), in der Sie der Bekanntga-

be Ihres Namens, ihrer Anschrift und ihrer Beteiligungshöhe 

gegenüber der französischen Finanzverwaltung zustimmen.
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Diese Benennung hat für Sie weder finanzielle Auswirkungen 

noch löst sie eigene Erklärungs- oder Meldepflichten für Sie 

gegenüber den französischen Steuerbehörden aus, wenn 

Ihre Beteiligung am Sondervermögen am 1. Januar weniger 

als 5 % betrug und es sich hierbei um die einzige Investition 

in französischen Grundbesitz handelt. 

Falls Ihre Beteiligungsquote am 1. Januar 5 % oder mehr be-

trug, oder Sie weiteren Grundbesitz mittelbar oder unmittel-

bar in Frankreich hielten, sind Sie aufgrund der Beteiligung an 

französischen Immobilien gegebenenfalls selbst steuerpflich-

tig und müssen für die Steuerbefreiung durch die Abgabe ei-

ner eigenen Erklärung gegenüber den französischen Steuer-

behörden Sorge tragen. Für verschiedene Anlegerkreise 

können jedoch allgemeine Befreiungstatbestände greifen, so 

sind z. B. natürliche Personen und börsennotierte Gesell-

schaften von der 3 %-Steuer befreit. In diesen Fällen bedarf 

es also keiner Abgabe einer eigenen Erklärung. Für weitere 

Informationen über eine mögliche Erklärungspflicht Ihrerseits 

empfehlen wir, sich mit einem französischen Steuerberater in 

Verbindung zu setzen. 
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Immobilien- und Aktiengewinne vom 1. Juli 2016 bis 
30. Juni 2017

Einkommensteuerliche Zwischengewinne  
vom 1. Juli 2016 bis 30. Juni 2017
Der einkommensteuerliche Zwischengewinn betrug vom 1. Juli 2016 bis 30. Juni 2017 bewertungstäglich 0,00 EUR.

30.12.2016	 3,63	 –6,93	 –6,93
31.12.2016	 3,81	 –6,73	 –6,73
03.01.2017	 3,80	 –6,73	 –6,73
04.01.2017	 3,80	 –6,73	 –6,73
05.01.2017	 3,80	 –6,73	 –6,73
06.01.2017	 3,80	 –6,73	 –6,73
07.01.2017	 3,80	 –6,73	 –6,73
10.01.2017	 3,81	 –6,73	 –6,73
11.01.2017	 3,80	 –6,73	 –6,73
12.01.2017	 3,80	 –6,73	 –6,73
13.01.2017	 3,79	 –6,73	 –6,73
14.01.2017	 3,79	 –6,74	 –6,74
17.01.2017	 3,81	 –6,74	 –6,74
18.01.2017	 3,80	 –6,74	 –6,74
19.01.2017	 3,80	 –6,74	 –6,74
20.01.2017	 3,81	 –6,74	 –6,74
21.01.2017	 3,81	 –6,74	 –6,74
24.01.2017	 3,80	 –6,74	 –6,74
25.01.2017	 3,83	 –6,74	 –6,74
26.01.2017	 3,83	 –6,75	 –6,75
27.01.2017	 3,83	 –6,75	 –6,75
28.01.2017	 3,82	 –6,75	 –6,75
31.01.2017	 3,86	 –6,75	 –6,75
01.02.2017	 3,85	 –6,75	 –6,75
02.02.2017	 3,85	 –6,74	 –6,74
03.02.2017	 3,84	 –6,74	 –6,74
04.02.2017	 3,84	 –6,74	 –6,74
07.02.2017	 3,84	 –6,74	 –6,74
08.02.2017	 3,87	 –6,74	 –6,74
09.02.2017	 3,87	 –6,74	 –6,74
10.02.2017	 3,87	 –6,74	 –6,74
11.02.2017	 3,87	 –6,74	 –6,74
14.02.2017	 3,86	 –6,75	 –6,75
15.02.2017	 3,85	 –6,75	 –6,75
16.02.2017	 3,85	 –6,75	 –6,75
17.02.2017	 3,84	 –6,75	 –6,75
18.02.2017	 3,88	 –6,75	 –6,75
21.02.2017	 3,87	 –6,75	 –6,75
22.02.2017	 3,86	 –6,75	 –6,75
23.02.2017	 3,88	 –6,75	 –6,75
24.02.2017	 3,88	 –6,75	 –6,75
25.02.2017	 3,90	 –6,75	 –6,75
28.02.2017	 3,90	 –6,75	 –6,75
01.03.2017	 3,89	 –6,76	 –6,76
02.03.2017	 3,92	 –6,75	 –6,75
03.03.2017	 3,93	 –6,75	 –6,75
04.03.2017	 3,93	 –6,75	 –6,75
07.03.2017	 3,95	 –6,77	 –6,77
08.03.2017	 3,94	 –6,77	 –6,77
09.03.2017	 3,94	 –6,78	 –6,78
10.03.2017	 3,93	 –6,78	 –6,78
11.03.2017	 3,93	 –6,78	 –6,78
14.03.2017	 3,96	 –6,78	 –6,78
15.03.2017	 3,95	 –6,78	 –6,78
16.03.2017	 3,95	 –6,78	 –6,78
17.03.2017	 3,94	 –6,78	 –6,78
18.03.2017	 3,98	 –6,78	 –6,78
21.03.2017	 3,97	 –6,78	 –6,78
22.03.2017	 3,96	 –6,78	 –6,78
23.03.2017	 3,96	 –6,78	 –6,78
24.03.2017	 3,99	 –6,78	 –6,78
25.03.2017	 3,99	 –6,78	 –6,78
28.03.2017	 3,99	 –6,78	 –6,78
29.03.2017	 3,98	 –6,79	 –6,79

30.03.2017	 3,97	 –6,79	 –6,79
31.03.2017	 4,00	 –6,79	 –6,79
01.04.2017	 3,99	 –6,78	 –6,78
04.04.2017	 3,99	 –6,79	 –6,79
05.04.2017	 3,99	 –6,79	 –6,79
06.04.2017	 3,99	 –6,79	 –6,79
07.04.2017	 3,99	 –6,79	 –6,79
08.04.2017	 3,98	 –6,79	 –6,79
11.04.2017	 3,98	 –6,79	 –6,79
12.04.2017	 4,00	 –6,79	 –6,79
13.04.2017	 4,70	 –6,75	 –6,75
14.04.2017	 4,70	 –6,75	 –6,75
19.04.2017	 4,69	 –6,75	 –6,75
20.04.2017	 4,71	 –6,75	 –6,75
21.04.2017	 4,71	 –6,75	 –6,75
22.04.2017	 4,71	 –6,75	 –6,75
25.04.2017	 4,70	 –6,75	 –6,75
26.04.2017	 4,73	 –6,75	 –6,75
27.04.2017	 4,06	 –6,80	 –6,80
28.04.2017	 4,06	 –6,80	 –6,80
29.04.2017	 4,09	 –6,80	 –6,80
03.05.2017	 4,09	 –6,80	 –6,80
04.05.2017	 4,09	 –6,80	 –6,80
05.05.2017	 4,08	 –6,80	 –6,80
06.05.2017	 4,07	 –6,81	 –6,81
09.05.2017	 4,08	 –6,80	 –6,80
10.05.2017	 4,11	 –6,80	 –6,80
11.05.2017	 4,11	 –6,80	 –6,80
12.05.2017	 4,10	 –6,80	 –6,80
13.05.2017	 4,10	 –6,80	 –6,80
16.05.2017	 4,10	 –6,81	 –6,81
17.05.2017	 4,12	 –6,81	 –6,81
18.05.2017	 4,12	 –6,81	 –6,81
19.05.2017	 4,11	 –6,81	 –6,81
20.05.2017	 4,11	 –6,81	 –6,81
23.05.2017	 4,11	 –6,81	 –6,81
24.05.2017	 4,13	 –6,81	 –6,81
25.05.2017	 4,13	 –6,81	 –6,81
27.05.2017	 4,13	 –6,81	 –6,81
30.05.2017	 4,13	 –6,81	 –6,81
31.05.2017	 4,12	 –6,81	 –6,81
01.06.2017	 4,15	 –6,81	 –6,81
02.06.2017	 4,15	 –6,81	 –6,81
03.06.2017	 4,15	 –6,81	 –6,81
07.06.2017	 4,15	 –6,81	 –6,81
08.06.2017	 4,14	 –6,81	 –6,81
09.06.2017	 4,13	 –6,82	 –6,82
10.06.2017	 4,13	 –6,82	 –6,82
13.06.2017	 4,15	 –6,82	 –6,82
14.06.2017	 4,15	 –6,82	 –6,82
15.06.2017	 4,14	 –6,82	 –6,82
17.06.2017	 4,17	 –6,82	 –6,82
20.06.2017	 4,17	 –6,82	 –6,82
21.06.2017	 3,55	 –6,86	 –6,86
22.06.2017	 4,20	 –8,13	 –8,13
23.06.2017	 4,21	 –8,13	 –8,13
24.06.2017	 4,21	 –8,13	 –8,13
27.06.2017	 4,21	 –8,13	 –8,13
28.06.2017	 4,20	 –8,13	 –8,13
29.06.2017	 4,20	 –8,14	 –8,14
30.06.2017	 4,20	 –8,14	 –8,14

01.07.2016	 –2,97	 –4,52	 –4,52
02.07.2016	 –2,98	 –4,52	 –4,52
05.07.2016	 –2,94	 –4,52	 –4,52
06.07.2016	 –2,89	 –4,52	 –4,52
07.07.2016	 –2,97	 –4,52	 –4,52
08.07.2016	 –2,95	 –4,52	 –4,52
09.07.2016	 –2,89	 –4,52	 –4,52
12.07.2016	 –2,94	 –4,52	 –4,52
13.07.2016	 –3,00	 –4,53	 –4,53
14.07.2016	 –3,00	 –4,53	 –4,53
15.07.2016	 –2,99	 –4,53	 –4,53
16.07.2016	 –2,91	 –4,53	 –4,53
19.07.2016	 –2,90	 –4,53	 –4,53
20.07.2016	 –2,85	 –4,53	 –4,53
21.07.2016	 –2,95	 –4,51	 –4,51
22.07.2016	 –2,84	 –4,51	 –4,51
23.07.2016	 –2,84	 –4,51	 –4,51
26.07.2016	 –2,90	 –4,51	 –4,51
27.07.2016	 –2,92	 –4,51	 –4,51
28.07.2016	 –3,02	 –4,51	 –4,51
29.07.2016	 –2,96	 –4,51	 –4,51
30.07.2016	 –3,05	 –4,51	 –4,51
02.08.2016	 –3,09	 –4,51	 –4,51
03.08.2016	 –3,05	 –4,52	 –4,52
04.08.2016	 –3,07	 –4,52	 –4,52
05.08.2016	 –3,15	 –4,52	 –4,52
06.08.2016	 –3,01	 –4,52	 –4,52
09.08.2016	 –2,96	 –4,52	 –4,52
10.08.2016	 –3,02	 –4,52	 –4,52
11.08.2016	 –3,01	 –4,52	 –4,52
12.08.2016	 –2,99	 –4,52	 –4,52
13.08.2016	 –2,96	 –4,52	 –4,52
16.08.2016	 –2,88	 –4,52	 –4,52
17.08.2016	 –2,85	 –4,52	 –4,52
18.08.2016	 –2,86	 –4,52	 –4,52
19.08.2016	 –2,92	 –4,52	 –4,52
20.08.2016	 –2,91	 –4,52	 –4,52
23.08.2016	 –2,91	 –4,53	 –4,53
24.08.2016	 –2,98	 –4,53	 –4,53
25.08.2016	 –3,03	 –4,48	 –4,48
26.08.2016	 –3,01	 –4,46	 –4,46
27.08.2016	 –3,01	 –4,46	 –4,46
30.08.2016	 –2,99	 –4,46	 –4,46
31.08.2016	 –2,98	 –4,46	 –4,46
01.09.2016	 –2,98	 –4,47	 –4,47
02.09.2016	 –3,01	 –4,47	 –4,47
03.09.2016	 –3,05	 –4,47	 –4,47
06.09.2016	 –3,07	 –4,47	 –4,47
07.09.2016	 –2,85	 –4,47	 –4,47
08.09.2016	 –2,81	 –4,47	 –4,47
09.09.2016	 –2,86	 –4,47	 –4,47
10.09.2016	 –2,94	 –4,47	 –4,47
13.09.2016	 –3,01	 –4,47	 –4,47
14.09.2016	 –2,95	 –4,46	 –4,46
15.09.2016	 –2,94	 –4,46	 –4,46
16.09.2016	 –3,02	 –4,46	 –4,46
17.09.2016	 –3,08	 –4,46	 –4,46
20.09.2016	 –3,06	 –4,44	 –4,44
21.09.2016	 –2,97	 –4,39	 –4,39
22.09.2016	 –3,06	 –4,39	 –4,39
23.09.2016	 –2,95	 –4,39	 –4,39
24.09.2016	 –0,61	 –3,55	 –3,55
27.09.2016	 –0,60	 –3,55	 –3,55
28.09.2016	 –0,82	 –3,55	 –3,55

29.09.2016	 –0,85	 –3,55	 –3,55
30.09.2016	 –0,78	 –3,55	 –3,55
01.10.2016	 –0,66	 –3,55	 –3,55
05.10.2016	 –0,67	 –3,55	 –3,55
06.10.2016	 –0,65	 –3,55	 –3,55
07.10.2016	 –0,77	 –3,55	 –3,55
08.10.2016	 –0,73	 –3,55	 –3,55
11.10.2016	 –0,75	 –3,55	 –3,55
12.10.2016	 –0,77	 –3,56	 –3,56
13.10.2016	 –0,59	 –3,56	 –3,56
14.10.2016	 –0,53	 –3,56	 –3,56
15.10.2016	 –0,57	 –3,56	 –3,56
18.10.2016	 –0,44	 –3,56	 –3,56
19.10.2016	 –0,38	 –3,56	 –3,56
20.10.2016	 0,25	 –4,42	 –4,42
21.10.2016	 0,26	 –4,42	 –4,42
22.10.2016	 0,20	 –4,42	 –4,42
25.10.2016	 0,36	 –6,76	 –6,76
26.10.2016	 0,19	 –6,80	 –6,80
27.10.2016	 0,87	 –6,81	 –6,81
28.10.2016	 0,70	 –6,81	 –6,81
29.10.2016	 0,70	 –6,81	 –6,81
01.11.2016	 0,70	 –6,81	 –6,81
02.11.2016	 0,48	 –6,81	 –6,81
03.11.2016	 0,49	 –6,80	 –6,80
04.11.2016	 0,37	 –6,80	 –6,80
05.11.2016	 0,38	 –6,80	 –6,80
08.11.2016	 0,29	 –6,80	 –6,80
09.11.2016	 0,39	 –6,81	 –6,81
10.11.2016	 0,48	 –6,80	 –6,80
11.11.2016	 0,24	 –6,80	 –6,80
12.11.2016	 0,66	 –6,81	 –6,81
15.11.2016	 0,55	 –6,81	 –6,81
16.11.2016	 0,70	 –6,81	 –6,81
17.11.2016	 0,80	 –6,81	 –6,81
18.11.2016	 1,01	 –6,81	 –6,81
19.11.2016	 1,08	 –6,81	 –6,81
22.11.2016	 1,16	 –6,81	 –6,81
23.11.2016	 1,25	 –6,81	 –6,81
24.11.2016	 1,37	 –6,81	 –6,81
25.11.2016	 1,25	 –6,81	 –6,81
26.11.2016	 1,36	 –6,81	 –6,81
29.11.2016	 1,30	 –6,81	 –6,81
30.11.2016	 1,23	 –6,81	 –6,81
01.12.2016	 1,32	 –6,81	 –6,81
02.12.2016	 1,74	 –7,03	 –7,03
03.12.2016	 1,70	 –7,03	 –7,03
06.12.2016	 1,88	 –7,03	 –7,03
07.12.2016	 1,73	 –7,03	 –7,03
08.12.2016	 1,75	 –7,03	 –7,03
09.12.2016	 1,53	 –6,83	 –6,83
10.12.2016	 1,52	 –6,83	 –6,83
13.12.2016	 2,05	 –6,83	 –6,83
14.12.2016	 2,07	 –6,83	 –6,83
15.12.2016	 2,08	 –6,83	 –6,83
16.12.2016	 3,71	 –6,77	 –6,77
17.12.2016	 3,50	 –6,77	 –6,77
20.12.2016	 3,50	 –6,77	 –6,77
21.12.2016	 3,53	 –6,77	 –6,77
22.12.2016	 3,56	 –6,77	 –6,77
23.12.2016	 3,62	 –6,77	 –6,77
24.12.2016	 3,66	 –6,92	 –6,92
28.12.2016	 3,66	 –6,92	 –6,92
29.12.2016	 3,64	 –6,93	 –6,93
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Angaben im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 
InvStG des KanAm grundinvest Fonds über die 
Zwischenausschüttung am 25. Oktober 2016

Mitteilung im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 InvStG

Angaben 
für ausgeschüttete 

Erträge (Nr. 1) 
EUR

entsprechende Angaben  
für ausschüttungs- 

gleiche Erträge (Nr. 2) 
EUR

Summe 
EUR

a) Betrag der Ausschüttung inkl. ausl. Quellensteuer / Betrag der Thesaurierung 1) (Ausschüttung) (Thesaurierung)
für Anteilscheine im Privatvermögen 11,5546 0,0000 11,5546
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG) 11,5546 0,0000 11,5546
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG) 11,5546 0,0000 11,5546
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG) 11,5546 0,0000 11,5546

(Barausschüttung) (10,0000) 10,0000
aa) in der Ausschüttung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge der Vorjahre 3) 0,0000
bb) in der Ausschüttung enthaltene Substanzbeträge 0,0000

b) Betrag der ausgeschütteten/ausschüttungsgleichen Erträge 2) 11,4668 0,0000 11,4668
c) in den ausgeschütteten bzw. ausschüttungsgleichen Erträgen enthaltene

aa) Erträge in Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 1 InvStG in Verbindung mit § 3 Nummer 40 EStG 
oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG 4), 5) 0,0000 0,0000 0,0000

bb) Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 2 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG 4), 6) 0,0000 0,0000 0,0000

cc) Erträge im Sinne des § 2 Abs. 2a InvStG 0,0000 0,0000 0,0000
dd) steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 1 InvStG in der 

am 31.12.2008 anzuwendenden Fassung 10,3755 0,0000 10,3755
ee) Erträge im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 2 InvStG in der am 31.12.2008 

anzuwendenden Fassung, soweit nicht Kapitalerträge im Sinne des § 20 EStG 0,0000 0,0000 0,0000
ff) steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 InvStG in der ab 

01.01.2009 anzuwendenden Fassung 1,0913 0,0000 1,0913
gg) Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 1 InvStG 

für Anteilscheine im Privatvermögen 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG) 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG) 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG) 7)

0,0000
1,0913
1,0913
1,0913

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
1,0913
1,0913
1,0913

davon entfallen auf Erträge gemäß § 3 Nr. 40 EStG bzw. § 8b KStG 0,0000 0,0000 0,0000
davon entfallen auf Erträge außer § 3 Nr. 40 EStG bzw. § 8b KStG 1,0913 0,0000 1,0913

hh) in Doppelbuchstabe gg) enthaltene Einkünfte, die nicht dem Progressionsvorbehalt 
unterliegen

 
0,0000 0,0000 0,0000

ii) Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, für die kein Abzug nach Abs. 4 InvStG 
vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

jj) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung 
mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)

0,0000
0,0000

0,0000
0,0000

0,0000
0,0000

kk) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, die nach 
einem DBA zur Anrechnung einer als gezahlt geltenden Steuer auf die ESt oder KSt 
berechtigen 0,0000 0,0000 0,0000

II) in Doppelbuchstabe kk) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung 
mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

d) den zur Anrechnung von Kapitalertragsteuer berechtigenden Teil der Ausschüttung 
aa) im Sinne von § 7 Abs. 1 und 2 InvStG

für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 InvStG
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 InvStG
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

cc) im Sinne von § 7 Abs. 1 Satz 4 InvStG, soweit in 
Doppelbuchstabe aa) enthalten
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

e) Betrag der anzurechnenden oder zu erstattenden Kapitalertragsteuer (weggefallen)
f) Betrag der ausländischen Steuer, der auf die in den ausgeschütteten Erträgen enthaltenen 

Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG entfällt und
aa) der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 32d Abs. 5 oder 

§ 34 c Abs. 1 des EStG oder einem DBA anrechenbar ist, wenn 
kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) in Doppelbuchstabe aa) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 
InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des 
§ 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)

0,0000
0,0000

0,0000
 0,0000

0,0000
 0,0000
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1)	� Der Betrag der Ausschüttung enthält anrechenbare und 

abziehbare ausländische Quellensteuern.

2)	� Der angegebene Betrag enthält die im Sinne des § 3 InvStG 

ermittelten steuerlichen Erträge des Sondervermögens. In 

diesem Betrag sind bei den Anlegern voll steuerpflichtige 

sowie unter § 2 Abs. 2 und 3 InvStG und unter § 4 Abs. 1 

und 2 InvStG fallende Erträge enthalten. In der Ausschüt­

tung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge der Vorjahre 

sind hingegen nicht einbezogen.

3)	� Mitgeteilt werden die nach steuerlichen Vorschriften ermit­

telten Erträge. 

4)	� Der angegebene Betrag entspricht 100 % der § 3 Nr. 40 

EStG unterliegenden Einnahmen abzüglich 100 % der § 3c 

Abs. 2 EStG zuzuordnenden Werbungskosten bzw. Be­

triebsausgaben. Der Betrag enthält steuerpflichtige, nicht je­

doch nach § 4 Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. Soweit 

Erträge bereits von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst werden, wer­

den diese Beträge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 Satz 1 

Nr. 1 c) aa) und bb) InvStG aufgeführt, um eine sonst erfol­

gende Doppelerfassung der Befreiung beim Anleger zu 

vermeiden.

5)	 �Der angegebene Betrag entspricht 100 % der § 8b Abs. 1 

KStG unterliegenden Einnahmen abzüglich 100 % der § 3c 

Abs. 1 EStG zuzuordnenden Werbungskosten bzw. Be­

triebsausgaben. Die Versagung der Anwendung des § 3c 

Abs. 1 EStG durch § 8b Abs. 5 KStG wird von § 3 Abs. 3 

Nr. 4 InvStG verdrängt. Der Betrag enthält steuerpflichtige, 

nicht jedoch nach § 4 Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. 

Soweit Erträge bereits von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst wer­

den, werden diese Beträge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 1 c) aa) und bb) InvStG aufgeführt, um eine sonst 

erfolgende Doppelerfassung der Befreiung beim Anleger 

zu vermeiden.

6)	 �Der angegebene Betrag entspricht dem nach § 8b Abs. 2 

KStG freizustellenden Veräußerungsgewinn (Nettogröße). 

Auf diesen Betrag ist § 8b Abs. 3 KStG anzuwenden. Der 

Betrag enthält steuerpflichtige, nicht jedoch nach § 4 

Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. Soweit Erträge bereits 

von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst werden, werden diese Beträ­

ge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 c) aa) und bb) 

InvStG aufgeführt, um eine sonst erfolgende Doppelerfas­

sung der Befreiung beim Anleger zu vermeiden.

7)	 �Angegeben wird der Betrag der nach § 4 Abs. 1 InvStG 

von der Besteuerung freizustellenden Erträge. 

8)	� Der angegebene Betrag enthält die Abschreibungen, die 

in die Ermittlung im Betriebsvermögen steuerpflichtiger 

Erträge eingegangen sind, und die Abschreibungen, die in 

die Ermittlung der unter Progressionsvorbehalt steuerfrei­

en Erträge eingegangen sind.

9)	� Die angegebenen Beträge entsprechen der grundsätzlich 

anzuwendenden Bemessungsgrundlage der Kapital­

ertragsteuer. Im Einzelfall können sich, z. B. aufgrund von 

NV-Bescheinigungen, anlegerspezifische Abweichungen 

ergeben.

Erläuterungen zu den Besteuerungsgrundlagen

Mitteilung im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 InvStG

Angaben 
für ausgeschüttete 

Erträge (Nr. 1) 
EUR

entsprechende Angaben  
für ausschüttungs- 

gleiche Erträge (Nr. 2) 
EUR

Summe 
EUR

cc) der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 34 c Abs. 3 des EStG abziehbar ist, 
wenn kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

dd) in Doppelbuchstabe cc) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 InvStG 
in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG 
in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

ee) der nach einem DBA als gezahlt gilt und nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit 
diesem DBA anrechenbar ist 0,0000 0,0000 0,0000

ff) in Doppelbuchstabe ee) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 
InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des 
§ 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

g) den Betrag der Absetzungen für Abnutzung oder Substanzverringerung nach § 3 Abs. 3 
Satz 1 InvStG 8) 0,0627 0,0000 0,0627

h) die im Geschäftsjahr gezahlte Quellensteuer, vermindert um die erstattete Quellensteuer 
des Geschäftsjahres oder früherer Geschäftsjahre 1,5546 0,0000 1,5546

Zusatz:      den Betrag der nach § 3 Abs. 3 Satz 2 Nr. 2 InvStG nicht abziehbaren Werbungskosten 0,0000 0,0000
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KanAm grundinvest Fonds | Steuerliche Hinweise zum 30. Juni 2017

Angaben im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 
InvStG des KanAm grundinvest Fonds über die  
Zwischenausschüttung am 22. Juni 2017

Mitteilung im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 InvStG

Angaben 
für ausgeschüttete 

Erträge (Nr. 1) 
EUR

entsprechende Angaben  
für ausschüttungs- 

gleiche Erträge (Nr. 2) 
EUR

Summe 
EUR

a) Betrag der Ausschüttung inkl. ausl. Quellensteuer / Betrag der Thesaurierung 1) (Ausschüttung) (Thesaurierung)
für Anteilscheine im Privatvermögen 3,0159 0,0000 3,0159
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG) 3,0159 0,0000 3,0159
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG) 3,0159 0,0000 3,0159
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG) 3,0159 0,0000 3,0159

(Barausschüttung) (3,0000) 3,0000
aa) in der Ausschüttung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge der Vorjahre 3) 0,0000
bb) in der Ausschüttung enthaltene Substanzbeträge 0,0000

b) Betrag der ausgeschütteten/ausschüttungsgleichen Erträge 2) 2,9719 0,0000 2,9719
c) in den ausgeschütteten bzw. ausschüttungsgleichen Erträgen enthaltene

aa) Erträge in Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 1 InvStG in Verbindung mit § 3 Nummer 40 EStG 
oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG 4), 5) 0,0000 0,0000 0,0000

bb) Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 2 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG 4), 6) 0,0000 0,0000 0,0000

cc) Erträge im Sinne des § 2 Abs. 2a InvStG 0,0000 0,0000 0,0000
dd) steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 1 InvStG in der 

am 31.12.2008 anzuwendenden Fassung 1,9414 0,0000 1,9414
ee) Erträge im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 2 InvStG in der am 31.12.2008 

anzuwendenden Fassung, soweit nicht Kapitalerträge im Sinne des § 20 EStG 0,0000 0,0000 0,0000
ff) steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 InvStG in der ab 

01.01.2009 anzuwendenden Fassung 1,0305 0,0000 1,0305
gg) Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 1 InvStG 

für Anteilscheine im Privatvermögen 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG) 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG) 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG) 7)

0,0000
1,0305
1,0305
1,0305

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
1,0305
1,0305
1,0305

davon entfallen auf Erträge gemäß § 3 Nr. 40 EStG bzw. § 8b KStG 0,0000 0,0000 0,0000
davon entfallen auf Erträge außer § 3 Nr. 40 EStG bzw. § 8b KStG 1,0305 0,0000 1,0305

hh) in Doppelbuchstabe gg) enthaltene Einkünfte, die nicht dem Progressionsvorbehalt 
unterliegen

 
0,0000 0,0000 0,0000

ii) Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, für die kein Abzug nach Abs. 4 InvStG 
vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

jj) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung 
mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)

0,0000
0,0000

0,0000
0,0000

0,0000
0,0000

kk) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, die nach 
einem DBA zur Anrechnung einer als gezahlt geltenden Steuer auf die ESt oder KSt 
berechtigen 0,0000 0,0000 0,0000

II) in Doppelbuchstabe kk) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung 
mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

d) den zur Anrechnung von Kapitalertragsteuer berechtigenden Teil der Ausschüttung 
aa) im Sinne von § 7 Abs. 1 und 2 InvStG

für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 InvStG
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 InvStG
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

cc) im Sinne von § 7 Abs. 1 Satz 4 InvStG, soweit in 
Doppelbuchstabe aa) enthalten
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

e) Betrag der anzurechnenden oder zu erstattenden Kapitalertragsteuer (weggefallen)
f) Betrag der ausländischen Steuer, der auf die in den ausgeschütteten Erträgen enthaltenen 

Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG entfällt und
aa) der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 32d Abs. 5 oder 

§ 34 c Abs. 1 des EStG oder einem DBA anrechenbar ist, wenn 
kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) in Doppelbuchstabe aa) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 
InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des 
§ 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)

0,0000
0,0000

0,0000
 0,0000

0,0000
 0,0000
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Mitteilung im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 InvStG

Angaben 
für ausgeschüttete 

Erträge (Nr. 1) 
EUR

entsprechende Angaben  
für ausschüttungs- 

gleiche Erträge (Nr. 2) 
EUR

Summe 
EUR

cc) der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 34 c Abs. 3 des EStG abziehbar ist, 
wenn kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

dd) in Doppelbuchstabe cc) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 InvStG 
in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG 
in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

ee) der nach einem DBA als gezahlt gilt und nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit 
diesem DBA anrechenbar ist 0,0000 0,0000 0,0000

ff) in Doppelbuchstabe ee) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 
InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des 
§ 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

g) den Betrag der Absetzungen für Abnutzung oder Substanzverringerung nach § 3 Abs. 3 
Satz 1 InvStG 8) 0,0440 0,0000 0,0440

h) die im Geschäftsjahr gezahlte Quellensteuer, vermindert um die erstattete Quellensteuer 
des Geschäftsjahres oder früherer Geschäftsjahre 0,0159 0,0000 0,0159

Zusatz:      den Betrag der nach § 3 Abs. 3 Satz 2 Nr. 2 InvStG nicht abziehbaren Werbungskosten 0,0000 0,0000

1)	� Der Betrag der Ausschüttung enthält anrechenbare und 

abziehbare ausländische Quellensteuern.

2)	� Der angegebene Betrag enthält die im Sinne des § 3 InvStG 

ermittelten steuerlichen Erträge des Sondervermögens. In 

diesem Betrag sind bei den Anlegern voll steuerpflichtige 

sowie unter § 2 Abs. 2 und 3 InvStG und unter § 4 Abs. 1 

und 2 InvStG fallende Erträge enthalten. In der Ausschüt-

tung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge der Vorjahre 

sind hingegen nicht einbezogen.

3)	� Mitgeteilt werden die nach steuerlichen Vorschriften ermit-

telten Erträge. 

4)	� Der angegebene Betrag entspricht 100 % der § 3 Nr. 40 

EStG unterliegenden Einnahmen abzüglich 100 % der § 3c 

Abs. 2 EStG zuzuordnenden Werbungskosten bzw. Be-

triebsausgaben. Der Betrag enthält steuerpflichtige, nicht je-

doch nach § 4 Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. Soweit 

Erträge bereits von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst werden, wer-

den diese Beträge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 Satz 1 

Nr. 1 c) aa) und bb) InvStG aufgeführt, um eine sonst erfol-

gende Doppelerfassung der Befreiung beim Anleger zu 

vermeiden.

5)	 �Der angegebene Betrag entspricht 100 % der § 8b Abs. 1 

KStG unterliegenden Einnahmen abzüglich 100 % der § 3c 

Abs. 1 EStG zuzuordnenden Werbungskosten bzw. Be-

triebsausgaben. Die Versagung der Anwendung des § 3c 

Abs. 1 EStG durch § 8b Abs. 5 KStG wird von § 3 Abs. 3 

Nr. 4 InvStG verdrängt. Der Betrag enthält steuerpflichtige, 

nicht jedoch nach § 4 Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. 

Soweit Erträge bereits von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst wer-

den, werden diese Beträge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 1 c) aa) und bb) InvStG aufgeführt, um eine sonst 

erfolgende Doppelerfassung der Befreiung beim Anleger 

zu vermeiden.

6)	 �Der angegebene Betrag entspricht dem nach § 8b Abs. 2 

KStG freizustellenden Veräußerungsgewinn (Nettogröße). 

Auf diesen Betrag ist § 8b Abs. 3 KStG anzuwenden. Der 

Betrag enthält steuerpflichtige, nicht jedoch nach § 4 

Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. Soweit Erträge bereits 

von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst werden, werden diese Beträ-

ge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 c) aa) und bb) 

InvStG aufgeführt, um eine sonst erfolgende Doppelerfas-

sung der Befreiung beim Anleger zu vermeiden.

7)	 �Angegeben wird der Betrag der nach § 4 Abs. 1 InvStG 

von der Besteuerung freizustellenden Erträge. 

8)	� Der angegebene Betrag enthält die Abschreibungen, die 

in die Ermittlung im Betriebsvermögen steuerpflichtiger 

Erträge eingegangen sind, und die Abschreibungen, die in 

die Ermittlung der unter Progressionsvorbehalt steuerfrei-

en Erträge eingegangen sind.

9)	� Die angegebenen Beträge entsprechen der grundsätzlich 

anzuwendenden Bemessungsgrundlage der Kapital- 

ertragsteuer. Im Einzelfall können sich, z. B. aufgrund von 

NV-Bescheinigungen, anlegerspezifische Abweichungen 

ergeben.

Erläuterungen zu den Besteuerungsgrundlagen
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Angaben im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 
InvStG des KanAm grundinvest Fonds über die 
Thesaurierung am 30. Juni 2017

Mitteilung im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 InvStG

Angaben 
für ausgeschüttete 

Erträge (Nr. 1) 
EUR

entsprechende Angaben  
für ausschüttungs- 

gleiche Erträge (Nr. 2) 
EUR

Summe 
EUR

a) Betrag der Ausschüttung inkl. ausl. Quellensteuer / Betrag der Thesaurierung 1) (Ausschüttung) (Thesaurierung)
für Anteilscheine im Privatvermögen 0,0000 0,0000 0,0000
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG) 0,0000 0,0000 0,0000
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG) 0,0000 0,0000 0,0000
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG) 0,0000 0,0000 0,0000

(Barausschüttung) (0,0000) 0,0000
aa) in der Ausschüttung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge der Vorjahre 3) 0,0000
bb) in der Ausschüttung enthaltene Substanzbeträge 0,0000

b) Betrag der ausgeschütteten/ausschüttungsgleichen Erträge 2) 0,0000 0,0000 0,0000
c) in den ausgeschütteten bzw. ausschüttungsgleichen Erträgen enthaltene

aa) Erträge in Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 1 InvStG in Verbindung mit § 3 Nummer 40 EStG 
oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG 4), 5) 0,0000 0,0000 0,0000

bb) Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 2 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG 4), 6) 0,0000 0,0000 0,0000

cc) Erträge im Sinne des § 2 Abs. 2a InvStG 0,0000 0,0000 0,0000
dd) steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 1 InvStG in der 

am 31.12.2008 anzuwendenden Fassung 0,0000 0,0000 0,0000
ee) Erträge im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 2 InvStG in der am 31.12.2008 

anzuwendenden Fassung, soweit nicht Kapitalerträge im Sinne des § 20 EStG 0,0000 0,0000 0,0000
ff) steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 InvStG in der ab 

01.01.2009 anzuwendenden Fassung 0,0000 0,0000 1,0305
gg) Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 1 InvStG 

für Anteilscheine im Privatvermögen 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG) 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG) 7)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG) 7)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

davon entfallen auf Erträge gemäß § 3 Nr. 40 EStG bzw. § 8b KStG 0,0000 0,0000 0,0000
davon entfallen auf Erträge außer § 3 Nr. 40 EStG bzw. § 8b KStG 0,0000 0,0000 0,0000

hh) in Doppelbuchstabe gg) enthaltene Einkünfte, die nicht dem Progressionsvorbehalt 
unterliegen

 
0,0000 0,0000 0,0000

ii) Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, für die kein Abzug nach Abs. 4 InvStG 
vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

jj) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung 
mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)

0,0000
0,0000

0,0000
0,0000

0,0000
0,0000

kk) in Doppelbuchstabe ii) enthaltene Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, die nach 
einem DBA zur Anrechnung einer als gezahlt geltenden Steuer auf die ESt oder KSt 
berechtigen 0,0000 0,0000 0,0000

II) in Doppelbuchstabe kk) enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung 
mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in 
Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

d) den zur Anrechnung von Kapitalertragsteuer berechtigenden Teil der Ausschüttung 
aa) im Sinne von § 7 Abs. 1 und 2 InvStG

für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 InvStG
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 InvStG
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

cc) im Sinne von § 7 Abs. 1 Satz 4 InvStG, soweit in 
Doppelbuchstabe aa) enthalten
für Anteilscheine im Privatvermögen 9)

für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

e) Betrag der anzurechnenden oder zu erstattenden Kapitalertragsteuer (weggefallen)
f) Betrag der ausländischen Steuer, der auf die in den ausgeschütteten Erträgen enthaltenen 

Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG entfällt und
aa) der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 32d Abs. 5 oder 

§ 34 c Abs. 1 des EStG oder einem DBA anrechenbar ist, wenn 
kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

bb) in Doppelbuchstabe aa) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 
InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des 
§ 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)

0,0000
0,0000

0,0000
 0,0000

0,0000
 0,0000
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1)	� Der Betrag der Ausschüttung enthält anrechenbare und 

abziehbare ausländische Quellensteuern.

2)	� Der angegebene Betrag enthält die im Sinne des § 3 InvStG 

ermittelten steuerlichen Erträge des Sondervermögens. In 

diesem Betrag sind bei den Anlegern voll steuerpflichtige 

sowie unter § 2 Abs. 2 und 3 InvStG und unter § 4 Abs. 1 

und 2 InvStG fallende Erträge enthalten. In der Ausschüt-

tung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge der Vorjahre 

sind hingegen nicht einbezogen.

3)	� Mitgeteilt werden die nach steuerlichen Vorschriften ermit-

telten Erträge. 

4)	� Der angegebene Betrag entspricht 100 % der § 3 Nr. 40 

EStG unterliegenden Einnahmen abzüglich 100 % der § 3c 

Abs. 2 EStG zuzuordnenden Werbungskosten bzw. Be-

triebsausgaben. Der Betrag enthält steuerpflichtige, nicht je-

doch nach § 4 Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. Soweit 

Erträge bereits von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst werden, wer-

den diese Beträge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 Satz 1 

Nr. 1 c) aa) und bb) InvStG aufgeführt, um eine sonst erfol-

gende Doppelerfassung der Befreiung beim Anleger zu 

vermeiden.

5)	 �Der angegebene Betrag entspricht 100 % der § 8b Abs. 1 

KStG unterliegenden Einnahmen abzüglich 100 % der § 3c 

Abs. 1 EStG zuzuordnenden Werbungskosten bzw. Be-

triebsausgaben. Die Versagung der Anwendung des § 3c 

Abs. 1 EStG durch § 8b Abs. 5 KStG wird von § 3 Abs. 3 

Nr. 4 InvStG verdrängt. Der Betrag enthält steuerpflichtige, 

nicht jedoch nach § 4 Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. 

Soweit Erträge bereits von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst wer-

den, werden diese Beträge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 1 c) aa) und bb) InvStG aufgeführt, um eine sonst 

erfolgende Doppelerfassung der Befreiung beim Anleger 

zu vermeiden.

6)	 �Der angegebene Betrag entspricht dem nach § 8b Abs. 2 

KStG freizustellenden Veräußerungsgewinn (Nettogröße). 

Auf diesen Betrag ist § 8b Abs. 3 KStG anzuwenden. Der 

Betrag enthält steuerpflichtige, nicht jedoch nach § 4 

Abs. 1 InvStG steuerfreie Erträge. Soweit Erträge bereits 

von § 4 Abs. 1 InvStG erfasst werden, werden diese Beträ-

ge nicht nochmals bei § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 c) aa) und bb) 

InvStG aufgeführt, um eine sonst erfolgende Doppelerfas-

sung der Befreiung beim Anleger zu vermeiden.

7)	 �Angegeben wird der Betrag der nach § 4 Abs. 1 InvStG 

von der Besteuerung freizustellenden Erträge. 

8)	� Der angegebene Betrag enthält die Abschreibungen, die 

in die Ermittlung im Betriebsvermögen steuerpflichtiger 

Erträge eingegangen sind, und die Abschreibungen, die in 

die Ermittlung der unter Progressionsvorbehalt steuerfrei-

en Erträge eingegangen sind.

9)	� Die angegebenen Beträge entsprechen der grundsätzlich 

anzuwendenden Bemessungsgrundlage der Kapital- 

ertragsteuer. Im Einzelfall können sich, z. B. aufgrund von 

NV-Bescheinigungen, anlegerspezifische Abweichungen 

ergeben.

Erläuterungen zu den Besteuerungsgrundlagen

Mitteilung im Sinne des § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 InvStG

Angaben 
für ausgeschüttete 

Erträge (Nr. 1) 
EUR

entsprechende Angaben  
für ausschüttungs- 

gleiche Erträge (Nr. 2) 
EUR

Summe 
EUR

cc) der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 34 c Abs. 3 des EStG abziehbar ist, 
wenn kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde
für Anteilscheine im Privatvermögen
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 3 Nr. 40 EStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b KStG)
für Anteilscheine im Betriebsvermögen (§ 8b Abs. 7+8 KStG)

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

0,0000
0,0000
0,0000
0,0000

dd) in Doppelbuchstabe cc) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 InvStG 
in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG 
in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

ee) der nach einem DBA als gezahlt gilt und nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit 
diesem DBA anrechenbar ist 0,0000 0,0000 0,0000

ff) in Doppelbuchstabe ee) enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, auf die § 2 Abs. 2 
InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des 
§ 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 0,0000 0,0000 0,0000

g) den Betrag der Absetzungen für Abnutzung oder Substanzverringerung nach § 3 Abs. 3 
Satz 1 InvStG 8) 0,0000 0,0086 0,0086

h) die im Geschäftsjahr gezahlte Quellensteuer, vermindert um die erstattete Quellensteuer 
des Geschäftsjahres oder früherer Geschäftsjahre 0,0000 – 0,0477 – 0,0477

Zusatz:      den Betrag der nach § 3 Abs. 3 Satz 2 Nr. 2 InvStG nicht abziehbaren Werbungskosten 0,0000 0,0000
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An die M.M.Warburg & CO (AG & Co.) KGaA, Hamburg, als ver-

waltende Depotbank (nachfolgend: die Gesellschaft):

Die Gesellschaft hat uns beauftragt, gemäß § 5 Abs. 1 Satz 1 

Nr. 3 Investmentsteuergesetz (InvStG) zu prüfen, ob die von 

der Gesellschaft für das Investmentvermögen für den ge-

nannten Zeitraum zu veröffentlichenden Angaben nach § 5 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 InvStG nach den Regeln des deut-

schen Steuerrechts ermittelt wurden. Die Bescheinigung hat 

zudem eine Aussage darüber zu enthalten, ob Anhaltspunkte 

für einen Missbrauch von Gestaltungsmöglichkeiten des 

Rechts nach § 42 der Abgabenordnung vorliegen, der sich 

auf die Besteuerungsgrundlagen nach § 5 Abs. 1 InvStG oder 

auf die Ak t iengewinne nach § 5 Abs. 2 Satz 1  

InvStG auswirken kann, die für den Zeitraum veröffentlicht 

wurden, auf den sich die Angaben nach § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 

1 InvStG beziehen.

Die Verantwortung für die Ermittlung der steuerlichen Anga-

ben nach § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 InvStG in Verbindung 

mit den Vorschriften des deutschen Steuerrechts liegt bei 

den gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft. Die Ermittlung 

beruht auf der Rechnungslegung und dem Abwicklungsbe-

richt nach § 44 Abs. 4a InvG für den betreffenden Zeitraum. 

Sie besteht aus einer Überleitungsrechnung aufgrund steuer-

licher Vorschriften und der Zusammenstellung der zur Be-

kanntmachung bestimmten steuerlichen Angaben nach § 5 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 InvStG. Soweit die Gesellschaft Mit-

tel in Anteile an anderen Investmentvermögen (Ziel-Invest-

mentfonds) investiert hat, verwendet sie die ihr für diese Ziel-

Investmentfonds vorliegenden steuerlichen Angaben.

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-

geführten Prüfung eine Beurteilung abzugeben, ob die von 

der Gesellschaft nach den Vorschriften des InvStG zu veröf-

fentlichenden Angaben in Übereinstimmung mit den Regeln 

des deutschen Steuerrechts ermittelt wurden. Unsere Prü-

fung erfolgt auf der Grundlage der von einem Abschlussprü-

fer nach § 44 Abs. 6 InvG geprüften Rechnungslegung und 

des geprüften Abwicklungsberichtes. Unserer Beurteilung 

unterliegen die darauf beruhende Überleitungsrechnung und 

die zur Bekanntmachung bestimmten Angaben. Unsere Prü-

fung, ob die in § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 InvStG genannten 

Angaben nach den Regeln des deutschen Steuerrechts er-

mittelt wurden (§ 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 1a Satz 1 

Nr. 1 InvStG), erstreckt sich insbesondere auf die steuerliche 

Qualifikation von Kapitalanlagen, von Erträgen und Aufwen-

dungen einschließlich deren Zuordnung als Werbungskosten 

sowie sonstiger steuerlicher Aufzeichnungen. Soweit die Ge-

sellschaft Mittel in Anteile an Ziel-Investmentfonds investiert 

hat, beschränkte sich unsere Prüfung auf die korrekte Über-

nahme der für diese Ziel-Investmentfonds von anderen zur 

Verfügung gestellten steuerlichen Angaben durch die Gesell-

schaft nach Maßgabe vorliegender Bescheinigungen und 

sonstiger veröffentlichter steuerlicher Daten. Die entspre-

chenden steuerlichen Angaben wurden von uns nicht ge-

prüft. 

Wir haben unsere Prüfung unter entsprechender Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer festgestellten deut-

schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vor-

genommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch-

zuführen, dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden 

kann, ob die Angaben nach § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 

InvStG frei von wesentlichen Fehlern sind. Bei der Festlegung 

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Verwaltung des Investmentvermögens sowie die Erwartun-

gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 

Prüfung werden die Wirksamkeit des auf die Ermittlung der 

Angaben nach § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 InvStG bezoge-

nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die steu-

erlichen Angaben überwiegend auf der Basis von Stichpro-

ben beurteilt.

Bescheinigung nach § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 Invest-
mentsteuergesetz (InvStG) über die Prüfung der 
steuerlichen Angaben für das Investmentvermögen 
KanAm grundinvest Fonds für den Zeitraum vom  
1. Juli 2016 bis 30. Juni 2017
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Die Prüfung umfasst auch eine Beurteilung der Auslegung der 

angewandten Steuergesetze durch die Gesellschaft. Die von 

der Gesellschaft gewählte Auslegung ist dann nicht zu bean-

standen, wenn sie in vertretbarer Weise auf Gesetzesbegrün-

dungen, Rechtsprechung, einschlägige Fachliteratur und ver-

öffentlichte Auffassungen der Finanzverwaltung gestützt 

werden konnte. Wir weisen darauf hin, dass eine künftige 

Rechtsentwicklung oder insbesondere neue Erkenntnisse aus 

der Rechtsprechung eine andere Beurteilung der von der Ge-

sellschaft vertretenen Auslegung notwendig machen können. 

Dies gilt insbesondere hinsichtlich der Zuordnung von Zins-

erträgen und Dividenden zu Betriebsstätten sowie der steu-

erlichen Behandlung der für Anteile an Investmentfonds (Ziel-

fonds) in der Vergangenheit ausgewiesenen Zwischen- 

gewinne (keine Ertragsausgleichsberechnung) und der dar-

aus resultierenden Verlustverrechnung.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Für unsere Aussage, ob Anhaltspunkte für einen Missbrauch 

von Gestaltungsmöglichkeiten des Rechts nach § 42 der Ab-

gabenordnung vorliegen, der sich auf die Besteuerungsgrund-

lagen nach § 5 Abs. 1 InvStG auswirken kann, sind nach § 5 

Abs. 1a Satz 3 InvStG keine über die Prüfung der Einhaltung 

der Regeln des deutschen Steuerrechts hinausgehende Er-

mittlungen vorzunehmen.

Für unsere Aussage, ob Anhaltspunkte für einen Missbrauch 

von Gestaltungsmöglichkeiten des Rechts nach § 42 der Ab-

gabenordnung vorliegen, der sich auf die Aktiengewinne nach 

§ 5 Abs. 2 Satz 1 InvStG auswirken kann, die für den Zeitraum 

veröffentlicht wurden, auf den sich die Angaben nach § 5 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 InvStG beziehen, haben wir besondere Er-

mittlungen nur im Hinblick auf Vorgänge des laufenden Jah-

res vorzunehmen. Unsere Aussage stützen wir auf analyti-

sche Untersuchungshandlungen und Befragungen zu den 

veröffentlichten Aktiengewinnen und den veröffentlichten 

Rücknahmepreisen für den Berichtszeitraum.

Auf dieser Grundlage bescheinigen wir der Gesellschaft nach 

§ 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 InvStG, dass die Angaben nach 

§ 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 InvStG nach den Regeln des 

deutschen Steuerrechts ermittelt wurden. 

Es haben sich keine Anhaltspunkte für einen Missbrauch von 

Gestaltungsmöglichkeiten des Rechts nach § 42 der Abga-

benordnung ergeben, der sich auf die Besteuerungsgrundla-

gen nach § 5 Abs. 1 InvStG oder auf die Aktiengewinne nach 

§ 5 Abs. 2 Satz 1 InvStG, die für den Zeitraum veröffentlicht 

wurden, auf den sich die Angaben nach § 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 

1 InvStG beziehen, auswirken kann.

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich aus Sicht 

der Finanzverwaltung aus den von dem Investmentvermögen 

durchgeführten Geschäften oder sonstigen Umständen, ins-

besondere dem Kauf und Verkauf von Wertpapieren und an-

deren Vermögensgegenständen, dem Bezug von Leistungen, 

durch die Werbungskosten entstehen, der Vornahme eines 

Ertragsausgleichs, der Entscheidung über die Ausschüttung 

von Erträgen, Anhaltspunkte für einen Missbrauch von 

Gestaltungsmöglichkeiten ergeben.

In die Besteuerungsgrundlagen sind von der Gesellschaft er-

rechnete Werte aus einem Ertragsausgleich eingegangen.  

München, den 27. September 2017

Deutsche Baurevision GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Dr. Ulrich Stertkamp 

Rechtsanwalt / Steuerberater  

 

Claudia Keller 

Steuerberaterin
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Einkommensteuerliche Behandlung  
der Ausschüttungen

Die auf den einzelnen Anleger entfallende Kapitalertragsteuer 

(§ 7 InvStG) wird auf Anweisung der Finanzbehörde wie folgt 

errechnet: Die in den jeweiligen Ausschüttungen enthaltenen 

kapitalertragsteuerpflichtigen Erträge (0,0000 EUR je Anteil 

im Privatvermögen sowie 12,3169 EUR je Anteil im Betriebs-

vermögen) sind zunächst mit der Anzahl der an den Aus-

schüttungstagen beim Anleger vorhandenen Anteile zu mul-

tiplizieren; hieraus errechnet sich je nach Verwahrungsart die 

Kapitalertragsteuerpflichtige Erträge
Für Anteile im 

Privatvermögen 
in EUR

Für Anteile im 
Betriebsvermögen  

in EUR

Bemessungsgrundlage je Anteil 0,0000 12,3169

Abgeltungsteuer bei Depotverwahrung (25 %) 0,0000 3,0793

Solidaritätszuschlag (5,5 %) 0,0000 0,1694

Für Anteile im 
Privatvermögen 

in EUR

Für Anteile im 
Betriebsvermögen  

in EUR

Zwischenausschüttung je Anteil am 25. Oktober 2016 1) 11,5546 11,5546

Zwischenausschüttung je Anteil am 22. Juni 2017 2) 3,0159 3,0159

Gesamtausschüttung im Geschäftsjahr je Anteil 14,5705 14,5705

Steuerpflichtiger Anteil der Ausschüttungen im Geschäftsjahr 0,0000 12,3169

Steuerfreier Anteil der Ausschüttungen im Geschäftsjahr 3) 14,5705 2,2536

1)	 Der Ausschüttungsbetrag setzt sich zusammen aus der Barausschüttung i.H.v. 10,0000 EUR sowie im Geschäftsjahr gezahlter ausländischer Quellensteuer i.H. von 1,5546 EUR.
2)	 Der Ausschüttungsbetrag setzt sich zusammen aus der Barausschüttung i.H.v. 3,0000 EUR sowie im Geschäftsjahr gezahlter ausländischer Quellensteuer i.H. von 0,0159 EUR.
3)	 Die Ausschüttungen sind für Privatanleger im Inland zu 100 % steuerfrei. Die Ausschüttungsbeträge beinhalten die Ausschüttung steuerfreier Veräußerungsgewinne 

(14,4387 EUR) sowie Substanzausschüttungen (0,1318 EUR).

Anlageergebnis zum 30. Juni 2017  
nach BVI-Berechnungsmethode 

Insgesamt 

Anlageerfolg p.a. 1,3 %

Ausschüttung Vorjahr im Geschäftsjahr (25. Oktober 2016) 10,00 EUR

Zwischenausschüttung  am 22. Juni 2017 3,00 EUR

Wertzuwachs im Berichtszeitraum – 12,63 EUR

Gesamtertrag 0,37 EUR

Kapitalertragsteuer. Auf diesen Betrag wird der Solidaritäts-

zuschlag erhoben. Der Betrag wird bei Vorliegen einer NV-

Bescheinigung oder bei Nachweis der Ausländereigenschaft 

in voller Höhe, bei Vorliegen eines Freistellungsauftrages bis 

zur Höhe der sich hieraus ergebenden Steuerminderung gut

geschrieben. Andernfalls erhält der Anleger eine Steuerbe-

scheinigung über die Kapitalertragsteuer.
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